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Der Schluß der Landtagsſeſſton.
In der geſtern durch den Herrn Miniſterpräſidenten im

Allerhöchſten Auftrage geſchloſſenen Seſſion beider Häuſer des
Preußiſchen Landtages iſt eine in manche Gebiete des Staats
lebens eingreifende, reiche geſetzgeberiſche Arbeit zu erfreulichem
Abſchluß gebracht worden.

Das Abgeordnetenhaus hat ſeit dem 9. Januar d. J.
getagt. Die Plenarſitzungen haben ausgeſetzt werden müſſen
wegen des Oſterfeſtes vom 31. März bis zum 23. April, zur
Förderung der Arbeiten in den Kommiſſionen vom 4. bis zum
14. Mai, wegen des Pfingſtfeſtes vom 24. Mai bis zum
6. Juni. Jn der übrigen Zeit von 97 Tagen, ausſchließlich
der Sonn und Feſttage, haben ſtattgefunden 88 Plenarſitzungen,
ausſchließlich der Abendſitzungen, welche als Fortſetzung von
Tagesſitzungen angeſehen wurden, 373 Sitzungen der Ab
theilungen, 135 Sitzungen der Kommiſſionen, 257 Sitzungen
der Fraktionen. Dem Hauſe ſind zugegangen der Staatshaus
haltsetat für das Etatsjahr 1900, 1 Staatsvertrag, 21 Rech-
nungsvorlagen, Rechenſchaftsberichte, Denkſchriften uſw. Dieſe
Gegenſtände ſind ſämmtlich, ſowohl im Abgeordnetenhauſe, als
auch im Herrenhauſe, ſoweit ſie auch deſſen Beſchlußfaſſung
unterlagen, erledigt. An Geſetzentwürfen ſind, abgeſehen vom
Etatsgeſetz, dem Hauſe zugegangen unmittelbar von der Staats
regierung 23, vom Herrenhauſe 6. Dieſe 29 Geſetzentwürfe
ſind ſämmtlich von beiden angenommen worden.
Selbſtändige Anträge ſind von Mitgliedern des Hauſes 17 ein
gebracht. Interpellationen ſind aus der Mitte des Hauſes 7
eſtellt, 1 Interpellation iſt unerledigt geblieben, die übrigen 6
ind beantwortet und 5 davon demnächſt noch einer Beſprechung

unterzogen worden. Petitionen ſind 7269 eingegangen und da-
von zurückgezogen vier, bleiben 7265. 6873 Petitionen ſind end
giltig erledigt worden. Davon wurden 82 für nicht geeignet
zur Erörterung im Plenum erachtet, 411 durch Uebergang zur
Tagesordnung erledigt, 180 der an ehe Staatsregierung
überwieſen, 6200 durch Annahme von Geſetzentwürfen, eſolu
tionen uſw. für erledigt erklärt. Ueber 50 Petitionen haben
die Kommiſſionen ſich noch ſchlüſſig gemacht und für die Plenar-
berathung Anträge geſtellt, während 354 ganz unerledigt ge
blieben ſind. Die Abtheilungen haben 15 Erſatzwahlen von
Abgeordneten geprüft, 13 davon für giltig erklärt und 2 der
Wahlprüfungskommiſſion überwieſen. Erledigt ſind zur Zeit
8 Mandate, und zwar je eins für die Wahlbezirke 9. Oppeln,
5. Liegnitz, 5. Stach, 4. Rüdesheim, 4. Marienwerder und 3
für den Wahlbezirk 4 Breslau.

Was die wichtigeren der angenommenen Geſetzentwürfe be
trifft, ſo iſt, wie in früheren Jahren, ſo auch in dieſer Seſſion,
der Ausbau des Kleinbahnnetzes durch die Bereitſtellung erheb
licher Mittel ſichergeſtellt worden.
dürfte das Wohl, namentlich der Landbau treibenden Landes
theile, erheblich gefördert werden, wie auch durch die Annahme
des Zwiſchenkreditgeſetzes für den ländlichen Kleingrund-
beſitz günſtigere Kreditverhältniſſe geſchaffen wurden. Dem
ſtädtiſchen kleinen und mittleren Handelsbetriebe iſt anderer-
ſeits durch die Waarenhausſteuer die Konkurrenz mit dem
bazarmäßigen Großbetriebe erleichtert, und zwar in einer Form,
die eine Heranziehung dieſer bisher ſteuertechniſch nicht faßbaren
neuen Betriebsform ermöglicht, ohne daß auch nur entfernt be
r zu werden brauchte, daß das Geſetz zu einer Erdroſſelung

r Waarenhäuſer führen könnte. Der Geſetzentwurf zur Ver
hütung von n a in Schleſien wird den

efährdeten Theilen dieſer Provinz Sicherheit vor den Waſſer
ataſtrophen bieten, durch die ſie, namentlich in den letzten

Jahren, Wer ſchwer heimgeſucht wurde. Eine günſtige
Einwirkung auf die Kriminalität der Jugendlichen und deren
Folgeerſcheinungen kann von dem
geſetz erwartet werden, wenn dieſe Einwirkung auch naturgemäß
erſt nach einem längeren Zeitraum ſichtbar zu Tage treten dürfte.
Durch die endlich zu Stande gekommene Reform des Ge-
mein dewahlrechts find die Verſchiebungen, die in der Zu
ſammenſetzung der Wählerklaſſen in der Steuerreform
in plutokratiſcher Richtung ſich entwickelt hatten, unter Wahrung
des vom Geſetzgeber gewollten Charakters des Gemeindewahl
rechts, ausgeglichen worden. Mit beſonderer Genugthuung hebt
die g „Berl. Corr.“ hervor, daß gerade die wichtig-

en Geſetzentwürfe dieſer Seſſion ihre Erledigung dem ver
tändnißvollen HandinHand Arbeiten beider Häuſer des Land
iages verdanken, und daß ſowohl das Herrenhaus wie auch der
Landtag weitergehende divergirende Wünſche bezüglich der
Ausgeſtaltung einzelner r ae r ellt hat, um die
Verabſchiedung der in ihrer Tendenz als nothwendig und richtig
anerkannten Vorlagen zu ermöglichen.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 19. Juni.

W Tode des Großherzogs von Oldenburg.
Zur Ueberführung der Leiche des verſtorbenen Großherzogs in
der Nacht vom Freitag auf Sonnabend wird noch gemeldet:

Nachdem im Beiſein des nunmehrigen n Paares
im Sterbezimmer zu Raſtede eine kurze Trauerandacht abgehalten
worden war, wurde der Sarg, welcher nach dem Wunſche des Ver
blichenen keinerlei Kranz- und Blumenſchmuck trug, in den mit ſechs
Aen beſpannten Herzoglichen Leichenwagen gehoben, worauf ſich der

rauerzug in Bewegung ſetzte. Voran ritten Gendarmen, gefolgtvon einer halben Schwadron des Dragoner Regiments Nr. i(o, denen

im geſchloſſenen Wagen die Hofkavalliee folgten. Unmittelbar hinter

Mittwoch 20. Juni 1900.
Geschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr. 3.

Telephon Nr. o.

dem Leichenwagen ritten der Großherzog Friedrich Auguſt, der Herzog
Georg, Generalmajor von Fetter und Oberſt von Wetterkop. Eine
halbe Schwadron Dragoner beſchloß den Zug. Nachts 12x Uhr
traf der Trauerkondukt vor Oldenburg ein, empfangen
von 24 Fackeln tragenden Jnfanteriſten, die den Zug unter Glocken
geläut durch die Stadt nach dem Schloſſe geleiteten. Auf dem
ganzen Wege von Raſtede nach Oldenburg bildete die herbeigeſtrömte
Bevölkerung ein freiwilliges Spalier. Jm Schloſſe zu Oldenburg
findet an den nächſten Tagen während der Mittagsſtunden eine
öffentliche der Leiche ſtatt. Die feierliche Beiſetzung, zu
welcher außer dem Kaiſer eine große Anzahl von Fürſtlichkeiten
erwartet wird, findet am Dienstag ſtatt. Die ſtädtiſchen Körper-
ſchaften bewilligten in einer außerordentlichen Sitzung 5000 Mk. zur
Ausſchmückung der Stadt anläßlich der Beiſetzung der Leiche des
verewigten Großherzogs Peter.

Aus Anlaß des Hinſcheidens des Großherzogs Peter hat
der Kaiſer an den nunmehrigen Großherzog Friedrich
Auguſt folgendes Telegramm u

„Aus alter Verehrung und Anhänglichkeit an Deinen verewigten
Vater will Jch perſönlich an der Beiſetzungsfeier theilnehmen, obgleich
das Datum des gewählten Tages Mich an der Theilnahme an der
ElbRegatta und dem Feſte des Senats von Hamburg auf „Fürſt
Bismarck“ verhindert. Werde von Wilhelmshaven aus kommen und
gleich nach der Beiſetzung wieder abreiſen. Jnnige Grüße an Eliſabeth
und Lotta. Wilhelm.“

Hierauf erwiderte der Großherzog Friedrich Auguſt mit
folgenden Worten

„Für die zarte Rückſichtnahme, die Du für meinen verewigten
Vater einnimmſt, danke ich Dir herzlich, auch zugleich im Namen
meiner Oldenburger. Sie mit mir werden Dir ſtets in Dankbarkeit
verbunden ſein. Hoffe, Deine Abfahrt zwiſchen 11 Uhr und Mittag
möglich. Eliſabeth und Lotta grüßen herzlich dankbar, mit mir ver-
eint. Friedrich Auguſt.“

„Eine deutſche Flotte.“ Der in der Lübecker Kaiſer
rede enthaltene Ausſpruch, daß wir die Ausſicht haben, einmal
eine deutſche Flotte zu bekommen, wird alsbald in der flatten
feindlichen Preſſe zur Erregung von Unzufriedenheit gemiß-
braucht. Man behauptet, daß in dieſem Kaiſerworte die Per
ſpektive auf eine weitere ſtarke Vermehrung der Flotte über das
Dre hinaus eröffnet werde und ſucht, mit dem bekannten

chlagworte von den uferloſen Flottenplänen, Mißſtimmung zu
erregen. Daß mit dem jetzt geſetzlich feſtgelegten Flottenplane
nicht ein für alle Mal jeder weiteren künftigen Verſtärkung der
Flotte im Falle eintretenden Bedarfs präjudizirt wird, iſt ſelbſt
verſtändlich, aber das Kaiſerwort läßt nach ſeiner Wortfaſſung
doch keine andere Deutung zu, als daß mit der Durchführung
des jetzt geſetzlich feſtgelegten Flottenplanes erſt das Ziel einer
deutſchen Flotte erreicht ſein wird. Bisher ſteht ein großer
Theil deſſen, was zu einer, dem Bedürfniß und der Stellung
Deutſchlands entſprechenden Flotte für nöthig erachtet wird, noch
auf dem Papiere. Erſt wenn die, in dem Floitenplane vorge

Durch dieſe Maßnahme ſehenen Schiffsneubauten zur Ausführung gelangt ſind, und die
beiden Schlachtgeſchwader nebſt allen vorgeſehenen Kreuzern
kampfbereit auf dem Meere ſchwimmen, kann im Ernſte von
einer genügend ſtarken deutſchen Flotte die Rede ſein. So weit
das Lübecker Kaiſerwort eine Mahnung enthält, geht ſie daher
auf die möglichſt ſchleunige und kräftige Durchführung der im
Prinzip in dem Flottengeſetze feſtgelegten Flottenverſtärkung.
Dieſe liegt aber ſo offenbar im Jntereſſe der Sicherheit und der
Weltſtellung Deutſchlands, daß der Reichstag ſicherlich die Be
willigung ausreichender Jahresbauraten nicht verſagen wird,

Uebergriffe des Gewerbegerichts. Die Berliner Luft
ſcheint ganz beſonders dazu geeignet, in gewiſſen Vertretungskörper
ſchaften eine Art von Großmannsſucht und die Neigung hervorzurufen,
über die ihnen geſetzlich gezogenen Schranken hinaus eine Rolle auf
dem großen politiſchen Gediete zu ſpielen. Wiederholt haben Verſuche
dieſer Art ſeitens der Stadtverordnetenverſammlung durch das Ober
verwalkungsgericht zurückgewieſen werden müſſen. Jetzt iſt auch der
von dem Berliner Gewerbegericht auf Grund
des g 70 des Gewerbegerichtsgeſetzes gebildete Ausſchuß von dem
Miniſter für Handel und Gewerbe in ähnlicher Weiſe in ſeine
Schranken zurückgewieſen worden. Dieſer Ausſchuß hat wiederholt
Anträge an die geſetzgebenden Körperſchaften des Reiches zu richten
verſucht, und zwar einmal gegen die Vorlage, betreffend den Schutz
der Arbeitswilligen und ſodann in Bezug auf die Regelung des
Arteitsnachweiſes, und ſich zunächſt an den Ober- Präſidenten von
Berlin mit dem Erſuchen gewandt, dieſe Anträge an Bundesrath
und Reichstag weiterzugeben. Nachdem der Oder Präſident dieſes
Geſuch abgelehnt hat, hat der beſagte Ausſchuß ſich
nicht bei dieſem Beſcheide beruhigt, ſondern iſt bei dem Miniſter für
Handel und Gewerbe vorſtellig geworden. Aber Miniſter Brefeld
hat die Beſchwerde mit der durchaus zutreffenden Begründung ab
ewieſen, daß den Gewerbegerichten nach dem Wortlaute des S 70b 3 des Gewerbegerichtsgeſetzes unzweifelhaft ein Antragsrecht an

die geſetzgebenden Körperſchaften nicht zuſtehe. Mit dieſer Entſcheidung
der oberſten, in der Sache zuſtändigen Jnſtanz iſt die Angelegenheit
erledigt, und das Berliner Gewerbegericht wird für die Folge wirk
ſam darüber belehrt ſein, daß es nicht berufen iſt, durch
Anträge an die geſetzgebenden Körperſchaften des Reiches auf politiſchem
oder ſozialpolitiſchem Gebiete eine hervortretende Rolle zu ſpielen.
Dieſe Tendenz eines Gewerbegerichts, über ſeine
geſetzlichen Befugniſſe hinaus eine ſtarke Ein
wirkung auf ſozialpolitiſchem Gebiete zu üben,
läßt dieimReichstagehervorgetretene Beſtrebung,

en Gewerbegerichten Zwangsbefugniſſe bei
treitigkeiten zwiſchen Arbeitnehmern und Ar-
eitgebern einzuräumen, noch in bdedenklicherem
ichte erſcheinen, als dies ohnehin bereits der
all war.

Arbeiterſchutz. Nachdem der Verband deutſcher Köche in
einer an den Reichskanzler gerichteten Eingabe, unter Hinweis auf die

gebniſſe der Erhebungen der Kommiſſion für Arbeiterſtatiſtik und
einer, durch den Verband veranlaßten Umfrage, über die geſundheits-
ſchädlichen Mängel der Einrichtungen in gewerblichen Küchen Klage

geführt hatte, ſind die Provinzialbehörden in Preußen durch die
zuſtändigen Miniſter beauftragt worden, die Arbeitsbe-
dingungen der in gewerblichen Küchen (Garküchen,Gaſt und Schankwirthſchaftem beſchäftigten Perſonen zu

unterſuchen. Die Unterſuchungen werden ſich auf die Groß-
und Mittelſtädte beſchränken. Von ihrem Ergebniß wird es abhängen
ob und in welchem Umfange der Erlaß von Vorſchriften zum Schutze
der Geſundheit der in gewerblichen Küchen beſchäftigten Perſonen
herbeizuführen iſt.

Waarenhansverſicherungen. Infolge verſchiedener vorge
nommener Waarenhausbrände hatten die deutſchen
Feuerverſicherungen ein Kartell gebildet, das für Verſcherungen von Waarenhäuſern gegen Feuersgefahr erheblich höhere

Prämien feſtgeſetzt hat. Infolgedeſſen ſind engliſche und belgiſche
Feuerverſicherungen an die Jnhaber der deutſchen Waarenhäuſer mit
dem Angebot herangetreten, die Verſicherung ihrer Gebäude, Lager-
vorräthe u. ſ. w. zu bedeutend billigeren Sätzen als die deutſchen
Feuerverſicherungen zu übernehmen, das heißt zu den Sätzen, wie ſie
die deutſchen Verſicherungen früher aufgeſtellt haben. Sie knüpfen
hieran nur die eine Bedingung, daß ihnen Verfſicherungsobjekte in
einer beſtimmten Höhe zugeführt werden. Eine große Anzahl
deutſcher Waarenhausinhaber hat ſich nunmehr bereit erklärt, den aus-
ländiſchen Geſellſchaften Verſicherungsobjekte von über 200 Millionen
Mark zuzuführen. Ein großes rheiniſches Waarenhaus ſoll mit der
Führung der ganzen Angelegenheit betraut ſein.

Zur Vorbereitung der Handelsverträge. Angeſichts der
lebhaft detriebenen Vorbereitungen für die Abſchlüſſe neuer Handels
verträge ſcheinen im Reichsamt des Jnnern die Eingaben
von Intereſſenten ſehr zahlreich einzulaufen. Denn dieſe
Behörde ſieht ſich genöthigt, den kaufmänniſchen Korporationen und
wirthſchaftlichen Vereinigungen zur Erleichterung der geſchäftlichen
Behandlung ihrer Eingaden zu empfehlen, da, wo mehrere Wünſche
gleichzeitig vorgetragen werden, dieſe nicht in eine Eingabe zuſammen-
zufaſſen, ſondern für jeden Wunſch (beim Zolltarif für jede Tarif

eine Sondereingabe in je fünf Ausfertigungen zu machen.
asſelbe gilt auch für Einzelperſonen, die ſich in Zolltarifangelegen

heiten an das Reichsamt des Jnnern wenden.
Die ſtille Zeit. Der Bundesrath wird nur noch

einige Sitzungen abhalten und dann gleich den Parlamentenebenfalls in die en gehen. Jm Reichsamt des
Jnnern wird fleißig gearbeitet an dem Entwurf der Aus
führungsbeſtimmungen zum Fleiſchbeſchaugeſetz, das
übrigens bis jetzt den Bundesrath noch nicht paſſirt hat.
Die Fertigſtellung dieſes Entwurfs wird lange u in Anſpruch
nehmen, ſodaß der Bundesrath erſt bei ſeinem Wieder
zuſammentritt im Herbſt in der Lage ſein wird, dazu Stellung
zu nehmen. Vorausſichtlich wird dann auch der Bundesrath
erſt Beſchluß faſſen über die Vorſchläge der Kommiſſion
für Arbeiterſtatiſtik, betreffend die Regelung der Arbeits
ruhe im Gaſtwirths und Schankgewerbe. Die Mehrzahl der
preußiſchen Miniſter wird ſchon im Juli den Sommer-
urlaub antreten.

F Zu den Verſuchen an einem Kranken auf der medi-
ziniſchen Klinik zu Jena (vergl. Nr. 274 der „Hall. Ztg.“)
veröffentlicht jetzt Profeſſor Dr. R. Stintzing, Vorſteher
der betreffenden Klinik, in der „Jen. Ztg.“ eine Erklärung,
der wir Art nde entnehmen

Der Kranke, über den Herr Dr. Strubell berichtete, wurde
vor drei Jahren in die Klinik aufgenommen, wegen Waſſerharnruhr
(Diabetes insipidus), eines Leidens, das bisher der völligen Heilung
unzugänglich war und auch leider heute noch iſt. Für den behandelnden
Arzt war die Pflicht gegeben, auf jede nur mögliche Heil-
meihode der als unheilbar angeſehenen Krankheit Bedacht zu nehmen.
Eine ſolche Methode iſt aber nur auf Grund ſorgfältiger Forſchungen
nach dem bisher dunklen Weſen der Krankheit zu gewinnen. So
wurde neben Schwitzbädern und anderen Verfahren zur Beſſerung
des Leidens auch eine Entziehungskur verſucht wie ſie
in derartigen Fällen wiederholt angewendet worden iſt.
Aehnlich wie der Morphiniſt und der Alkoholiſt einen unſtill
baren, feine Krankheit ſteigernden Drang nach neuem Genuſſe von
Morphium bezw. Alkohol empfindet und von ſeinen Leiden bekanntlich
nur durch eine zwangsweiſe Entziehungskur geheilt werden kann, ſo
lag es nahe, der unſtillbaren krankhaften Begierde des an Diabetes
insipidus Erkrankten nach Waſſerzufuhr, auf dem Wege einer vor-
ſichtigen d. h. nur über kurze Zeiträume (2——8 Stunden) ausgedehnten
Entziehungskur zu begegnen und auf dieſem Wege leitende Geſichts-
punkte für die Behandlung der Krankhnit zu gewinnen. Dieſer
Kurverſuch, der nur unter Jſolirung des Kranken durchführbar war,
wurde dem Patienten unter offener Darlegung der ſeiner
wartenden, unangenehmen Entziehungserſcheinungen
vorgeſchlagen und fand ſeine Zuſtimmung; erſt nach
ſeinerfreiwilligen Erklärung, ſich dem genannten
Verſuche unterziehen zu wollen, gab ich demſelben meine Einwilligung.
Ich hatte auch weiterhin keine Veranlaſſung, den Verſuch abzubrechen,
da der Kranke ſich bei mir niemals beklagte, und ich bei
den Krankenviſiten mich vergewiſſern konnte, daß dem Kranken
keinerlei Schaden daraus erwachſen werde vielmehc hoffen
durfte, demſelben Nutzen zu bringen. Dr. Strubell, ein bereits 18 5
approbirter Arzt, hat in ſeiner Abhandlung über die ſubjektiven Ab
ſtinenzerſcheinungen während der Stunden der Waſſerentziehung
in einer übertrieben draſtiſchen Weiſe, die ich
nicht billigen kann, berichtet. Für die Behand-
lung des Kranken aber übernehme ich in der Haupt-
ſache die volle Verantwortung, während ich dieſe für
manche Einzelheiten in der Ausführung, die mir erſt
nachträglich bekannt wurden, ablehnen muß. Ausdrücklich füge ich
hinzu, daß unſerem Kranken jeden Augenblick frei ſtand, die freiwillig
angetretene zeitweilige Entziehungskur zu beendigen. Er konnte jed er
zeit durch Klopfen an der Thüre die Oeffnung des Jſolirzimmers,
neben dem be ſtändige Wache war, veranlaſſen er konnte ferner
wie jeder unſerer Kranken, jederzeit auf ſeinen Wunſch die Anſtaltverlaſſen. Der Kranke blieb aber nicht nur zwei Monate frei
willig in der Klinik, er kehrte ſogar noch einmal wieder zu er
neuter Behandlung zurück. Ein, mit der Behandlung unzufriedener

Kranker würde das ſicherlich nicht gethan haben.



Manches bleibt trotz dieſer Erklärung Profeſſor Stinzings
doch noch unaufgeklärt ſo z. B. weswegen der Kranke, um
ſeinen Durſt zu löſchen, das Fenſtergitter erbrechen und ſeinen
eigenen Urin trinken mußte. Darum bleibt der Vorwurf
beſtehen, daß die Ueberwachung nicht ſorgfältig
genug gehandhabt worden iſt. Wie ſich zur Ueber
wachung eines jeden P ne tlers aus der Zahl der Medizin
Studirenden ſtets noch eine Menge Kommilitonen gefunden
haben, die die nothwendige Kontrolle üblen, ſo hätte das hier
mindeſtens genau ſo geſchehen können, namentlich, da nach dem
Vergleich mit den Morphiniſten der Arzt wiſſen und vorher-
ſehen müßte, daß gefahrdrohende Abſtinenzerſcheinungen
eintreten konnten.

Ausland.
Jtalien.

Kabinetskriſis.
Miniſterpräſident Pelloux theilte in der geſtrigen Sitzung der

Deputirtenkammer mit, das Kabinet habe dem Könige ſeine Ent-
laſſung eingereicht, der König habe ſich die Entſchließung über das
Entlaſſungsgeſuch vorbehalten. Die Geſchäfte würden von den
Miniſtern vorläufig weiter geführt. Auf Vorſchlag Pelloux' vertagt
ſich das Haus auf unbeſtimmte Zeit.

Die Abendblätter finden die Veranlaſſung zur Demiſſion des
Miniſteriums in Meinungsverſchiedenheiten, welche in demſelben über
die Tragweite der von Gallo behufs Vereinbarung über die Geſchäfts-
ordnungsfrage der Kammer mit der Oppoſition eingeleiteten Ver
handlungen aufgetaucht ſeien. Den Blättern zufolge hätten die
Miniſter Viskonti-Venoſta, Bonaſt und Carmine erklärt, den Vor
ſchlag einer Unterhandlung mit der äußerſten Lin'en abzulehnen und
deshalb ihre Entlaſſung gegeben, und dieſes hätte zur allgemeinen
Kriſis geführt.

China.
Die Takuforts ſind nach der neueſten Reutermeldung

jetzt auf beiden Seiten des Fluſſes beſetzt. Die Chineſen
eröffneten am 17. das Feuer in unerwarteter Weiſe. Die Ver
luſte der Truppen der vereinigten Mächte ſind folgende:
England 1 tot 4 werwundet, Deutſche 3 tot 7 ver-
wundet, Ruſſen 16 tot 45 verwundet, Franzoſen
1 tot 1 verwundet. Die bei Taku liegenden chineſiſchen
TDorpedoboote wurden genommen.

Die „Dimes“ melden aus Shanghai vom 18. Juni:
Die TakuForts eröffneten am 17. kurz nach Mitternacht das
Feuer. Die britiſchen, franzöſiſchen, deutſchen ruſſiſchen und
japaniſchen Kriegsſchiffe erwiderten. 2 Forts flogen in die
Luft, die andern wurden von den internationalen Truppen im
Sturm genommen. Jm Hafen von Tſchifu ſind jetzt 2 britiſche,
1 amerikaniſches und 5 chineſiſche Kriegsſchiffe.

Dem Hirſch-Bureau wird aus Taku berichtet: Die Be-
feſtigungen vor Taku ſind von ruſſiſchen Truppen beſetzt
worden; die chineſiſche Beſatzung iſt nach dem Norden geflohen,
nachdem ſie alle telegraphiſchen Verbindungen zerſtört und
mehrere Dörfer in Brand geſteckt hatte. Die Chineſen er-
mordeten einen Eiſenbahnunternehmer. Die chine-
ſiſchen Dampfer transportiren immer noch chineſiſche Truppen
und Kriegsmunition.

Ueber das Schickſal des deutſchen Geſandten in
Peking iſt noch immer keine ſichere Meldung eingetroffen.
Wenn aus Dortmund berichtet wird, die in Münſter lebende
Mutter des Frhrn. v. Ketteler habe die telegraphiſche Nach
richt erhalten, daß ihr Sohn am Leben ſei, ſo iſt darauf
nicht viel zu geben, da weder die Quelle noch das Datum des
Telegramms angegeben iſt. An weiteren Drahtnachrichten
theilen wir folgende mit:

Madrid, 19. Juni. Der „Agence Nationale“ veröffentlicht
ein Telegramm aus Shanghai vom 18. Juni, wonach die
Delegationen zweimal nach einander von den chineſiſchen
Truppen angegriffen, aber beide Male von den
europäiſchen Truppen mit großen Verluſten zurück-
geſchlagen worden ſind.

Wie verlautet wurden mehrere höhere Beamte ge-
tödtet. Die Kaiſerin- Mutter kehrt in ihren Palaſt nach
Tefu zurück, wo ſie die Ereigniſſe abwartet. Jn Tientſin und
Sanghai herrſcht vollſtändige Ruhe. Die Haltung der chineſiſchen
Truppen iſt jedoch noch immer drohend.

London, 19. Juni. Ein Shanghaier Telegramm meldet, aus
angeblich guter Quelle verlautet, daß drei deutſche Offiziere
die militäriſchen Rathgeber der Chineſen ſeien, die
Admiral Seymours Verbindungen abgeſchnitten haben. Dieſe offen
bar erfundene Meldung iſt wieder mal ein charakteriſtiſches Stücklein
engliſcher Deutſchlandshetze und ein entzückendes Zeichen der Freund-

ſchaft unſeres verehrten Vetters jenſeits des Kanals! D. Red.)
Der „Globe“ erklärt, die Abſetzung und Verbannung der

Kaiſerin und die Wiedereinſetzung des Kaiſers
ſeien die einzigen Maßnahmen, die China vor der
Zerſtückelung retten könnten. Das ſei jetzt der Hauptpunkt
der ganzen Schwierigkeit. Sollte Rußland für die Beibehaltung der

Kaiſerin eintreten, ſo müßte England die Frage in ganz anderem
Geiſte behandeln, als in dem, der Rußland bisher geſtattete, die
herrſchende Stellung in Nordchina einzunehmen. Pflicht des Aus
wärtigen Amtes ſei es, auf Abſetzung der Kaiſerin und Wiederein-
ſetzung des reformfreundlichen Kaiſers zu beſtehen. Dieſer Wechſel
müßte die Grundlage jeder Neugeſtaltung der Verhältniſſe in China
bilden.

Waſhington, 19. Juni. Der amerikaniſche Admiral hat
den Befehl gegeben, im Einvernehmen mit den anderen
europäiſchen Mächten zu handeln und die
amerikaniſchen Intereſſen zuſchützen.

Vorkommniſſe im Yünnan haben zu einem beſonderen

Konflikt mit China geführt. DieKreuzer „Guichen“ und „Eſtrees“ ſind vom Breſter Hafen nach
China abgeordert. Der franzöſiſche Generalkonſul Francçois
telegraphirt aus Yünnan vom 14. Juni:

„Jch und meine Konſularkollegen wurden dutch den Vizekönig
an der Abreiſe verhindert. Alle Konſulargebäude wurden ausge
plündert und dann ein Raub der Flammen. Wir haben keine
Wehen igg der als die auf dem Leibe, wir ſind die Gefangenen des

izekönigs.“
Sofort nach Empfang dieſer Depeſche ließ Delcaſſé den

chineſiſchen Geſandten in Paris ins Miniſterium bitten und
forderte ihn auf, den Vizekönig von Yünnan direkt zu tele
graphiren, daß Frankreich den Vizekönig perſönlich haftbar
macht, wenn der franzöſiſche Konſul nicht augenblicklich in die
Lage verſetzt wird, die Franzoſen unter ſicherem Geleite aus
Yünnan nach der 400 Kilometer entfernten tonkineſiſchen Grenze
zu bringen. Eine andere Meldung lautet:

Frankreich hat in der Provinz Yünnan zweihundert Millionen
inveſtirt. Die Jngenieure für den dortigen Bahnbau ſind ſchon dort
oder unterwegs dahin. Die Situation verlangt dies. Nach der An
ſchauung Quai d'Orſay iſt die Occupation von Mongtſe durch fran
zöſiſche Truppen ein Vorhaben, welches auch dann realiſirt werden
müßte, wenn, wie anzunehmen, Delcaſſés heutiges energiſches Auftreten
den gewünſchten unmittelbaren Erfolg in Yünnau erzielt. Bisher ließ ſich
Frankreich, die beſtehenden Abmachungen mit den europäiſchen Mächten
reſpektirend, davon abhalten, irgend einen Offenſivſchritt zur Sicherung
ſeines tonkineſiſchen Gebietes zu unternehmen. Heute iſt die Situation
geändert. Kein europäiſcher Staat, auch England nicht, könnte Frank
reich eine Vertragsverletzung vorwerfen, wenn es Mongtſe okkupirte
und den Mächten hierauf verſpräche, dieſe Beſitzfrage nachträglich
diplomatiſch zu regeln. Frankreich iſt darauf vorbereitet, analoge
Mittheilungen ſeitens anderer Mächte zu erhalten und zu genehmigen.

Der Krieg in Südafrika
tritt in Folge der Ereigniſſe in China vollſtändig zurück, ſeine
Bedeutung iſt nicht im Entfernteſten ſo groß, wie die Vorgänge
im Oſten. Da überdies die Nachrichten vom
die engliſche Cenſur paſſiren müſſen, hören wir jetzt no
weniger wie früher. Von Zeit zu Zeit meldet der engliſche
Befehlshaber, die Buren hätten ſich da oder dork zurückgezogen,
was dazwiſchen liegt, darüber wird mit leichtem Sinn hin-
weggegangen. Ob von den Declaſſirten, die das Gros des eng-
liſchen Heeres in Afrika bilden, mehr als man annimmt todt-
geſchoſſen werden, oder nicht, das iſt ohne Belang. Wer fragt
nach den Schickſalen derer, die ſich des Handgeldes wegen
als Kanonenfutter anwerben ließen? Nur wen ein
Offizier von Stand fällt, dann hört man davon. So hat
General Roberts kürzlich gemeldet „Jch habe den Tod eines
glänzenden Soldaten, des Earls von Airlie zu beklagen“. Der
Verſtorbene ſtand im 44. Lebensjahre und hatte ſchon Feld
züge im Sudan und am Nil mitgemacht. Er war ſchon ein-
mal in dieſem Feldzug verwundet worden, denn einen ſchnei
digeren Reiterführer beſitzt England nicht. Sein Beiſpiel
feuerte an, er blieb immer an der Spitze der Truppe und es
iſt nur zu verwundern, daß er ſolange der tödtlichen Kugel
anszuweichen vermocht hatte. Der Earl von Airlie war mit
der Tochter Lord Arrans verheirathet und hinterläßt 5 Kinder.
Folgende Telegramme liegen vor

Brüſſel, 19. Juni. Ein an Bord des „Herzog“ zurückgekehrter
belgiſcher Krankenträger Michot, der die Binde des Rothen Kreuzes
mit der Flinte vertauſchte und unter Villebois Mareuil bei Boshof
focht, von wo er mit neunzehn Genoſſen entkam, verſichert in der
„Reforme“, daß Joubert wegen ewigen Zauderns und
lauer Betreibung der Belagerung von Ladyſmith
bei Krüger in Ungnadefiel und wenige Tage nach
dem erfolgten Zerwürfniß durch Gift freiwillig
ſeinem Leben ein Ende machte.

London, 19. Juni, Ein Telegramm Lord Roberts berichtet
Baden-Powell kam Montag Mittag in Pretoria an die „Central
Dews“ berichten Baden-Powell ſei für einen ſehr wichtigen Poſten
erſrken wahrſcheinlich für den des Militärgouverneurs des Oranje

reiſtagates.

Eingeſandt.
Bebel Sozialdemokratie Buchdrucker.“ Wir erhalten

folgende Zuſchrift: Durch die Zeitungen geht das Märchen, die
Sozialdemokratie befinde ſich ſchon wieder in der „Mauſer“, es ſei
ſchon wieder ein kleiner Schritt zur behäbigen BürgerPartei zu ver
zeichnen. Das Mauſerungsgeſchichtchen beruht darauf, daß Bebel
geſagt haben ſoll, die Gewerkſchaften müßten unpolitiſch ſein! Es
iſt ein ſehr merkwürdiges Zeichen der Zeit, daß, wenn z. B. unſerKaiſer eine Thron- oder ſonſtige Rede hält, ſich jeder Hreßmenſch
der linken Seite berufen fühlt, über dieſe Rede derartig herzufallen
und ſoweit ins Gegentheil zu verkehren, bis den unteren Volks
maſſen wieder zur Genüge klar gemacht iſt, daß wir keinen Kaiſer,
kein Reich, keine Religion, kein Geſetz brauchen, dies Alles ſei nur
arbeiterfeindlich, und das alleinige Heil der Arbeiter ſei die Sozial
demokratie. Wenn aber Bebel etwas geſagt haben ſoll, ſo geht
ein andachtsvolles Schweigen durch dieſe ſonſt großmäulige Preſſe und
höchſtens heißt es: die ſozialdemokratiſche Preſſe „mauſert“ ſich wieder
ein wenig. Aus den Reihen der Provinz Sozialdemokraten werden
zwar leiſe Mißſtimmungszeichen der Jüngeren über ſolche Mauſerungs
Zeichen laut, die aber bald verſchwinden, ſowie der Wink „von oben“
de Da hat nun eigentlich Bebel geſagt Er ſagte wörtlich im

ebruar d. Js.
Man hat die Gewerkſchaften als Rekrutirungsfeld für politiſche

Parteien angeſehen. Nach meiner Anſicht müſſen die Gewerkſchaften
unpolitiſch ſein. Der Zuſammenſchluß der Arbeiter muß erfolgen
ohne Rückſicht auf deren Konfeſſton, Nationalität oder politiſche Ge
ſinnung. Hier könnten die Arbeiter von den Unternehmern lernen,
und auf Seite 19 des vorjährigen ParkeitagsProtokolls heißt es

Die Arbeiter müſſen endlich begreifen lernen daß ſo wenig
die Unternehmer ſich in katholiſche oder proteſtantiſche, in liberale
oder konſervative Unternehmer Organiſationen vereinigen, ſondern
ohne Rückſicht auf ihre politiſche oder religiöſe Ueberzeugung zu
ſammenſtehen, auch ſie dieſem Beiſpiele folgen müſſen.

Dieſer Protokoll Paſſus iſt doch auch mit Bebels Bewilligung
in die Welt gegangen; ohne ſein Einverſtändniß ſtände er
nicht darin. Den alten Fuchs Bebel müßte nun doch jeder
Redakteur ſoweit kennen, daß er weiß, dieſer „mauſert“
ſich nicht mehr. Meiner Anſicht nach hat Bebel gar nichts geſagt,
ſondern Alles verſchwiegen, denn daß ohne Zweifel der Nachſatz
ſowohl ſeiner Worte als auch des Protokolls heißen muß „Selbſt
verſtändlich unter ſtiller Betheiligung der Sozialdemokratie und
ſpäterer Einverleibung in die Partei“, iſt hier jedem klar Denkenden
ſelbſtverſtändlich, wie wäre ſonſt auch der Streit mit den Buchdruckern
möglich geweſen Denn Bebel hat dieſen Nachſatz doch nur verſchwiegen, um
denjenigen unter den Arbeitern, die leider nicht alle werden, vorerſt
Muth zu machen, ſich in einer Korporation zuſammenzufinden, welche
Korporation als Ganzes die Partei dann ſpäter bequemer einſtecken
kann, als wenn ſie ſoviel Hunderte einzeln fangen muß. Jn dem
Fehlſchlagen einer ſolchen Spekulation iſt nun aber auch der Grund
zu ſuchen für die augenblickliche „Verſtimmung“ zwiſchen der ſozial
demokratiſchen Partei und den Buchdruckern. Die Buchdrucker des
ſogen. Verbandes ſind Sozialdemokraten durch und durch, der Ver
band ſelbſt iſt vollſtändig ſozialdemokratiſch, wie die Wahlen ja
leider ſtets beweiſen werden, nur ſind dieſe Verbandsmitglieder
ein wenig intelligenter als andere Arbeiter, was ſie dadurch beweiſen,
daß ſie ſich nicht zu willenloſen Sklaven der Parteiführer her
geben. Und deshalb der große Lärm. Sie ſehen auch ganz gut ein,
was ihnen die heutige ſozialdemokratiſche Partei nützt, daß ſpeziell
das Jndividuum mit ſeinen individuellen Geiſtes-Anlagen in der
Partei verloren iſt; z. B. heißt es in ihrem Vereins-Organ, dem
„Cotrreſpondent“:

Daß für die Unabhängigkeit der Gewerkſchaften von je der
Partei einzutreten gerade zu den angenehmſten Aufgaben gehört,
das wollen wir nicht behaupten, und wenn man dies gegenüber der
ſozialdemokratiſchen Partei thut, kann man ſich verſichert halten,
eine Werthſchätzung zu erfahren daß bald kein Hund ein Stück
Vrot von dem Betreffenden frißt.

Und weiter heißt es:
Iſt nicht Bernſtein der lebendige Beweis, daß die Freiheit der

Diskuſſion in der Partei nicht weiter gehen darf, als der „allgemein
rundſätzliche Boden per Parte dies geſtattet? Darüber hinaushört die vielbeſungene „Meinungsfreiheit“ auf da heißt es „im

Intereſſe der Disziplin“ ſchweigen.
Daß die Verbandsmitglieder trotzdem Sozialdemokraten ſind und wie

verblendete Sozialdemokraten ſie ſind, mag der eine Satz beweiſen,
der neulich auch im „Corr.“ ſtand und dem nicht nur nicht wider
ſprochen wurde, ſondern der auch noch Beifall erntete

Ob die Gewerkſchaften als ſolche ſo ganz die Mithilfe der
politiſchen Partei entbehren können, bezweifle ich billig. Es giebt
Forderungen Reformen betr. die eben nur durch eine
parlamentariſche Vertretung gelöſt werden können. Und wer hat
bis jetzt im Parlamente Arbeiterforderungen bis zu deren äußerſten
Konſequenzen vertreten, wem verdanken wir das Bischen ſoziale
Geſetzgebung u. ſ. w. Doch nur dem zähen, unbeugſamen Vor-
ren der ſozialdemokratiſchen Abgeordneten im legislativen

örper.
Sind da nicht die Thatſachen geradezu auf den Kopf geſtellt

Ferner mag noch die neuliche Mittheilung in der „Hall. Ztg.“ hier
Platz finden, daß in Nürnberg die Gehilfen ſich von der gemeinſchaft
lichen Gutenbergfeier zurückzogen, weil dabei ein Hoch auf den Prinz-
Regenten ausgebracht werden ſollte! Die Sachlage, auf der ſich
der jetzige Streit aufbaut, iſt die: Am 1. Juli 1901 iſt der Tarif,
d. h. die Vereinbarung zwiſchen Prinzipalen und Gehilfen über Lohn,
Arbeitszeit 2c. abgelaufen es hat nun die Gehilfenſchaft, die zum
größten Theil im Verband geeinigt iſt, ganz horrende Mehrforderungen

Die dentſchen Streitkräfte in China.
Der Befehl an den in Tſintau eingetroffenen Ablöſungs-

transport für die Garniſon Tſintau, ſofort nach Taku weiter
zugehen, kennzeichnet den ganzen Ernſt der Lage. Die deutſchen
Streitkräfte in Oſtaſien haben damit folgende Stärke erreicht:
der Geſchwaderchef Vizeadmiral Bendemann verfügt an Bord
ſeiner fünf zum Geſchwader gehörigen Kreuzer bei vollem Be
ſatzungsetat über 2033 Mann; der Ablöſungstransport brachte
weitere 1200 Mann; dem Gouverneur von Kiautſchau, Kapitän
zur See Jaeſchke, ſind als ſtändige Beſatzung des ge-
ſammten deutſchen Gebiets auf der Schantunghalbinſel ein
ſchließlich der Chineſenkompagnie etwa 1800 Mann unter-
ſtellt. Die beiden Kanonenboote „Jltis“ und „Jaguar“ haben
weitere 242 Mann an Bord, und der ankommende Ablöſungs-
transport hat die oben angeführte Stärke.

Der zweite auf dem Wege nach Oſtaſien befindliche Trans
port kommt für die Mannſchaftsſtärke nicht in Betracht,
da er ſich in der Hauptſache nur aus Offizieren c. zu-
ſammenſetzt.

Aus dieſen Angaben ergiebt ſich, daß in Oſtaſien zu Lande
und zu Waſſer im Ganzen mit einer Geſammtſtärke von etwa
5300 Mann gerechnet werden kann, die ſich auf die Schiffs-
beſatzungen, die e des Kiautſchaugebiets
und den eben auf der „Köln“ eingetroffenen Erſatztransport
vertheilen; da indeß die Garniſon von Kiautſchau eine
erhebliche Verminderung im Augenblick ſchwer
lich verträgt, ſo reduzirt ſich die zum Kampf gegen die Taku-
forts und zum Vormarſch gegen Peking einſchließlich der
Schiffsbeſatzungen vorhandene Truppenſtärke auf etwa 3500
Mann, wobei noch vorauszuſetzen bleibt, daß für die Garniſon
Tſintau ſelbſt keine Verſtärkungen erforderlich werden. Sehr
erheblich iſt angeſichts der Sachlage dieſe Ziffer nicht, wobei
noch der Umſtand in Betracht kommt, daß eine Anzahl Plätze
mit ſtarken deutſchen Niederlaſſungen wie Shanghai, Hankau
u. ſ. w. bis jetzt keines Schutzes bedürfen, aber in dieſe

Lage ſehr bald kommen können. Wir haben ſchon mehrfach
darauf hingewieſen daß das oſtaſiatiſche Geſchwader mit
3 ſogenannten großen, 2 kleinen Kreuzern und 2 Kanonen-
booten an ſich viel zu ſchwach iſt, der Panzerkreuzer „Fürſt
Bismarck“ dürfte erſt gegen Ende September dort eintreffen,
da die Probefahrten viel Zeit in Anſpruch nehmen. Wie der„Köln. Ztg.“ aus Kiel berichtet wird, iſt deabſchgt, vor Ab-

lauf dieſes Jahres die älteren (kleinen) Kreuzer in Oſtaſien
aus dem Geſchwaderverband auszuſcheiden und durch moderne
Schiffe zu erſetzen. Die Kreuzer „Jrene“ und „Gefion“ ſollen
zurückberufen und durch die auf der Weſerwerft und der
Germaniawerft erbauten, vor ihrer Vollendung ſtehenden,
gleichfalls kleinen Kreuzer „Niobe“ und „Nymphe“
abgelöſt werden. Die heimkehrende „Jrene“, Kommandant
Fregattenkapitän Stein, iſt das älteſte Schiff in Oſt
aſien. Sie lief bereits 1887 vom Stapel, iſt aber trotz ihres
geringeren Gefechtswerthes ein gutes Auslandsſchiff. Vor
ſechs Jahren verließ ſie unter dem Korvettenkapitän v. Dresky
die Heimath und weilte während einer der wichtigſten Epochen
ununterbrochen in den chineſiſchen Gewäſſern. Jetzt bedarf ſie
einer gründlichen Ausbeſſerung. Die „Gefion“, Fregatten-
kapitän Rollmann, ging 1897 gleichzeitig mit dem Flaggſchiff
des Prinzen Heinrich, der „Deutſchland“, ins Ausland. Die
für Oſtaſien auserſehenen neuen Kreuzer „Niobe“ und
„Nymphe“ ſind außerordentlich leiſtungsfähige Schiffe. Sie
übertreffen alle unſere übrigen Kriegsſchiffe, von den
Torpedobooten und einigen Spezialſchiffen abgeſehen, an Ge-
ſchwindigkeit. Die Verwendung von Holz iſt bei dieſen
Kreuzerbauten faſt ganz vermieden, nur ſolche Theile ſind aus

olz, die im Ernſtfalle leicht von Bord entfernt werden können.
edes Schiff beſitzt acht Boote, darunter ein Dampfbeiboot,

was bei einer Landung von Mannſchaften und Geſchützen von
großem Werth iſt. Die Armirung iſt ſehr ſtark. Sie beſteht
aus zehn 10,5 em Schnellfeuergeſchützen mit Schußſchilden,
die auf der Balk, der Kampagne und dem Oberdeck aufge
ſtellt ſind 14 3,7 em Maſchinenkanonen und vier 8,8 mm-

Maſchinengewehren. Außerdem beſitzt jeder Kreuzer an
Steuerbord und Backbord je ein Torpedo Unterwaſſer
breitſeitrohr. Beide Maſchinen entwickeln 9000 Pferdekräfte
und werden den s annähernd 22 Knoten Ge-
ſchwindigkeit geben. ieſer völlig neue Kreuzertyp
r ſich durch ſchlanke, gefällige Formen aus und

as Aeußere wird noch durch den weißen Tropenanſtrich ge
hoben. Der Panzerſchutz beſteht aus einem ſich über die ganze
Schiffslänge erſtreckenden Panzerſtahldeck von 50 mm größter
Stärke. Die Unterkunftsräume ſind infolge der hohen Auf-
bauten recht luftig und geräumig und bieten der aus 211
Mann beſtehenden Beſatzung auch unter ungünſtigen klimatiſchen
Verhältniſſen einen angenehmen Aufenthalt. Der ſoeben nach
Oſtaſien ausgelaufene „Tiger“ iſt für das mikroneſiſche Kolonial
gebiet beſtimmt, gehört aber der oſtaſiatiſchen Station an. Da
er bei ſeinem geringen Tiefgang ſchwerer armirt iſt als die
Schweſterſchiffe „Jltis“. und „Jaguar“, iſt er zur Verwendung
auf dem Peiho vorzüglich geeignet. Es iſt daher anzunehmen,
daß der „Diger“ vorerſt nach dem Aufſtandsgebiet Taku-
DientſinPeking dampfen wird.

Die heutigen Meldungen, wonach auch die deutſchen Schiffe
im Gefecht gegen die W ſtehen, legen nun aber doch die

rage nahe, ob angeſichts der Möglichkeiten, mit denen wir in
ſtaſien fortgeſetzt rechnen müſſen, ein Kreuzergeſchwader, ſelbſt

ein vollſtändiges von 8 Schiffen, das wir uns vielleicht
früheſtens binnen Jahresfriſt leiſten können, den Aufgaben des
Ernſtfalles gewachſen bleibt. Kreuzer ſind gegenüber wilden und
halbwilden Völkerſchaften zu einem ſchwimmenden Garniſondienſt
vortrefflich und durchaus am Platze, aber einer ebenbürtigen feind
lichen Artillerie gegenüber, vor Feſtungen und Linienſchiffen,
reduzirt ſich ihr Werth ſehr beträchtlich und es wird der Zeſt
punkt nicht fern ſein, wo die Stationirung einer deutſchen
Linienſchiffs-Diviſion in Oſtaſien ernſtlich ins Auge gefaßt
werden muß. Die gegenwärtigen Ereigniſſe enthalten in dieſer
Beziehung einen ſehr ernſten Fingerzeig.
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petto, die fie auch durchſetzen würde wenn richt
nzwiſchen einige wirthſchaftliche Zufälle eingetreten wären,
die ein geig Hinderniß bilden. Wenn ich ſage, daß die
Gehilfen ihre Forderungen auch durchgeſetzt hätten, ſo meine ich
damit, daß alluberall in der Welt, wo Lohndifferenzen vorkommen,
der Arbeitgeber heutzutage der Schwächere iſt. Dies beweiſt vielfach
die Thatſache, daß ſtets von den Arbeitgebern Zugeſtändniſſe gemacht
werden müſſen, um überhaupt weiter arbeiken zu können. Denn
giebt der Arbeitgeber nicht nach, ſo läuft ſein Perſonal einfach davon,
wogegen es gar keinen Schutz giebt, und ſei es wie ſ. Z. in Kottbus,
wo die Arbeiter in Tuchfabriken beim Fortlaufen nicht einmal
Maſchinen anhielten, ſo daß ein immenſer Schade entſtand. Die oben
genannten, hindernden wirthſchaftlichen Zwiſchenfälle ſind nun die,
daß in allen Fabriken, welche aus Rohmaterialien Gebrauchsgegen-
ſtände herſtellen, wie Papier und Couvertfabriken, Eiſenhütten und
dergl. ein ſo rapider Geſchäftsaufſchwung eingetreten iſt, daß dieſe
Art Fabriken nicht mehr mit ihren Lieferungen nachkommen können
und in Folge deſſen ſo erhebliche Preisſteigerungen eintreten ließen,
daß die Buchdruckereibeſitzer auch ihre Druckpreiſe erhöhen mußten, um
5 nur über Waſſer zu halten. Daß nun beim Tarif- Ablauf Ende

uni n. J. dieſe GeſchäftsJnhaber auch noch die hohen NeuForde-
rungen der Gehilfen bewilligen können, iſt ganz ausgeſchloſſen, da das
Publikum ſchon dieſenjetzigen Preisaufſchlag ungern bezahlt, einen neuen
im nächſtenJahre aber ſicher nicht bewilligen würde. Dies weiß der Verband
ſehr wohl und iſt deswegen geneigt, zwar mit hohen Forderungen
zu kommen, ſich aber etwas abhandeln zu laſſen. Daß die Gehilfen
ſchaft trotzdem noch ein Bedeutendes erringen wird, liegt daran, daß
auch im Buchdruckerfach alles zum Großbetriebe drängt, der ja auch
dem Inhaber nicht wegzuleugnende Vortheile bietet. Die Groß-
detriebe brauchen aber eins zu ihrem Beſtehen ſehr nöthig, das iſt
eine feſtgelegte Stetigkeit der Lohn und Arbeitsverhältniſſe,
und deshalb werden ſie ſich wieder Bedeutendes ab
ringen laſſen, ehe ſie den unfſicheren Krieg
Auf die Kleinbetriebe wird ſowohl von der Gehilfenſchaft wie von
den Groß und Mittel-Prinzipalen keine Rückſicht genommen, denn
ſonſt müßte ein Tarif eingeführt werden, der nicht nach der Größe
der Stadt auslohnt, ſondern nach Größe des Geſchäftes. Es iſt doch
klar, daß ein Geſchäft mit 50 Gehilfen einen ganz bedeutend höheren
Minimal-Lohn zahlen kann, wie eins mit 5 Gehilfen, und heute iſt
es ganz ungerechter Weiſe ſo, daß beide gleichen Lohn zu zahlen
haben. Wie ſchon oben geſagt, gefällt es der Partei ſchon lange nicht, daß
die Buchdrucker zwar waſchechte Sozialdemokraten ſind, ſich aber das
Recht vorbehalten, im eigenen Hauſe (in ihrem Verbande) ſelbſt Herr
zu ſein. Feige, wie die Parteiführer dem Starken gegenüber ſind,
verſuchten ſie nun auf einem Umwege zu erfahren, wie ihre Aus
ſichten bei diesmaligem Tarifablauf ſind, ob es für ſie jetzt etwas im
Trüben zu fiſchen gebe. Beim vorigen Tarifablauf vor 5 Jahren hatte
eine Anzahl Verbandsmitglieder auf einen Wink von oben herab ver
ſucht, die friedliche und doch für die Gehilfen ſo günſtige Tarif-
abmachung zu hindern, da dieſe geeignet iſt, zufriedene Menſchen
9 ſchaffen, während die Partei zu ihrem Beſtehen nur unzufriedene

enſchen brauchen kann. Sie hatte aber damit ſ. Z. glänzend Fiasko
gemacht und die damals infolge der Zerwürfniſſe entſtandene ſozial-
demokratiſche „Gewerkſchaft“ von circa 260 Mann zählt heute ſchon
bedeutend weniger Mitglieder, während der Verband ſeinen Tauſen-
den neue Hunderte angefügt hat. Um nun herauszubekommen, wie
diesmal die Sache ſteht, mußte ein ſozialdemokratiſches Blatt in
einem Winkel des Reiches dem Korreſpondent-Redakteur einige
Nadelſtiche geben als dies nichts nutzte, erhielt er ein paar
kräftige Fußtritte, auf die er in ſeiner Beſcheidenheit
der „Partei“ gegenüber inſofern antwortete, als er dieſen angreifenden
Herrn Redakteur als Antwort aufs Hühnerauge trat. Sofort ſchrie
alles, was in Deutſchland an ſozialdemokratiſchen Blättern exiſtirt,
ein fürchterliches „Au!“ und da der CorreſpondentRedakteur in ſeiner
Erwiderung das Wort „Partei“, wie ganz richtig war, gebraucht
hatte, fiel nun auch die Partei als ſolche über ihn her, indem ſie be
hauptete, jedes ſozialdemokratiſche Blatt in der Provinz ſei ſo voll
ſtändig ſelbſtändig, daß der Parteivorſtand gar nicht darein zu reden
hätte (wer lacht da ſie, die ſozialdemokratiſche Partei, ſei alſo
von den Buchdruckern angegriffen worden. Einige Proben
des Geiſtes, der durch dieſe ſozialdemokratiſchen Erzeugniſſe
geht, kann ich doch nicht übergehen und will ſie hier
mittheilen: bornirte Mätzchen Muſter von Schwachköpfigkeit
Tollheit fabelhafter Unſinn geſchundener Preßkuli geiſtloſes
Wiſchiwaſchi charakterloſes Gebahren abgeſtandener Kohl
nach dem Motto Hunde ſind wir ja doch, wird Beifall gebellt
dreiſter Schwindel niederträchtige Unterſchiebungen ſchwaches
Gedächtniß Buſchklepperart Unwahrheit und Verleumdung
elende Anzapfung niedrigſte Kniffe der Senſations
journaliſtik und dergl. ſchöne Kraftausdrücke. Wenn dieſer
kleinen Ausleſe gegenüber der Redakteur des „Corr.“ auch
nicht gerade ſanft antwortele, ſo iſt dies nicht zu verwundern Die
Sache hat ſich nun ſo geſtaltet Die Verbandsmitglieder erklären
„wir ſind und bleiben Sozialdemokraten, wir bedauern dieſe Vor
ommniſſe, geben aber andererſeits unſerem Redakteur Recht, als wir

Herr im eigenen Hauſe bleiben müſſen.“ Der Vorſtand des Ver-
bandes iſt aber merkwürdigerweiſer „als ſolcher“ noch ziemlich zahm
aufgetreten, ebenſo die in der Provinz maßgebenden Perſönlichkeiten,
was meiner Anſicht nach nur „weiſe“ Vorſicht iſt, um erſt abzu
warten, was beſſer iſt, einſchwenken oder nicht, auf der Seite
des Siegers iſt immer gut ſein. Zu denken giebt es auch, daß der
CorreſpondentRedakteur den SozialiſtenBlättern Kommentare zu-
ſendet, wie er verſtanden ſein will! Für uns Konſer-vative bleibt eben als Quint-Eſſenz: Scharfe Wacht den Sozial
demokraten gegenüber nach wie vor, denn es wird doch ſozialdemo-
kratiſch gewählt! An's „mauſern“ glauben wir nicht.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.

Erſtes bayriſches Muſikfeſt in Nürnberg.
Nach langjährigen Vorbereitungen und unter erheblichen Schwierig-
keiten iſt das erſte bayriſche Muſikfeſt in den Pfingſttagen
dieſes Jahres zu Stande gekommen und wurde unter den glücklichſten
Auſpizien am Vormittag des erſten Feiertages durch eine
Kammermuſik im Rathhausſaale eröffnet. Hier bereits trat die
Tendenz hervor, weniger neuere Schöpfungen dem Urtheil vorzu
legen, als vielmehr am bewährten Alten, Schönen ſich zu erfreuen.
So ſiand zwiſchen einem Mozart'ſchen Streichquartett (O.dar) von
faſt überirdiſcher Schönheit und dem pſychologiſch wie techniſch gleich
intereſſanten Ois-moll-Quartett von Beethoven nur das C-woll-
KlavierQuartett von R. Strauß (op. 13), und auch dies Werk
hält ſich beinahe völlig im Stile der Alten und verräth wenig von
dem Stürmer und Dränger. Für die Aufführung war das
Jo achimquartett aus Berlin gewonnen (die ProfeſſorenJ o ach im,
Halir, irth und Hausmann), während der reich aus-
geſtattete und daher ſehr wichtige Klavierpart von Prof. Sch war tz
aus München auf einem prachtvollen Blüthner- Flügel glanz-
voll durchgeführt wurde. Der Beifall, mit welchem das Quartett,
beſonders der greiſe Joachim, bei ſeinem Auftreten begrüßt wurde,
ſetzte ſich durch die ganze Matinee fort und ſteigerte ſich auch bei
dem Strauß'ſchen Werke von Satz zu So Erfreulicherweiſe brachte
der Nachmittag nach dieſer gewichtigen Eröffnung in der Schöpfung
von Haydn ein Werk, das ohne bedeutende geiſtige Anſtrengung
mit echtem Behagen genoſſen werden konnte. Die mächtige Wirkung
der Chöre ließ jedes Bedenken gegen die getroffene Wahl verſtummen.
Herr Muſikdirektor Ringler (Rürnberg) leitete den Chor von
600 Stimmen und das Orcheſter von über 100 Mann mit großer
Umſicht. Die Soliſten thaten das Uebrige, allen voran Frau
Welti-Herzog, die auf dem Muſikfeſte wahre Triumphe feierte.
Der Baſſiſt, Herr von Klöpfer, und der Bariton, Herr Fein
hals, wetteiferten erfolgreich mit ihr, relativ ſchwächer war HerrAnthes. Während den Begleitungen die Fülle des Zkecſers

theilweiſe zum gereichte, entfaltete ſich dasſelbe am zweiten
ſttage im vollen Glanze unter der Direktion des Hofkapellmeiſters
eingartner aus München, der enthuſiaſtiſch begrüßt wurde

und durch die n energiſche Art ſeines Dirigierens das Orcheſter
und SoliſtenKonzert zum Höhepunkt des ganzen Feſtes erhob. Als
Komponiſt ſteht er nicht auf gleicher Stufe; die von ihm vorgeführte

wählen.

ſymphoniſche Dichtung „Die Gefilde der Seligen“ iſt zwar geiſtreich
und fein inſtrumentirt, aber ohne rechte Plaſtik und unmittelbaren
melodiſchen Reiz. Das Vorſpiel zu Wagners „Meiſterſinger von
Nürnberg“ brachte zunächſt der gaſtlichen Stadt eine Huldigung, dann
ernteten d Herzog, Herr Feinhals und eine recht gute
Altiſtin, Frau Walter-Choinanus mit ihren Geſängen z. Th.
überreichliche Lorbeeren. Den Schluß und Gipfel bildete die
Neunte Symphonie von Beethoven. Der Eindruck war über-
wältigend, der geiſtige Zuſammenhang der einzelnen Sätze und die
gigantiſche Größe mußte Allen unmittelbar bewußt werden, vor Allem
verhalf die imponirende Tonfülle des Schlußchors dem letzten Satze
zu dem Erfolge, den kleinere Aufführungen nicht erreichen können.
Was ſonſt übermenſchlich erſcheint, hier würde es Ereigniß der Jubel
wollte deshalb auch gar kein Ende nehmen. Der letzte Tag iſt kurz
zu behandeln. Es trat hier der Geſichtspunkt, die Beziehung auf das
Vaterland Bayern herzuſtellen, beſtimmend in den Vordergrund und
ſo ſegelte hier Manches unter dieſer Flagge, was nicht völlig auf der
Höhe eines Muſikfeſtes ſtand. Jn dem Kirchenkonzert waren die
Orgelſolis (Prof. Oechsler) und auch die Geſangsſolis ſehr aner-
kennenswerth, weniger die Chöre. Einheitlichkeit fehlte hier wie bei
der geſelligen Vereinigung am Abend, wo neben Darbietungen des
Krug-Waldſeeſſchen Orcheſters verſchiedene Chorgeſangvereine
mit mehr oder weniger weniger Glück auftraten. Jn jedem Falle
aber iſt der Verſuch der bayriſchen Muſikfeſte als durchaus gelungen
zu bezeichnen, und es werden hoffentlich noch viele, fortſchreitend voll

kommenere folgen. B.Dem „Reichsanz.“ zufolge iſt der Privakdozent Profeſſor
Dr. Eberhard Rim bach zu Bonn zum Abtheilungsvorſteher am
chemiſchen Inſtitut der Univerſität Bonn ernannt worden.

Görlitz, 17. Juni. Das ſchleſiſche Muſikfeſt
nahm hier heute in Anweſenheit des Protektors, Generalintendanten
Grafen Hochberg, mit einer Kammermuſik-Matinee ſeinen An
fang, bei welcher Werke von Beethoven, Bach und Mendelsſohn zum
Vortrag kamen. Am Nachmittag fand die erſte Feſtaufführung ſtatt.
Zur Aufführung gelangten „Requiem“ von Berlioz und die Sinfonie
Hs-dur und die „Eroica“ von Beethoven. Beim „Requiem“ wirkten
800 Sänger, die Kapelle des Königl. Opernhauſes in Berlin und
50 Görlitzer Muſiker mit.

Der Direktor des Verwaltungs Departements des Reichs
Marine-Amts, Wirklicher Geheimer Admiralitäts-Rath Ferdinand
Perels, iſt zum ordentlichen Honorar- Profeſſor in der juriſtiſchen
Fakultät der Friedrich Wilhelm Univerſität zu Berlin ernannt worden.

Der Deutſche Aerztetag tritt Ende dieſer Woche, am
22. und 23. Juni in Freiburg i. B. zuſammen. Auf der Tages
ordnung ſtehen folgende Gegenſtände: Die Bedeutung des Samariter-
und Rettungsdienſtes für den deutſchen Aerzteſtand, Ref. Henius-
Berlin die Nothwendigkeit obligatoriſcher Leichenſchau, Ref. Becher;
Bericht von Landsberger-Poſen über Aenderungen zum Kranken-
verſicherungsgeſetz; die Frage einer Auskunftsſtelle für Niederlaſſung
deutſcher Aerzte im Auslande (Ref. JoachimBerlin und Piza-
Hamburg), ſowie eines ärztlichen Syndikats (Ref. Becher).

Jm Auguſt wird der „Köln. Ztg.“ zufolge in Gegenwart des
Kaiſerlichen Paares mit großer Feierlichkeit der Grundſtein zum
Reichslimes-Muſeum auf der Saalburg bei Homburg
v. d. H. gelegt werden.

Sport und Jagd.
G. Roßlau (Anh.), 18. Juni. (Die Prinz Aribert-

Regatta) wird Sonntag, den 1. Juli, auf der Elbe hierſelbſt ab
gehalten. Es haben zu 10 Rennen insgeſammt 14 Vereine 45 Boote
mit 219 Mann Beſatzung gemeldet. Es haben angemeldet: Ruder-
klub Deſſau 7 Boote, Leipziger Ruderklub 6 Boote, Halleſcher
Ruderklub und Dresdener Ruderverein je 5 Boote, Ruder-
klub „Nelſon“-Halle und Halleſcher Ruderverein je
4 Boote, Ruderklub „Friſch zu“- Deſſau 3 Boote, Ruderklub
„Werder“-Magdeburg, Raderverein „Sturmvogel“Leipzig, Leipziger
Ruderverein und Magdeburger Ruderklub je 2 Boote, Roflauer
Rudergeſellſchaft, Ruderklub „Germania“ Magdeburg und Buckauer
Ruderklub je 1 Boot. Um den Ehrenpreis des Prinzen Aribert
werden kämpfen der Ruderklub Deſſau (2 Boote), der Ruderklub
„Friſch zu“ Deſſau und die Roßlauer Rudergeſellſchaft. Während
des Rennens iſt laut Bekanntmachung der Herzoglichen Kreisdirektion
die Elbe an betr. Stelle für den Schiffsverkehr geſperrt.

Berliner Chronik.
Straßzeubahnkataſtrophe. Einen ſchweren Zuſammen-

ſtoß, bei dem 13 Perſonen verbetzt wurden, gab es in der
vergangenen Nacht auf der elektriſchen Ringbahn am Königsthor.
Zwei Wagen mit je einem Anhängewagen fuhren um 12 Uhr mit
kurzem Abſtand hintereinander vom Prenzlauer nach dem Königsthor
zu. Während hier der erſte Zug hielt, kam plötzlich der zweite die
abſchüſſige Friedenſtraße heruntergeraſt. Der Führer hatte die Gewalt
über den Motorwagen vollſtändig verloren. Die Fahrgäſte, die auf
der vorderen Plattform ſtanden, ſprangen, da ſie den Zuſammenſtoß
mit dem unten haltenden Zuge vorausſahen, zum Theil ab,
ſtürzten dabei und verletzten ſich mehr oder weniger bedeutend. Der
Zuſammenſtoß war ſo heftig, daß drei Wagen ſchwer
veſchädigt wurden. Ein furchtbares Hilfegeſchrei erhob ſich unter
den zahlreichen Fahrgäſten. Als wieder einigermaßen Ruhe eingetreten
war, ſtellte ſich hexaus, daß 13 Perſonen verletzt waren, die meiſten
Fy Berwein weniger bedeutend. Am ſchwerſten waren eine Rentnerin

artini aus der Großen Frankfurterſtraße, ein Schloſſer Fiſcher
aus der Lützowſtraße und ein Hausdiener Schol z vom Engelufer
verletzt. Sie erlitten ſtarke Quetſchungen an verſchiedenen Körper-
theilen. Die Urſache des Unfalles bedarf noch der Aufklärung.

Ein Mord und Selbſtmordverſuch verſetzte, wie ſchon
kurz gemeldet, geſtern früh die Bewohner der Lübeckerſtraße in
Moabit in o Aufregung. Den zweiten Stock des Seitenflügels
des Hauſes Nr. 40 bewohnte ſeit Jahresfriſt die unverehelichte Helene
Kurzweg mit ihrem 21/, jährigen Sohne. Vater des Letzteren iſt
der etwa 30 jährige frühere Bureaudiener bei den Charlottenburger
Waſſerwerken, Namens Adolf Gagel, der mit ſeiner Mutter,
einer früheren Rittergutsbeſitzerin, aus der früheren Wohnung
exmittirt war und mit Hilfe ſeiner Geliebten Lübeckerſtraße 40
im dritten Stock ein Unterkommen gefunden hatte. Die Kurz-
weg wird allſeitig als ein braves, tüchtiges Mädchen geſchildert.
Sie trägt Zeitungen aus und beſorgt nebenbei die Auf-
wartung beziehungsweiſe das Reinmachung in einem Polizeibureau.
Die beiden jungen Leute ſchienen ernſtlich an eine Heirath zu denken,
doch trat hierbei die Mutter des Bräutigams hindernd in den Weg.
Auf unaufgeklärte Weiſe kamen nun angeblich dem Bräutigam am
erſten Pfingſttage 250 Mark abhanden, und ſeine Mutter erklärte
als Kartenlegerin, daß die Kurzweg die Diebin ſei. Jeden-
falls wollte die kluge Frau auf dieſe Weiſe ein Zerwürfniß zwiſchen den
jungen Leuten herbeiführen, was ihr ſchließlich auch gelungen iſt. Schon
Sonntag Nachmittag ſtellte Gagel an ſeine Geliebte das Anſinnen, ihm fürdie nächſte Nacht das Kind zu überlaſſen, allein die junge Mutter ſchöpfte

Verdacht. Bevor ſie mit einem Mädchen, das bei ihr Schlafſtelle
inne hatte, eine kleine Erholungstour antrat, gab ſie den Knaben in
die Obhut einer Nachbarin. Bei ihrer Rückkehr um x11 Uhr ſah ſie
den Gagel aus ſeiner, im dritten Stock belegenen Wohnung zumSir hinausſehen. Offenbar hatte er auf ihre Rückkunft gewartet.
Sie ſuchte das im zweiten Stock belegene Kloſet auf und bemerkte
zu ihrem Schrecken, daß Gagel die Treppe herabgeſtürzt kam, in
ihre Wohnung eindrang und mit dem Kinde nach oben ver-
ſchwand. Als ſie ſich von ihrem Schrecken erholt hatte,
ſtürmte ſie nach oben, fand aber die Wohnungsthür ver-
rammelt. In ihrer Angſt eilte ſie nach dem nächſten Polizeibureau,
das denn auch ſofort einen Schloſſer requirirte, um die Wohnung
aufbrechen zu laſſen. Dieſes erübrigte ſich jedoch, da Gagel vorher
öffnete. Den Eintretenden bot ſich ein ſchrecklicher Anblick dar.
Der kleine Knabe war e Blei ab geſchlachtet.
Soweit die erſte Beſichtigung und die Vernehmung des Mörders er-
giebt, hat dieſer ſein Opfer zwiſchen die Knie gepreßt und ihm dann
den Hals durchſchnitten. Das Blut wurde größtentheils

in einem Waſchgefäß aufgefangen. Später hat ſich der Mörder mit
dem Meſſer Wunden am eigenen Halſe beigebracht, doch ſcheinen
dieſelben nicht lebensgefährlich zu ſein. Er dürfte unzurechnungsfähig
ſein. Bei ſeiner Abführung nach der Charité nahm er eine Taſſe
mit, um das, aus ſeinen verbunden Wunden entführte abfließende
Blut aufzufangen, damit nicht etwa ſein Anzug befleckt würde.

Standesamt.
Halle (Süd), Meldungen vom 18. Juni 1900.

Aufgeboten: Der Maſchinenſchloſſer Wilh. Mitreuter, Meckel
ſtraße 16 und Margarethe Umbeſcheid, Spitze 29. Der Lokomotiv-
heizer Franz Neumann, Leipzig und Anna Feckert, OberTeutſchenthal.
Der Kaiſerl. Bankbuchhalter Paul Grohmaun, Halle und Elwira
Hadlich, Weißenfels. Der Volksſchullehrer Martin Frey, Halle und
Eliſabeth Lütgert, Weißenfels. Der Schmied Richard Schulze, Halle
und Wilhelmine Bunge, Gnetſch. Der Schloſſer Paul Höſel,
Paunsdorf und Barbara Buch, Leipzig.

Eheſchließungen: Der Steinſetzer Herm. Rennert, Glauchaer
ſtraße 51 und Hedwig Hollbach, Glauchaerſtr. 42.

Geboren Dem Polizei-BureauAſſiſtent Willy Usbeck, Meckel
ſtraße 19, S. Dem Kaufmann Rich. Freitag, Alter Markt 8, S.
Reinhold. Dem Schneider Robert Bachmann, Brunnengaſſe 14,
S. Otto. Dem Buchhalter Otto Rechner, Neue Promenade S,
S. Otto. Dem Arbeiter Wilh. Schlegel, Ludwigſtr. 41, S. Auguſt.
Dem Arbeiter Albert Eisfeld, Langeſtr. 29, S. Willy. Dem Arbeiter
Albert Saupe, Zwingerſtr. 29, T. Helene. Dem Arbeiter Guſtav
Läuter, Dieskauerſtr. 14, T. Frieda. Dem Arbeiter Franz Müller,
Merſeburgerſtr. 147, T. Frieda. Dem Arbeiter Paul Thieme,
Brunnengaſſe 13, T. Frieda. Dem Arbeiter Karl Schulze, Hirten
ſtraße 13, T. Elſe. Dem Arbeiter Otto Hoffmann, Spitze 9, S. Fritz.
Dem Töpfer Julius Geyer, Gr. Ulrichſtr. 54, S. Julius. Dem
Schneider Johann Schmidt, Trödel 16, S. Kurt. Dem Schloſſer
Wilh. König, Kl. Schloßgaſſe 4, S. Arthur. Dem Former Albert
Haedicke, Thorſtr. 29, T. Margarethe. Dem Schmied Herm. Göpel,
Schmiedſtr. 29, S. Fritz Karl. Dem Reſtaurateur Karl Stegmann,
Gr. Brauhausſtr. 29, S. Walther. Dem Eiſenbahnlademſtr. gar
reyer, Merſeburgerſtr. 19, T. Käthe. Dem Barbier Peter Knau,

örmlitzerſtr. 106, S. Paul. Dem Schneider Herm. Steinfelder,
Entb.Jnſt., T. Anng. Dem Poſtboten Wilhelm Glaeſer, Entb.Jnſt:,
7 Dem Eiſendreher Karl Hugo Schaffernicht, Entb.Jnſt.,

Selma.
Geſtorben: Des Tiſchlermſtr. Karl Thuniſch Ehefrau Emilie

geb. Waide, 31 J., St. Eliſabeth-Krankenhaus. Des Arbeiters Nikolaus
Rembarz S. Martin, 1 J., Glauchaerſtr. 47. Des Maurers Auguſt
un T. Frieda, 4 Mon., Mühlberg 4. Der Arbeiter Louis

emprich, 41 J., Bergmannstroſt. Der Lehrer a. D. Albert Meißner,
42 J., Bruckdorferſtr. 7. Des Maurers Karl Schmidt S. Karl,
2 Mon., Unterplan 8. Die Wittwe Dorothee Weiſe geb. Schaaf,
77 J., Gr. Klausſtr. 7. Der Muſiker Herm. Nebelung, 18 J., Klinik.

Halle (Nord), Meldungen vom 18. Juni 1900.
(Eingeſchloſſen die eingemeindeten Vororte Giebich enſtein,

Trotha, Cröllwitz und Gimritz. H. bedeutet Halle a. S.)
Aufgeboten Der Fabrikarb. Otto Schmidt, Gieb., Eichendorff

ſtraße 15 und Emma Schmidt, Gieb., Eichendorffſtr. 4. Der Feuer
wehrmann Franz Kürſchner, H., Schillerſtr. 32 und Eliſe Pabſt, H.,
Kronprinzenſtr. 100. Der Schloſſer Wilh. Richter, H., Graſeweg 7
und Anna Belger, H., Hardenbergſtr. 37.

Geboren: Dem Sodamſtr. Eduard Roſch, Trotha, Oppiner-
ſtraße 8, T. Marie. Dem Arbeiter Ernſt Wittwer, Cröllw., Virken-
wäldchen, T. Elſe. Dem Hausdiener Edwin Fülle, H., Albrechtſtr. 25,
T. Gertiud. Dem Arbeiter Auguſt Buſchhorn, Gieb., Auguſtſtr. 50,
T. Gertrud. Dem Geſchirrführer Karl Heller, Gieb., Schmelzerſtr. 2,
S. Otto. Dem Steindrucker Wilh. giegang, H., Friedrichſtr. 19,
T. Frieda. Dem Arzt Dr. wed. Reinhard Oe
plan 17, T. Hertha. Dem Korrektor Karl Bertram, Trotha, Magde-
burgerſtr. 60, S. Friedrich. Dem Keſſelſchmied Reinhold Vaters,

W Zur Anmeldung im Standesaumt iſt Legitimation
erforderlich.

Verankwortlich ſür die Redaktion Br. Walther Gebensleben, Halle, Sptech
Eunden der Redaktion von 9 bis 12 Uhr Vormlttags. Alle die Redaktion vetreſfenden

Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der
Halleſchen Zeitungtz in Halle a. S.“ zu adreſſiren, Für die Inſerate verantwortlich
O. Brakel, Halle a. S.

e Behens

H. Weddy-Pönicke,

alle a. S.Leipzigerstr. 7 und Gr, Ulrichstr. 33 34.

Zektfedern,

fertige Betten,

eiserne Bettstellen.
Grosse Auswahl

in allen
Preislagen,

u Allein-J ſ Vertretung derIl i Steiner'sohen
R Raeform Betten

u. Bettsetellen.
T Die BResiehtigung der Betten-Aus-

stellung Gr. Ulrichstrasse 3334 ist auch
Nichtkäuſern gern gestattet. W

miſch, H., Weiden



Fair Vommersaisomn
empfehle ich mein Lager

Ausführung aller Reparaturen,
e

Bauschlosserei und Bleilötherel.

von den einfachsten bis komfortabelsten

Gaskoch- Einrichtungen.

Vmände rungen u. Veuanlagen
bei sachgemässer und aufmerksamer Bedienung.

235

c

0Leipzigerstrasse 31, [6871 a
Install.-Geschäft für Gas- u. Wasser-Anlagen,

o o eKöniglich Preuss. Cokterie.
Zur bevorſiehenden Ziehung der I. Klaſſe 203. Lotterie haben wir

Looſe abzugeben.
Die Königlichen Lotterie-Rinnehmer

J 8835)] Burchardt, Frenkel, Herrmann, Lehmann.

Zur Kkostenfreien Capitals- Anlage
empfehlen wir

gute Hypothelen in jeder Höhe
und ſichere bis 1909 unkündbare

HypotheKen-Pfandbviefe.
d Ernst Haassengier Co., Halle a. S.

32553522295
ist eine bekannte Thatsache, dass das Aeussero einer Cigarre auf die Qualität keinen LEinfluss hat und kommt

4 van ne deshalb immer mehr dahbin, guten Ausschuss- Cigarren in Folge der grossen Preisditferenz vor reinsortirten
Farben en Vorzug zu geben. Ganz besonders werden hier in Bremen dieso Vortheile von vielen Rauchern schon
seit langen Jahren ausgemitzt. Von diesem Gesichtspunkte ausgehend, bringen wir ein aussergowöhnlich preiswürdiges

Soxrrtirment von

Zremer Ausschuss- Cigarren (Fehlfarden)
in den Handel, womit wir allen Rauchern, welche weniger Werth auf das Aeussere ihrer Cigarren legen, als auf
hervorragend gute Qualität, ein genussreiches und abwechselndes Rauchen ermöglichen. Diese Sortiments-

ICiste enthüllt 334 Stück Cigarren von 10 verschiedenen Sorten (je 33-34 Stück) zu 75,
80, 86, 86, 92, 100, 108, 115, 115 und 120 K. pr. Mille, also in der Preislage von Mk. 75. bis Mk. 120. und
offeriren Wir dieselbe zu dem ausserordentlich niedrigen Preise von Mk. 20O franco. In reinen Farben würde sich

der Preis in gleicher Verpackung auf Mk. 31 stellen. Alle Sorten haben leichte bis mittelkrüftige, milde Qualität,
hochfeines Arowa und sicheren, vorzüglichen Brand. Wir sind fest überzeugt, dass jeder Probeversuch zu Nach-
bestelungen führen wird. Nichtkonvenirendes wird, auch nach Entnahme bis 5 Probecigarren, Kkostenlos zurückgenommen.

oh. Uggers e Co., Hemelingen b. Bremen.

r e enZeichnungen auf obige am Donnerstag, den 21. cr. zum
18665Kurse von

98
zur Ausgabe gelangende Anleibe nehme ieh Kosten rei entgegen.

Die Abnahme der Stücke kann bis zum 15. Juli a. er.
hinausgeschoben werden.

B. Baer, Bankgeschäft,
Halle a. S. Leipzigerstr. 64.

En elnmal ger Versuch Aberzeugt, dass van floutens Cacao or den tag lichen Gebrauch alfon anceron Gotranken
vorzugehen Ist,. Er I8t nhahrhaft, neprenstärkend und ſtets wohfschmeckend. MWoeſtero Vorzügo slnd die lefchte
Vor ret und sehnel ſo Soroltungswelse. Van outens Cacao wird niemals lose verkauft, sondern aussehliess lich
0 don bekannten Blechbqchsen. Be oso ausgemugenem Cacao bargt nichts für de gute Qual tat.

Prima westfäl. Schmiedenusskohlen,

Prima Zwick. Pechknorpelkohlen
(FIlättkohlem)

in Wagenladnungen ab Zeche oder in Fuhren ab unſeren
Lägern Ceutral-Bahnhof empfehlen

es. m. b. II., alle z. S. 18842

Teise-e
S

S

S

Am wiederholten Wünſchen
von Seiten meiner werthen Kundſchaft nachzukommen, macheO varauf aufmerkſam, daß ich S aus polirten Fourniren

rer
Aukseſiaeſtteln

Gemüse Pflanzen Ausverkauf
Wegen Räumung der Lagen:

KRothkraut (Blaukraut). RosenkKohl, Wadetra-Zwievein,
59 r I Sellerie, Porree, Kohlrabi, Salat gesupdo, otarko eKnaben- Garderobe S z Elanzon, 100 Stück 0 Pry. eS für das Alter von 8 Jahren an in meinem Atelier anfertige. S e EKrſurter BlumenkKohl 100 Pfanzen 25 Pfg. e

S Ergebenſt O S FS S S ferner zu herabgeseizten Preisen:S Ernst T r o (Fachmann), S S S G6olalaek, Bresaner Kuschiaeic: [00 PHanzen Mk. l,--, S
S 8931] Atelier feiner Herren-Moden, O 25 Pllanzen 25 Pfg. SS Halle a. S., Alte Promenade la, gegenüber d. Stadttheater. S S S n ee 0000020000 I beliebtesten und dankbarsten Sommerblumen, bis in den NoremberS c u 0 026ä0ä09ä62ä686889 S hinein blühend 100 Pflanzen Mk. 25 Pflanzen 25 Pfg.

S S Zimmergurkenpllanzen in Töpfen S
Weh

„50, 6 u. 7 Mk.Weher's
Carlshbacder

4 n 20 Pfg. das Stück, 10 Stück Mk. 1.50.
2Zimwergurken können im Küchenfenster

im Stubenfenster, auf dem Balkon und
an der Laube gezogen werden. Zimmer-*

gurkensamen: pro Portion 60 Pfg. Se

Gnädige Frau,Kaffeegewürz
ist die Krone aller Kaffee- wo lassen

S verbesserungsmittel. Siet Welti berühmt hen?Radebeul Dresden als der feinste Kaffeozusatz. Wasohen
Nur bei

M. Fleischer,
Ceiststr. 21.

Hanchelsſehr anstaſt ß. Goſlasch

II alle a. S., MHeckelstrasse 5, I.
Nach zweijähriger Unterdrechung nehme ich, unker freiwilliger Aufgabe derinzwiſchen von mir bekleideten Stellung, am Jnli er. die von mir bereits Fändliches Miſſionsfeſt

über 15 Jahre lang betriebene Thätigkeit als Handelslehrer und Bücher- auf dem Weinberg
reviſor wieder auf und bitte um freundliche Wiederzuwendung des früheren reichen Mittwoch, den 20. Jnni, Nachm 4 Uhr.
Wohlwollens. Perſönliche Rückſprachen erbitte ich dis Ende Juni zwiſchen 1 und

2 Uhr Mittags. R. 6Gollasech.ſrrrrzSlädtisches HIsen- Moor Bad
Fernsprecher

Bahnstation. Schmiedeberg Postbez. Halle.
Proitsgeokrönt: SKehs -Thür, Indastrie- a. CGowerbe-Ausst.

Redner: Profeſſor D. Warneck,

Beſuch ladet herzlich ein

HFempelmann 8 e

ſionsinſpektor D. Merensky (langjähr.
Miſſionar in Transvaal), Oberpfarrer
Profeſſor Dr. Schmidt. Zu zahlreichem

Der Vorſtand.

ednn—m—

Passiſlora, Passionsblume in Töpſon,
h adas Stück 75 Pfg., 4 Exemplare Mk. 2,
Man vergleicht die BDlötheotheito der

Passionsblumo mit den Attribaten des
Leidens Obristi: Die 3 Narber stellen die

Nugel dar, der rothbesprengte Fadenkraus
adio Dornenkrone, der gestielte Frucht-
knoten den Kelch, die 5 Staubkölbeben
die Wunden, die 3 lappichen Blätter die

Lanze, dio Ranken die Geissoln.

Begonia, Schiefblatt, riesenblumigo: 12 Stück k. 3.-. Begonia
semperſlorenz, immerblübendes Schiefblatt: 12 Stäek Mk. 2,

Grassamen, Fürst Pücklor- Alischung, ein vocaebmer, unüber-
trefflich dauerhafter Rasen, pro Ctr. Mk. 34,--, 10 Pa. Mk. 4,

Kaſſeebäume in Töpfen, das Stück 75 Pfg.
Ueber Palmen und andere Pflanzen verlango man Preisverzeichniss.

M. Peterseim's Blumengärtnerei, Erfurt,
Gegründet 1815. Lieferant ven 16 deutschen Höſea.

R.

e d 5 2 c
iſ

Vorrügi. Erfolge bei Gieht, Rheumatiemus, Nerveu- u Franen-rauh r Waidgegend. Saison I. Mal bis Ende Septbr.
Prospekte und Auskunft durch die Stäüdtlsohs Bade-Verwoiltung- Sommerfriſ che.

In ein. Forſth. (Oberharz, Nähe Har
Tuftknrort Weggis am Vierwaldſtätterſee. s er geneigt

z. 8427 an d. Exp. d. Ztg. Retourm.

Locomobbikohlen
beste MarKen direkt ab Zeche

empfehlen in Wagenladungen oder in Fuhren ab unſeren Lägern

erb. entral-Bahnhofension Bühlegg.Reizende Lage am See mit herrlicher Ausſicht auf das Gebirge. Garten
anlagen, Spazierwege, ruhiger, angenehmer Aufenthalt. Penfionspreis incl. Zimmer Wuden 2 Kinder zu den beiden eigenen von5—6 Fres. Aufmerkſame gute Verpflegung. [8772 Jahren auf dem Tagde Penſion

W Seebäder. D Kahnufahrten. W
A. Müller. Expedition d. Ztg.

Ferienaufenthalt

mäßig. Näheres unter Z. 8751 an die

H. Proepper Co.,
Geſ. m. b. H. Malle a. S. [8841

Druck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leiprigerſtraße 87.
Mit 2 Beilagen.
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I. BeilageLandeszeitung für
[Nachdruck verboten.

Tägliche Geſchichts-Notizen.
Vor 108 Jahren, am 19. Juni 1792, wurde zu Stuttgart der

Dichter Guſtav Schwab geboren. Seine Lyrik iſt reflektirend

zu der Nr. 282 Halleſchen Zeitung 20. Juni 1960
die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Mittwoch,

Kontraktbruch landwirthſchaftlicher Arbeiter. Die aus
RuſſiſchPolen verſchriebenen Landarbeiter ſcheinen es mit abgeſchloſſenen
Verträgen nicht allzu genau zu nehmen, wie eine Bekanntmachung
des Herrn Amtsvorſtehers Säuberlich in Mitteledlau bei Cönnern
ergiebt, nach welcher 11 Männer und Frauen die Arbeit beim Guts-

Leitung der Berufsfeuerwehr nicht zu übertragen, ſondern hierfür
eine neue Stelle zu ſchaffen. Dieſem, vom Magiſtrat aufgenommenen
Antrage ſtimmte auch die Verſammlung zu, welche zugleich guthieß,
daß die Stelle des Polizei-BauJnſpektors ſofort mit der bisherigen
Gehaltsſtala von 4800 6000 Mk., jedoch ohne die bisherige Dienſt

und rhetoriſch, vielgeſungen das Lied: „Bemooſter Burſche zieh' ich
aus“; ſeine Balladen und Romanzen ſind kräftig, tüchtig ſeine
Proſawerke. Die von ihm mit Oſiander und Teuffel herausgegebenen
Ueberſetzungen griechiſcher und römiſcher Proſaiker dienten lange den
Gymnaſiaſten als „Eſelsbrücken“. Schwab ſtarb am 4. November
1850 in ſeiner Vaterſtadt.

Oeffentliche Stadtverordneten Sitzung
in Halle a. S.

Montag, den 18. Juni 1900, Nachmittags 4 Uhr.
Vorſitzender: Geh. Reg. Rath Prof. Dr. Dittenberger,

Schriftführer: Fabrikbeſitzer Billing.
Vor Eintritt in die Tagesordnung wurde den Mitgliedern der

Verſammlung eine Einladung der Feuer- Kommiſſion zu einer Abſchieds
feier für den nach Düſſeldorf berufenen Herrn Bau Inſpektor und
Brand Direktor Weigelt übermittelt, die in Geſtalt eines Bier
Abends am nächſten Sonnabend im Weinzimmer des Rathskeller-
Reſtaurants veranſtaltet werden ſoll. Danach trat die Verſammlung
in die Tagesordnung ein.

1. Der Verſammlung war eine Vorlage des Magiſtrats zu-
gegangen in welcher beantragt wurde, 750 000 Mk. für die Hoch
bauten des Elektrizitätswerkes zu bewilligen. Nach
dem Vorſchlage der Bau Kommiſſion dem auch die Finanz-
Kommiſſion zuſtimmte, werden zunächſt nur 180 000 Mk. für die
Maurerarbeiten bewilligt mit der Maßgabe, daß die Zeichnungen und
der Koſtenanſchlag in den Einzelheiten nach Maßgabe der Erinnerungen
des Referenten der Baukommiſſion abgeändert und wieder zur Vor-
lage gebracht werden. Die Beſchlußfaſſung über die weiter geforderte
Summe wurde ausgeſetzt, da die vorgelegten Zeichnungen dem
urſprünglichen Plane, deſſen Durchführung der Hochbauten auf
60 000 Mk. veranſchlagt war, entſprachen, während nachträglich der

Koſtenanſchlag unter gewiſſen Aenderungen auf die erwähnten
750 000 Mk. reduzirt iſt. (Ref. die Herren Stadtv. Heiſer und
Schmidt.)2. Nach der geſtern erfolgten Lokalbeſichtigung empfahl die Bau
Kommiſſion wie auch die Finanz-Kommiſſion, dem vorgelegten Bau
projekt für den Aus bau der Moritzburg zuzuſtimmen. Bedenken
gegen das Projekt äußerte Herr Stadtv. Gieſe,
welcher meinte daß es vielleicht angebracht ſei,
für die Gemäldegalerie im Weſtflügel der Burg auch das oberſte
Geſchoß hinzuzunehmen, wie dies ſeitens der Univerſitätsverwaltung

des Nordflügel-Ausbaues gehandhabt ſei ohne eine ſolche
aßnahme werde vielleicht bald der Raum zur Aufnahme des

ſtädtiſchen Kunſtmuſeums nicht mehr ausreichen. Herr Stadtbaurath
Genz mer rieth davon ab, dem Vorredner zu folgen, da ſonſt der
Lotterieplan geändert und ſelbſt an Allerhöchſter Stelle die Ge-
nehmigung zur Abänderung der Pläne eingeholt werden müſſe. Die
Ausnützung des Weſtflügels bis zum oberſten Geſchoß ſei deshalb
nicht vorgeſehen, da der Ruinen Charakter der Burg nach Weſten bei
behalten werden ſolle. Herr Geheimrath Dittenberger hob
hervor, daß dem Provinzial Muſeum auch Räume in dem
zu renovirenden Burg Theil eingeräumt werden ſollten ohne
daß eine vertragsmäßige Verpflichtung der Stadt dazu
vorliege. Herr Bürgermeiſter von Holly erklärte, daß in
dieſer Beziehung die Stadt ſich für den Fall, daß ſie ſpäter der
Räume für ihre eigenen Kunſtſammlungen ſelbſt bedürfe, das Be
nutzungsrecht ſichern werde. Unter Ablehnung des Antrages des
Herrn Stadtv. Gieſe auf Rückgabe der Vorlage an den Magiſtrat
wurde dem vorliegenden BauProjekt zugeſtimmt. (Ref. die Herren
Stadtv. Gygas und Schmidt.)

3. Der Magiſtrat beantragte, die nach Abänderung der geplanten
Ausführung des Hauptſammelkanals im Süden der
Stadt noch erforderlichen Mehrkoſten in Höhe von 50600 Mk.
aus der neuen Anleihe zu bewilligen. Nach dem Vorſchlage der
Bau Kommiſſion wurden gegenüber dieſen Betrage nur 49300 Mk.
bewilligt. (Ref. die Herren Stadtv. Hildebrandt und
Schmidt.)4. Der Magiſtrat beantragte, daß die Verſammlung ſich mit der
Neuvermeſſung der eingemeindeten Vororte einverſtanden erkläre
und die erforderlichen Mittel in Höhe von 22 500 Mk. bewillige.
De wurden jedoch für das laufende Jahr nur 13 000 Mk. be
willigt; für die Bewilligung des Reſtes wurde die Vorlegung eines
ſpeziellen BedarfsNachweiſes zur Bedingung gemacht. (Ref. dieſelben.)

5. Dem Magiſtratsantrag gemäß beſchloß die Verſammlung, gegen
die Errichtung einer Wand in dem Hauſe Leipzigerſtraße 93, dem
Rentier R. Frantz gehörig, in den Geſchäftsräumen keinen Wider
ſpruch zu erheben. (Ref. Herr Stadtv. Schmidt.)

6. Die Verſammlung genehmigte die Anſtellung eines Lehrers
und einer Lehrerin an der katholiſchen Volksſchule, die ſich durch die
Eingemeindung der Vororte nöthig macht; die Bewilligung der
nöthigen Mittel in Höhe von 3432 Mk. wurde ausgeſprochen. (Ref.
Herr Stadtv. Hof meiſter.)

7. Genehmigt wurde die Gewährung eines jährlichen Pacht-
nachlaſſes von 90 Mk. auf das von der Handeisgeſellſchaft Chr.
Berghaus zu zahlende Pachtgeld von 250 Mk. für die Gras-
nutzung der in Anlagen umgewandelten Theile der Pulverweiden-
Firin für die Nutzungsjahre 1898 bis 1902. (NRef. Herr Stadtv.

ot h.).
8. Auf Antrag des Magiſtrats beſchloß die Verſammlung, von

einer früher beſchloſſenen Verbreiterung der Schlippe zwiſchen Friedrich-
ſtraße und Brunnenplatz abzuſehen, dafür aber eine Eckverbrechung
am Neubau des Herrn Mechanikers Brofft an der Ecke der Schlippe
und des Brunneunplatzes zu genehmigen, wenn der Genannte das zur

5 Flanende Land an die Stadt abtritt. (Ref. Herr Stadiv.
eiſer.9. Entſprechend einem Geſuche des VolkswohlVereins beantragte

der Magiſtrat, demſelben als Beitrag zu den Koſten der
Jugendſpiele für das laufende Jahr 500 Mk. ſtatt bisher
309 Mk. zu gewähren. Gegen den Antrag ſich Herr Stadtv.
Albrecht, nicht weil er die Bedeutung der Jugendſpiele nicht an
erkenne, ſondern weil der Beitrag einem Privatverein gegeben werden
ſolle, der „mit Volksfreundlichkeit Krebſen gehe“ außerdem käme
doch wohl die Spielgelegenheit nur beſonders den Kindern im
Weſten der Stadt zu Gute, da der Platz für die anderer Viertel
u weit entlegen ſei. Dem gegenüber wurde von mehreren
ednern betont, daß die Stadt unmöglich ſelbſt die Spiele

arrangiren könne, Spielplätze anderswo ſchwer zu beſchaffen
ſeien und auf dem Sandanger Jeder, der ſich betheiligen wolle und
den Vorſchriften füge, willkommen ſei. Schließlich wurde der Antrag
mit allen Stimmen e die der Sozialdemokraten angenommen.
(Ref. Herr Stadtv. Richter.)

10. Eine lange Beſprechung entwickelte ſich über den Magiſtrats-
antrag, einem Geſuche des hieſigen Ortsausſchuſſes für die im Auguſt
ier tagende Verſammlung des deutſchen Garten-
ünſtlervereins folgend, einen Beitrag von 500 Mk. zu den

Koſten der geplanten Veranſtaltungen So bewilligen. Die Finanz-
Kommiſſion hatte vorgeſchlagen, nur Mk. zu bewilligen, die
Verſammlung lehnte es jedoch mit großer r rn ab,überhaupt etwas r bewilligen. (Ref. Se Stadtv. Schmidt.)

11. Mit Ablauf dieſes Monats verläßt Herr Bauinſpektor
Weigelt ſeine hieſige Stellung, um dem Rufe als Stadtbaurakh
und Vorſteher des BauPolizeiAmtes in Diüſſſeldorf zu folgen. DieFeuer Kommiſſion hatte vorgeſchlagen, dem neuen Küenichaber die

wohnung im FeuerwehrDepot, ausgeſchrieben werden ſoll. (Ref. die
Herren Stadtv. Hil debrandt und Apelt.)

12. Lange Erörterungen knüpften ſich dann an den Magiſtrats-
antrag, die Selterwaſſerbude auf dem Martplatz an
ihrer Stelle zubelaſſen und ſo den urſprünglichen Gemeinde-
beſchluß aufrecht zu erhalten, von dem nach Aufſtellung der Bude die
Verſammlung mit einer Stimme Mehrheit abgegangen iſt, indem ſie
die Verſetzung an irgend einen anderen Ort als angezeigt bezeichnete.
Der Referent der BauKommiſſion, Herr Stadto. Gieſe, theilte mit,
daß die Mehrheit der Kommiſſion die Anſicht des Magiſtrats theile,
äußerte dann jedoch Bedenken gegen die jetzige Aufſtellung der Bude,
welchen auch Herr Stadtv. Richter ſich anſchloß, während von
Seiten des Magiſtrats wie auch des Herrn Stadty. Gygas die
Stellungnahme des erſteren wie der Bau Kommiſſion vertheidigt
wurde. Nach langem Für und Wider ſprach ſich die Verſammlung
mit 32 gegen 8 Stimmen für die Entfernung der Bude von
ihrem jetzigen Aufſtellungsort aus.13. Es folgte dann die Wahl von 18 Mitgliedern der Ein-
kommenſteuerVeranlagungs Kommiſſion ſowie der gleichen Zahl von
Stellvertretern. (Ref. Herr Stadtiv. Billing.)

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 19. Juni.

Zum Andenken Bismarcks wird die hieſige Studenten
ſchaft am 21. Juni (dem Sommer-Sonnenwendtage) einen Fackel
zug veranſtalten. Derſelbe beginnt um 9 Uhr Abends am Parade
platz, geht durch die Ulrichſtraße, über den Markt, durch Neunhäuſer-
gr. Steinſtraße, Friedrichſtraße, Mühlweg, Händelſtraße, Wucherer
ſtraße, Leſſingſtraße nach dem Roßplatze, woſelbſt nach einem Hoch

auf den Kaiſer und den Fürſten Bismarck die Fackeln
zuſammengeworfen werden.

Jn der geſchloſſenen Stadtvberordneten-Sitzung wurde
geſtern die Anſtellung des Königl. Polizei-Kommiſſars v. Doſſow
in Frankfurt a. M. als Polizei-Jnſpektor genehmigt, weiter die Ver
ſetzung des Aſſiſtenten Max Müller in die Gehaltsklaſſe Ib gut
geheißen, die Penſionizung eines PolizeiSergeanten mit dem be
ſtimmungsgemäßen Ruhegehalt ſowie die Anſtellung eines Bureau-
hilfsarbeiters im Schulbureau als Aſſiſtent und die Anſtellung des
Oberfeuermannes Jänſch beſchloſſen.

Halleſche Erinnerung Vor 110 Jahren (1790) wurden
die hieſigen Salzkothe, deren man damals im Thale (oder auch in
der Halle) wohl an hundert zählte, zuſammengelegt, um nunmehr in
einer großen Pfanne das Sieden mehr nach guten und ökonomiſchen
Grundſätzen bewirken zu können. Dieſe Pfannen waren ſchon ur
ſprünglich von ſtarkem Eiſenblech gearbeitet, waren einen Fuß tief
und hatten eine Bodenfläche von vielen Hundert Quadratfuß. Beim
Sieden in dieſer Pfanne waren ſchon früher 20 bis 30 Perſonen
reſchäftigt und wurde dieſe Arbeit ununterbrochen Tag und Nacht
fortgeſetzt. Daß das Salzſieden ſchon ſeit uralter Zeit ausſchließlich

den Halloren beſorgt wird, iſt ja unſeren Leſern wohl hinreichend
ekannt.

Studenteunlk. Jnfolge der Verurtheilung zweier Giebichen
ſteiner Poliziſten, die ſich ſ. Zt. Uebergriffe gegen Studenten er
laubten, haben die hieſigen Polizeibeamten jetzt durch Anulkereien
Rachts fortgeſetzt zu leiden. Die Söhne unſerer alma mater ver
geſſen dabei, daß die Halleſchen Polizeibeamten nicht für die, vor
etwa einem halben Jahre in Giebichenſtein (als es bekanntlich noch
nicht einverleibt war) vorgekommenen Fälle verantwortlich gemacht werden
können, ſowie daß es nicht ſonderlich nobel iſt, für das Vergehen eines
einzelnen Beamten die Geſammtheit derſelben verantwortlich zu machen
und in Unannehmlichkeiten zu bringen. Wir ſind gewiß die letzten,
die unſerer ſtudentiſchen Jugend den fröhlichen Studentenulk ver
kümmert wiſſen wollen man möge aber doch unſerer Polizei, die in
den weitaus meiſten Fällen den richtigen Takt beweiſt und ſehr wohl
einen fröhlich- harmloſen Streich von einer rauhbeinigen That zu
unterſcheiden verſteht, nicht ihr ſchwieriges Amt noch ſchwerer machen.
Denn zu der Rubrik der fröhlich- harmloſen Streiche kann man jene
Anulkereien, der Polizei, wie wir ſie oben angedeutet haben kaum
noch rechnen.

Der evangeliſche Arbeiterverein von Halle und Um-
gegend hielt geſtern Abend in der chriſtlichen Herberge zur Heimath
(Mauerſitraße) eine gut beſuchte Verſammlung ab, in welcher zunächſt
die Vereinsſatzungen gemäß den Beſtimmungen des neuen bürgerlichen
Geſetzbuches abgeändert wurden. Darauf wurde von den Delegirten
Bericht über den evangeliſch-ſozialen Kongreß in Karlsruhe erſtattet.

Nach der Aufnahme neuer Mitglieder erſtatteten die Vorſteher
den Bericht aus ihren Gruppen, die geſondert tagen. Die
Krankenkaſſe des Evangeliſchen Arbeitervereins hat in ihrer
Generalverſammlung am Sonnabend den Vorſtand neu gewählt.
Kaſſirer iſt Herr Schloſſer Neu gebauer.

Der Verein der Bienenväter von Halle und Um
gegend hielt am Sonntag Nachmittag eine Wanderverſammlung
in Heinert'ſchen Gaſthofe in Reideburg ab. Herr Buchbindermeiſter
Löbeling hielt einen Vortrag über „Winke in der Bienenzucht“,
der fehr anſprach und zu einer kurzen Diskuſſton Anlaß gab. Darauf
beſichtigten die Jmker den Bienenſtand des Herrn Gemeindevorſtehers
Oehmiſch. In den Tagen vom 5.--7. Auguſt findet in Aſchers-
leben die diesjährige bienenwirihſchaftliche Ausſtellung in der Provinz
Sachſen, verbunden mit einer Delegirtenverſammlung, ſtatt, auf welcher
auch der hieſige Verein der Jmker vertreten ſein wird.

Die Photographiſche Geſellſchaft hält am Donnerstag,
den 21. Juni, Abends 8 Uhr eine Sitzung im Rathskeller ab.

Der Verein junger Kanufleute, Kreisverein Halle im Ver-
band deutſcher Handlungsgehülfen, unternahm am Sonntag Nach
mittag in Stärke von 150 Perſonen einen Ausflug nach Merſeburg,

Verein jüngerer Buchhändler zu Halle. Die in den
Vereinsſtatuten feſtgelegte halbjährliche Generalverſammlung fand am
15. d. Mts. im Vereinslokal „Hotel Schwarzer Adler“ ſtatt, in welcher
als Punkt 1 der Tagesordnung die Vorſtand s wahl vorgenommen
wurde die Herren Hartelt, Tränkner und Schmidt wurden wieder
bezw. neugewählt. Jm Anſchluß hieran hielt Herr E. Hartung einen
ſehr lehrreichen Vortrag über „Leſen und Bildung“ unter Zugrunde-
legung des bekannten Anton E. Schönbach'ſchen Werkes, der großen
Beifall hervorrief. Ein lebhafter Meinungsaustauſch hierüber ließ
einige wichtige Fragen zur eingehenden Erörterung kommen.

Der ProvinzialVerein ehemaliger Jäger und Schützen,
mit dem Sitz in Halle, hielt ſeine diesjährige Verſammlung in
Wittenberg ab. Die Generalverſammlung am Nachmittag fand unter
Vorſitz des Herrn Kaufmann Rich. Aßmann-Halle ſtatt. Mit
einem Hoch auf den Kaiſer wurde die Verſammlung eröffnet und
die auf der Tagesordnung ſtehenden Punkte, durchweg Geſchäftliches,
in kurzer Zeit erledigt. Daran ſchloß ſich Konzert und Feſtmahl.
Geſtern beſichtigte man Koswig und Wörlitz.

Das Johannisfeſt des Gutenberg-Vuundes (Oitsverein
Halle) verbunden mit der 500jährigen Geburtstagsfeier Johann Guten-
bergs findet am nächſten Sonnabend Abend ſtatt und verſpricht ebenſo

würdig und eindrucksvoll wie intereſſant und amüſant zu werden.
Die äußeren Feſtlichkeiten beſtehen aus einer Gondelfahrt nach
Trotha, Feſtrede, Konzert und Vorträgen, Theater und Ball. Die

er der ſchwarzen Kunſt werden hoffentlich auch mit dem
ettermacher gut abgeſchloſſen haben, der zum Andenken Gutenbergs

ſchon ein Einſehen haben wird.

beſitzer Zorn in Golbitz heimlich verlaſſen und ſich jedenfalls ander
weit verdungen haben. Da die Betreffenden konkraktbrüchig geworden
ſind, ſo können ſie mit Hilfe der Polizei wieder nach ihrer früheren
W r r werden. Vorläufig weiß man aber noch
nicht, wo ſie ſich aufhalten.

Auf dem heutigen Wochen markte gab es eine ſolche Fülle
von jungem Gemüſe, wie man es ſeit Langem nicht wahrgenommen
hat. Die Preiſe waren nicht allzuhoch. Von den am meiſt begehr-
teſten Nahrungsmitteln koſteten Kohlrabi pro Mandel 70 Pfg. und
5 Liter Schoten 45--50 Pfg.

Schädelverletzung. Von einer Leiter fiel der 24 jährige
Hausdiener Richard Schuſze, als er Stroh vom Boden herabwarf,
ſo unglücklich nieder, daß er eine ſchwere Schädelverletzung
davontrug.

Durchgänger. Geſtern Vormiktag gegen 104 Uhr ſcheuten
in der Merſeburgerſtraße die vor einen Rollwagen geſpannten Pferde
einer hieſigen Firma, wobei die Deichſel des Rollwagens gegen ein
mit Schlempe gefülltes Faß des Gutsbeſitzers M. aus Götzſchen ſtieß,
z daß ogdr Jnhalt desſelben auf die Merſeburger- und Thüringer
traße ergoß.

Betriebsſtörnng. Geſtern Nachmittag 74 Uhr entgleiſte
der Motorwagen Nr. 26 der Stadtbahn an der Kurve vor dem
Grundſtück Lindenſtraße 78. Es entſtand hierdurch eine Betriebs-
ſtörung von 23 Minuten.

Durchſchnittsmarktpreiſe des heutigen Wochenmarktes.
(Detailverkauf.)Kartoffeln, pro Ctr. 2,50 3,50 Mk. Kohlrabi, pro Mol. 40-50 Pfg

Kartoffeln, 5 Liter 25—-30 Pfg. Hühner, pro St. 2,00 Mk.
Zwiebeln, pro Ctr. 10 Mk. Hähnchen, pro Stück 2,25 Mk.

wiebeln, junge, 1 Modl. 10 Pfg. Enten, pro Stück 0,90--1,30 Mk.
lumenkohl, pro St. 10--50 Pfg. Tauben, pro Stück 40 Vfg.

Mohrrüben, pro Mdl. 10 Pf. Karpfen, pro Pfd. 1,00 Mk.
Radieschen, 2 Bund 5 Pfg. Hecht, pro Pfd. 1,00 Mk.
Rettige, pro Stück 5 Pfg. Aal, pro Pfd. 1/50 Mk.
Sellerie, pro Stück Pfg. Weißfiſch, pro Pfd. 30 Pfa.
Salat, grüner, 1 Stück 3--5 Pfg. Butter, pro Stück 55—68 Pfg.
Spargel, ſtark., pro Pfd. 50 Pfg. Käſe, zwei Stück 10--20 Pfg.
Spargel, ſchw., pro Pfd. 25 Pf. Eier, pro Mandel 85-90 Pfg.
Gurken, pro Stück 20--40 Pfg. Schweinefleiſch, pro Pfd. 60 vis
Schoten, 5 Liter 45--50 Pfg. 80 Pfg.
Kirſchen, 1 Liter 30 Pfg. Hammelfleiſch, v. Pfd. 60 70 Vfa.
Stachelbeeren, 1 Ltr. 20--25 Pfg. Rindfleiſch, pro Pfd. 60--80 Pfg.
Erdbeeren, pro Liter 50 Pfg. Kalbfleiſch, pro Pfd. 65-—80 Pfg.

Vermiſchtes.
Aus Oberammergan wird uns gemeldet, daß dort geſtern

Morgen Bürgermeiſter Lang der bekannte Darſteller des Chriſtus
bei den früheren Paſſionsſpielen an den Folgen einer Operation
geſtorben iſt.

Peſt in Konſtantinopel Große Veunruhigung rief geſtern
ein, in Konſtantinopel umlaufendes Gerücht vom Vorkommen eines
Peſtfalles in Konſtantinopel im Stadtheil Haskeui hervor.

Der Schnelldampfer „Deutſchlaud“ der Hamburg-Amerifa-
Linie iſt in Swinemünde angekommen und wird ſeine erſte Reiſe von
nbnrs nach New z York nunmehr fahrplanmäßig am 5. Juli an
reten.

Einweihnng. Aus Graudenz wird gemeldet: In Gegen-
wart des Prinzen Friedrich Heinrich, als Vertreter des Kaiſers, und
des kommandirenden Generals des 17. Armeekorps Generals
v. Lentze, fand geſtern die Einweihung der neuen evangeliſchen Gar
niſonkirche ſtatt.

Vergiftung einer ganzen Familie. Einer Vergiftung, deren
Urſache noch nicht völlig aufgeklärt iſt, ſind in Roſtock zwei Menſchen
leben zum Opfer gefallen. Die Frau des Heizers W. Meyer hatte
für ihre Familie eine Mehlſuppe zurecht gemacht. Von der Suppe
aßen der Mann, die Frau und die beiden Kinder, ein 9jähriger Knabe
und ein 7 jähriges Mädchen. V der folgenden Nacht erkrankten alle
an Vergiftungserſcheinungen. eyer ging am Morgen noch zur
Arbeit, mußte aber bald in ſeine Wohnung zurückkehren, da ſich
ſein Zuſtand ſehr verſchlimmerte. Jm Laufe des Tages nahmen
die Erſcheinungen höchſt bedenkliche Formen an. Drei Aerzte ſtellten
feſt, daß es ſich um eine bereits ſtark fortgeſchrittene Vergiftung
handelte. Die ſofort angewandten Gegenmittel hatten bei dem
Manne keinen Erfelg mehr er ſtarb noch im Laufe des Vormittags.
Zim folgte am ſelben Abend das 7 jährige Töchterchen im Tode.

ie Mutter und der Knabe wurden durch die Bemühungen der
Aerzte am Leben erhalten und befinden ſich auf dem Wege der
Beſſerung. Die gerichtliche Sektion der Leichen iſt angeordnet und
der Reſt der vergifteten Mehlſuppe zur chemiſchen Unterſuchung über-
wieſen worden. Feſtgeſtellt iſt bereits, daß eine Schuld dritter Per
ſonen weder aus Vorſatz, noch aus Fahrläſſigkeit in Betracht kommt.

Der Radler als Retter in der Noth. Cin KleinbahnJdyll,
das die Leiſtungsfähigkeit des Rades zugleich in das ſchönſte Licht
ſetzt, wird von der Kleinbahn HoyaSyfe berichtet. Eine junge Dame,
die in einem Zuge der genannten Bahn fuhr, hatte das Mißgeſchick,
gleich nach der Abfahrt von der Halteſtelle „Friedeholz“, als ſie ſich
aus dem Fenſter des Abtheils hinauslehnte, den Hut zu verlieren.
Ein Windſtoß entführte den Hut nach der Steimker Chauſſee zu, auf
der ein Radler ſoeben in langſamer Fahrt von Syke daherkam.
Der junge Mann war ſchnell entſchloſen, der Ver-
liererin zu helfen, ogleich der Zug bereits ein Stück
voraus war. Er ſprang ab, nahm den Hut auf und jagzte in
ſcharfem Tempo dem enteilenden Zuge nach. Jn wenigen Minuten
hatte er bereits die fauchende Lokomotive überholt und harrte nun
an einer Stelle, wo das Bahngeleiſe die Chauſſee kreuzt, des hrran-
nahenden Zuges. Als die Klingelbahn ſchwerfällig vosüberkeuchte,
reichte der Radler mit galanter Verbeugung der jungen Dame die
ſchmerzlich vermißte Kopfbedeckung zum Fenſter hinauf. Die Fahr-

äſte, die dem Vorgang mit Vergnügen gefolgt waren, zollten dem
chneidigen Radler lauten Beifall.

Der geſtohleue Hausknecht. Eine ergötzliche Scene ſpielte ſich
kürzlich in Paris auf der Straße ab. Einer jener Menſchen, die gern
aus den Taſchen anderer leben, ſchlenderte in der Rue Drouot umher
und beobachtete einen großen Handwagen, der ſchon ſeit einer Viertel-ſtunde vor einem mehtſtoigen Hauſe hielt. Das Gefährt war mit

einer ſtarken Leinwand bedeckt, und das geräumige Jnnere
ließ auf reichlichen Jnhalt ſchließen. Da er niemand erſpähen
konnte der Intereſſe an dem verlaſſenen Wagen zeigte, ſpannte
er ſich ſchnell davor und lief, ſo raſch er konnte mit ſeiner Beute
davon. Er hatte es ſo eilig, daß er an der Ecke des Boulevard
Monmatre und der Rue de Richeleu mit einer, ihm entgegenkommenden
Droſchfe zuſammenprallte. Erſchreckt über ſeine Ungeſchicklichheit dlickt
er prüfend auf das entführte Gefährt, ob es auch nicht Schaden
gelitten hätte. Da glaubt er plötzlich eine Viſion zu haben, und vor
Entſetzen bleibt er wie angewurzelt ſtehen. Die Leinwanddecke
th.ilt ſich und heraus ſteigt ein kräftiger Burſche, der nachdem
die letzten Waaren abgeliefert und ſein, ihn beg'eitender
Gefähtte in einer Weinkneipe Stat' en gemacht hatte, unter dem
ſchützenden Dach ſeines Wagenkaſtens eine kleine Sieſta halten wollte.
Aus ſüßem Schlummer wurde er nun durch die Colliſion geweckt.
Ehe der Strolch zur Beſinnung kam und ſeine Rettung in ſchleuniger
Flucht ſuchen konnte, halte ihn ſchon der ſich ſchneller von ſeiner Ueber-
raſchung erholende Hausknecht am Kragen gepackt und einem
Poliziſten übergeben.

Zum 27. deutſchen Gaſtwirthetage ſind bereits über
400 Theilnehmer in Dortmund ringet:offen. Die Stadt iſt in



den Hauplſtraßen feſtlich mik Lannengrün und Fahnen geſchmückt.
Vor dem kergiſch-märkiſchen Bahnhof ſind geſchmackvolle Ehren
pforten errichtet. Das Dortmunder Feſtkomité hat großartige
Arrangements aufgeboten, um dem Gaſtwirthstage auf Weſifalens
Erde einen würdigen Verlauf zu ſichern. Geſtern Abend fand in
der Funkenburg ein Rendezvous der Feſttheilnehmer, darunter viele
Damen, verbunden mit Doppelkonzert, Jllumination 2e., ſiatt, heute
Morgen begann um 10 Uhr im „Fredenbaum“ die Sitzung der
Bevollmächtigten, Nachmittags 4 Uhr findet dort das große Feſt
bankett ſtatt.

Eine Schickſalstragödie. Man ſchreibt aus Peſt Vor einigen
noch war Alexander Dedbreczenyi ein angeſehener wohlbabender
Bürger in MarmarosSziget und das Haupt einer zahlreichen Familie.
Mit der Stiefmutter aber kam das Unglück ins Haus. Sie be
handelte die Kinder ihres Gatten ſchlecht, ſodaß der älteſte Sohn,
ein Apotheker, ſich auf dem Grade ſeiner Mutter erſchoß. Das nächſte
Opfer ſeiner Frau war ihr Gatte ſelbſt, der die Behandlung der
Frau nicht länger ertragen konnke und ebenfalls das Grab ſeiner
erſten Frau aufſuchte und ebenfalls einen Selbſtmord beging. Dem
Vater folgten dann zwei Töchter in den Tod, die eine ſprang von
der Kettendrücke in die Donau, die andere jagte ſich eine Kugel in
den Kopf. Jetzt war nur der jüngſte Sohn Alexander Debreczenyi
übrig. Dieſer Tage jagte auch dieſer ſich eine Kugel durch den Kopf
und ſtarb ſofork. Jn einem hinterlaſſenen Briefe ſagt der junge
Selbſtmörder „Das fluchwürdige Schickſal meiner Familie drückt
mir die Waffe in die Hand.“ Nun iſt von der ganzen Familie nun
mehr die Stiefmutter übrig.

Der angchaltene Eiſeubahnzug. Aus Sennheim im Ober-
Elſaß wird geſchtieben: Es wird oft die Frage aufgeworfen:
Könnten Raupen einen Eiſenbahnzug anhalten ?7! Und doch iſt
es Thatſache! Ja, nicht nur einmal, ſondern mehrere Male iſt der
Fall letzte Woche eingetreten und einmal mußte ein Güterzug abge-
koppelt und in zwei Theilen nach Station Sennheim befördert
werden. Nach Feſtſtellung an Ort und Stelle handelte es ſich
freilich um keine Raupen, ſondern um jene eigenthümliche Gattung,
welche den Uebergang von Krebſen zu Juſekten
bildet und zwar um den ſogenannten Tauſendfuß oder Vielfuß
(Julaus terestris), welcher 2,5 dis 4 Centimeter lang, ſchwarzgrau,
auf dem Rücken mit zwei gelblichen Längsſtreifen verſehen iſt und mehr
als 100 Beine beſitzt. Dieſe Thierchen, welche ſich unterhalb des
Bahnwärterhauſes Nr. 4 in den auf dem Bahnkörper aufgeſchichteten
Steinen zu Millionen aufhalten, krochen von 7 Uhr Abends an in
einer Länge von 1 Kilometer auf die Geleiſe, woſelbſt ſie in Häufchen
von 5 Centimeter Höhe während der Nacht hindurch dis gegen 8 Uhr
Morgens verweilten. Verwandte dieſer Weſen ſind die, in den
Tropenländern ſo gefürchteten Skoloyender.

Das breunende Schiff. In Kopenhagen iſt vorgeſtern die
Mangſchaft eines däniſchen Dampfers angekommen, die in der Nähe
von Jeland in furchtbare Gefahr gerathen war. Es war der
Dampfer „Moß“, der an der Käſte von Jsland plötzlich in Brand
gerieth. Das Feuer entſtand, auf unerklärte Weiſe im Kohlenmagazin
des Dampfers, und die Lage erſchien dem Kapitän Erichſen gleich
ſo bedenklich, daß er die Hilfe, die ihm vom daäniſchen,
nahe an der Unglückſtelle vor Anker liegenden Kreuzer „Heimdal“
angeboten wurde, mit Freude annahm. Nachdem die Mannſchaft
des Kreuzers vergebens verſucht hatte, das Feuer zu löſchen, dieſes
aber ſich immer mehr verbreitete, beſchloß Kapitän Erichſen, da man
jeden Augenblick eine Keſſelexploſion befürchten konnte, mit der
ganzen Beſatzung das brennende Schiff, das nicht mehr zu retten
war, eiligſt zu verlaſſen und ſich au Bord des Kreuzers zu begeben.
Als das geſchehen war, verſuchte der Chef des „Heimdal“ den brennenden
Dampfer in den Grund zu ſchießen, um auf dieſe Weiſe das Feuer zu
löſchen. Die Granatſchüſſe wurden auf den „Moß“ abgefeuert, aber
trotzdem das Schiff dadurch leck wurde, ſank es nicht, und das Feuer
wüthete noch 24 Stunden in dem, über dem Waſſer u heil
des Dienrſge bis alles vernichtet war. Sowohl der Kapitän wie
die Mannſchaft waren genöthigt, das brennende Schiff ſo ſchnell zu
verlaſſen, daß ſie nicht das wge retten konnten. Auch die
Schiffspapiere gingen verloren. Der Kapitän hatte nicht einmal Zeit,
ſeine goldene Uhr aus der Kajüte mitzunehmen. Ueberreſte des
Wracks und des Bauholzes, womit „Moß“ geladen war, wurden für
einen Spottpreis verſteigert.

Einen Roman aus dem Leben erzählt ein New Yorker
Blatt: Vor 40 Jahren waren Johann Dorner und Friederike Sege
dreck in Magdeburg ein Liebespaar. ner wanderte nach
Amerika aus und verſprach ſeiner Geliebten, ſobald er ſich eine
Exiſtenz Wer habe werde er kommen und ſie heimführen.
Johann Dorner ließ ſich in Newark nieder. Er wurde Hutmacher
und hatte nach fünf Jahren ſo viel erüdrigt, daß er nach Deutſch
land reiſen konnte, um die Braut zur Gattin zu machen. Aber zwei
Jahre vorher war ſie mit ihren Eltern ebenfalls nach Amerika aus
gewandert, doch wußte Niemand, nach welchem Theil des Landes.
Alle Nachforſchungen blieben vergeblich, und einige Jahre nach ſeiner
Rückkehr nach Newark verheirathete ſich Dorner mit einer anderen
Frau, mit welcher er zehn Jahre in glücklicher Ehe ledte. Da ſtarb
die Frau, und nach zwei Jahren verheirathete ſich Dorner zum zweiten
Male; aber nach einjähriger Ehe wurde ihm auch die zweile Frau
durch den Tod entriſſen. Vor Kurzem beſuchte Dorner zufällig
Freunde in Newark, und, o Wunder, er traf dort die ehemalige Ge
liebte aus Magdeburg, zwar ſehr gealtert, aber immer noch mit der
Liebe für ihn im Herzen. Sie hatte ſich nie vermählt. Dorner warb
„im Sturm“ um ſie, und vor einigen Ta traute Friedensrichter
Albert Graul, ein Schwiegerſohn Dorners, das endlich vereinte glück
ziche Paar. Bemerkenswerth iſt, daß Friederike Segebreck ſeit fünf-
zehn Jahren in Newark wohnte, ohne daß ſie eine Ahnung davon
hatte, daß der Jugendgeliedte ihr ſo nahe war.

Letzte Draht- und Fernſprechnachrichten.
Verlin, 19. Juni. Das Armee-Verordnungsblatt ver

öffentlicht folgenden kaiſerlichen Armeebefehl: Die Trauerkunde
von dem unerwarteten Hinſcheiden des h J Peter von
Oldenburg hat Mich mit Schmerz erfüllt. Mit Mir beklagt
trauernd das ganze deutſche Vaterland den Heimgang des
edlen deutſchen Fürſten. Auch Meine Armee hat in dem
Eniſchlafenen einen aufrichtigen Freund und hohen Gönner
verloren, der in den langen Jahren fortdauernde Beweiſe
des wärmſten Wohlwollens und des e ge
geben hat. Um der Trauer und ehrenden Erinnerung für den
Dahingeſchiedenen noch beſonderen Ausdruck zu geben, beſtimme
Ich u. ſ. w. Es folgen die Anordnungen betr. Anlegung der
Trauer und Theilnahme an den Trauerfeiern.

Berlin, 19. Juni. Das 160 jährige Stiftungsfeſt des
Regiments der Garde du Corps wird 23. Juni in feierlicher
Weiſe begangen werden.

Berlin, 19. Juni. (Wollmarkt.) Zufuhr bei Eröffnung
des Marktes etwa 4500 Ctr., ca. 400 Ctr. mehr als im Vor-
jahr. Wäſche durchweg gut. Vor 10 Uhr Vormittags etwa
1000 CEtr. verkauft. Preiſe je nach Qualität 6-10 Mk. und darüber
niedriger als im Vorjahre. Gute Tuchwolle ergab bis 158 Mk.,
ordinäre Wolle bis 120 Mk. Der Markt nach 10 Uhr ging
etwas flotter. Bis jetzt etwa 3000 Centner verkauft. Gute
Tuchwolle Mk. 185, mittlere 138 148, ordinäre 118-126,
ungewaſchene 50--56 Mk. Auf Stadtläger fanden wenige Ver
zäufe zu Auktionspreiſen ſtatt.

Wilhelishaven, 19. d Der Kaiſer landete heute
Vormittag auf der kaiſerlichen Werft und beſtieg hierauf den
Hofzug zur Reiſe nach Oldenburg.

Bnudapeſt, 19. Juni. 3000 Arbeiter der Maſchinen-
fabrik der Ungariſchen Staatsbahn ſtreiken wegen verweigerter
Lohnerhöhung.

Rom, 19. Juni. Dem „Opinione“ zufolge hat Englaud
neuerdings Jtalien empfohlen in China Gebietser-
werbungen vorzunehmen.

Rom, 19. Juni. Wie verlautet, hat Saraeco' vie
Kabinetsbildung abgelehnt, und dürfte neuerdings
Pelloux mit der Kabinetsbildung betraut werden.

Varna, 19. Juni. Jn der Dobrudſcha nehmen die
Bauernrevolten große Dimenſionen an. Die wohlhabendere
Bevölkerung flüchtet nach Rumänien.

Londou, 19. Juni. Die Morgenblätter ſind der Anſicht,
die Großmächte müßten die Kaiſerin- Mutter für
die von den Chineſen ermordeten Europäer ver-
antwortlich machen.

London, 19. Juni. Der Korreſpondent des „Daily-
Telegraph“ meldet aus Shanghai vom 18. Juni: Jch
erfahre zuverläſſig, daß der deutſche Geſandte dem diplo
matiſchem Korps vor einigen Wochen die Unzulänglichkeit
der zum Schutze der Europäer und der Geſandltſchaften ge
troffenen Maßregeln vorgeſtellt hat und mangels energiſcher
Abhilfe ein großes Blutbad unter den Chriſten einſchließlich der
Geſandtſchaften vorausſagte.

Wetterbericht vom 19. Juni 1900, 9 Uhr 20 Min. Vorm.

s g
S g. sName der S S SS Beobachtungs S Aindſtärke Welter SS

S V S 2 2.5a e à
1 Stornoway S S S s S2 Blackſod 754,5 8 mäßig heiter 15,003Shields vwal S S4 Seil 760,0 mäßig bedeckt 15,00
5 Zsle d'Aix S S6 ris 2 S S S S7Vliſſingen 764,0 8 leicht haldbedeckt 15,50
8 Helder 763,4 WNW ſehr leiht wolkig 14,20
9 Chriſtianſund 762,2 NO mäßig wolkenlos 10,80

10 Skudesnaes 760,6 NNW ſtark halbbedeckt 13,20
11Skagen 759,5 W ſchwach heiter 15,6012 Kopenhagen 761,0 WNW leicht wolkenlos 16,80
13 Karlſtad 759,6 NO leicht wolkenlos 15,90
14 Stockholm 758,8 NO mäßig wolkenlos 17,60
15 Wisby 757,4 0 mäßig wolkenlos 13,09016Haparanda 7650,7 N mäßig wolf. nlos 13,40

17Vorkum 762,9 WNW ſehr leicht bedeckt 13,80
18 Keitum 761,3 W ſchwach bedeckt 15,30
19 Hamburg 762,66 W ſchwach halbbedeckt 14,80
20 Swinemünde 761,7 WNW leicht heiter 17,40
21 Rügenwalder

münde 760,4 NW ſchwach heiter 13,60
22 Neufahrwaſſer 758,6 WSW ſehr leicht halbbedeckt 15,30
23 Memel 756,0 88 W ſehr leicht bedeckt 11,00

24 Münſter (Weſtf.) 7634 NWſecehr leicht wolkig 14,80
25 Hannover 763,2 W leicht Regen 12,20
26 Berlin 762,6 S W leicht wolkenlos 15,10
27 Chemnitz 763,3 Windſil windſtill halbbedeckt] 14,6
28 Breslau 762,8 NW leicht wolkenlos 10,60
29Metz 764,38 N friſch bedeckt 14,7030 n a. M. 763,1 0 ſehr leicht wolkig 16,20
31 Karlsruhe 763.9) NO chwach wolkig 18,0032 München 764,6 S W ſchwach wolkig 15,40

Hamburg, 19. Juni, 9 Uhr 50 Min. Vorm. Das Maximum
(766 wm) liegt über den Niederlanden, Minima (unter 755 mw)
weſtlich von Schottland und bei Riga. Jn Deutſchland ruhig, theil-
weiſe heiter, meiſt etwas kälter. Süddentſchland hatte vielfach Ge
witter und reichlichen Regen. Schwache Luftbewegung, theilweiſe
heiter, ſtellenweiſe Regen und Gewitter wahrſcheinlich.

Deutſche Seewarte.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 19. Juni

Wetterbericht vom 19. Juni, Morgens 5 Uhr. Die
Luftdruckvertheilung iſt ſehr gleichmäßig und der Wind iſt
daher allenthalben ſchwach. Derſelbe iſt in Magdeburg nach
Süden zurückgedreht ohne weſentliche Barometeränderung; eine
flache Depreſſion ſcheint ſich zu nähern und dürfte für die
nächſten Tage die Ausſicht auf Negen und Gewitter eröffnen,
wobei die Temperatur zunächſt ſteigen wird.

Vorausſichtliches Wetter am 20.
heiteres, vielfach wolkiges, etwas wärmeres
theilweiſe auch Gewilter.

Börſen- und Handelstheil.
Allgemeines.

Wochenüberſicht der Reichsbank vom 15. Juni 1900.
Aktiva.

1. Metalldeſtand (der Veſtand an coursfähigem deutſchen Gelde und
an Gold in Barren oder ausländiſchen Münzen) das Pfund fein

uni. Zeitweiſe
etter mit Regen,

zu 1392 berechnet 3867 548 000 Zun. 21 019 000
2. Beſt. an Reichskaſſenſheinen 26 332 000 Zun. 739 000
3. do. Noten anderer Banken 15 162 000 Zun. 1 461 000
4. do. an Wechſeln „T742 953 000 Abn. 6 980 000
5. do. an Lombardforderungen 76 304 000 Zun. 1 992 000
6. do. an Effecten 8752 000 Zun. 302 000
7. do. an ſonſtigen Aktiven 7 98 651 090 Zun. 13 345 900

Paſſiva.8. das Grundkapital c 120 000 000 unverändert
9. der Reſervefonds 30 000 009 unverändert

10. der Betr. der umlauf. Noten 1045 776 000 Abn. 15 106 000
11. die ſonſtigen täglich fälligen

Verbindlichkeiten „612718 600 Zun. 60 084 000
12. die ſonſtigen Paſſiva 2 27 208 000 Zun. 860009

Die Metalldeckung hat nach obigem Ausweis eine Zunahme von
21019 000 gegen 13 347 000 im Vorjahr und die ſonſtige
Notendeckung eine ſolche von 2200 000 erfahren, ſodaß ſich die
Geſammtdeckung um 23 219 000 (20 088 000 im Vorjahre)
erhöhen konnte. Bei einem Rückgang des Notenumlaufs um
15 106 000 (11 070 000 iſt ſomit eine Beſſerung des Status
um 33 325 000 (31 158 000 zu konſtatiren und beträgt dem
nach die ſteuerfreie Notenreſerve 156 666 000
(195 139 000 .0). Die Wechſelbeſtände erhöhten ſich um 6 980 000
die Anlagen in Lombards um 1 992 000 und die ſonſtigen Aktiven
um 13 345 000 Auf der Paſſivſeite vermehrten ſich die täglich
fälligen Verbindlichkeiten um 60 084 000

VReutomiſchel, 18. Juni. Bericht des Hopfenbau-
vereins) Die Hopfenpflanze ſteht im hieſigen Anbaugebiet
bis jetzt gut. Die warme Witterung der letzten Wochen und die
dazwiſchen aufgetretenen Regen haben zur Entwickelung der Pflanze
nicht unweſentlich beigetragen. Krankheiten haben ſich bis jetzt nicht
gezeigt. Warme Willerung wäre auch weiterhin ſehr erwünſcht.

Coneursſachen, Zahlungseinſtellungen ze.

Kaufmann Carl C Schwiebus in Bautzen. Llaſer
meiſter und Handelsmann Carl Hermann Zeumer in Crimmitſchau.
Handelsmann Friedrich Paul Täuber in Döbeln. Cigarrenhändler
Carl Auguſt Louis Tonne in Dresden. Tiſchlermeiſter Carl Ernſt
Petermann in el Gaſtwirth und Händler Ernſt Neu
mann in Salzbach. iſchermeiſter Heinrich Weh der in Deſſau.
Weiß- und Schnittwaarenhändler Johann Georg Mehlhorn in
Dresden. Kaufmann Georg Scholz in Gotha. Jnſtrumenten-

W. Blaſe in Guden. Schuhmacher Louis Juffa in
menau.

Wolle.
D Arunſtadt, 18. Juni. (Wollmarkt.) Der hieſige Woll

markt, der als Volksfeſt geſtern Nachmittag begann, war außerordent-
lich zahlreich beſucht. Heute waren 38 Wagen mit 4090 Ctr. Wolle
angefahren. Der Durchſchnittspreis betrug pro Centner 125--140
für feinſte Wolle 155 A. In Stadtilm wurde am vergangenen
oben auf dem dortigen Wollmarkte 125--135 A. pro Ceniner
erzielt.

Berlin, 18. Juni. (Wollklmarkt.) Das Reſultat der um
2 Uhr begonnenen Aufktion war folgendes: Es ſtanden 11 500 Ctr.
deutſcher Wollen in 461 Looſen zum Verkauf und ſtellten ſich die
gezahlten Preiſe für Rückenwäſchen aus der Provinz Pommern auf
92--172 im Vorjahre 91--194 mecklenburgiſche Wollen
80--161 im Vorjahre 152-169 Ac, märkiſche Wollen 148
bis 158 im Vorjahr 159 169 poſenſche Wollen 138 bis
175 gegen 145-- 183 preußiſche Wollen 141 178 gegen
157—-186 ſchleſiſche Wollen 163--191 179 193 A.
Alles per Centner. Die Auktion war ſtark von Tuchfabrikanten aus
der Provinz beſucht, die Kaufluſt war rege und die Stimmung feſt.
Ungewaſchene Wollen wurden wie in der Mai-Auktion bewerthet und
brachten je nach Veſchaffenheit zwiſchen 43--93 per Ctr., Rücken
wäſchen haben gegen Vorjahrspreiſe 5--22 pr. Ctr. je nach Be
ſchaffenheit eingebüßt. Die Wäſchen der einzelnen Wollen fielen im
Allgemeinen gut aus. Aus der Auklion wurden 1200 Ctr. wegen
zu geringen Angebots zurückgezogen. Der Schluß der Auktion fand
um 72/, Uhr ſtatt.

Berlin, 18. Juni. (Wolle. Wochenbericht.) Jm All-
gemeinen hat der Umſatz im deutſchen Wollhandel in der letzten
Woche ruhigen Fortgang genommen, doch kann von größeren Ab
zügen während der Berichtsperiode nach den voraufgegangenen Woll
märkten in Liegnitz, Stcalſund, Breslau, Poſen, Weimar und Neu-
brandenburg nicht berichtet werden, da Fabrikanten und zum Theil
auch Kämmer ihren vorläufigen Bedarf dort gedeckt haben. Die vor-
genannten Märkte haben durchſchnittlich gegen das Vorjahr einen
merklichen Preisdruck erfahren, namentlich iſt der Abſchlag bei feineren
und feinſten Wollen beträchtlich geweſen; es bewegen ſich die Minder
gebote in allen Qualitäten der Rückenwäſchen und Schmutzwollen
zwiſchen 5—-25 pro Centner gegen Vorjahrs Wollmarktpreiſe.
Der Verſandt von den hieſigen Lägern betrug in jüngſter Woche cirka
1070 Centner deutſcher Schmutzwollen aller Gattungen, die an Lau-
ſitzer und Märkiſche Tuchfabrikanten begeben wurden. Die Preislage
regelte ſich hierbei je nach Uebereinkunft. Jm Allgemeinen iſt die
Tendenz für den kommenden hieſigen Wollmarkt eine abwartende.
Von inländiſchen Stapelplätzen ſind bemerkenswerthe geſchäftliche Vor
kommniſſe nicht zu melden. Ueberſeeiſche Wollen begegneten bei
ſchwächerer Tendenz ruhiger Nachfrage. Für die Wollmärkte an den
Auslandsplätzen ſind die Ausſichten gleichfalls ungünſtig und die
Stimmung im Vorhandel flau. Preicabſchläge von 20—25 Prozent
ſind hierbei gegen die Preiſe der vorjährigen Wollmärkte keine
Seltenheit. Zu der heutigen Wollauktion, die von der Firma
Hergersberg u. Co. geleitet wird, ſind ca. 11500 Ctr. deutſcher
Wollen zur Verſteigerung angeme det; ſie beſtehen in 6000 Ctr.
Rückenwäſchen und 5500 Ctr. ungewaſchenen Wollen. Der hieſige
Wollmarkt beginnt am 10. d. Mts. und dauert bis zum 21. d. Mts.
Der offene Markt findet wie in den Vorjahren in den Räumen des
ſtädtiſchen Central Viehhofes, Eldengerſtraße ſtatt. (B. t

Wittenberg, 16. Juni. (Wollmarkt.) Zum geſtrigen
Wollmarkt waren in 59 Wagen 162x Ctr. Wolle angefahren. Der
S das vorige Jahr gedrückte Preis bewegte ſich zwiſchen 110 und
122 per Centner, doch blieben größere Poſten, für die 130
verlangt wurden, unverkauft.

Poſen, 18. Juni. (Wollmarkt.) Der amiliche Bericht
der Handelskammer äußert ſich folgendermaßen Unter dem Eindruck
des Preisrückganges bei den Londoner Auktionen wurde das Geſchäft
ein ſehr ſtockendes und nur ganz geringe Umſägtze fanden ſtatt, die
überhaupt nur durch das Entgegenkommen der hieſigen Händler
ermöglicht waren. Während in früheren Jahren ſchon vor dem
Markte größere Schlüſſe erfolgten, hat ſich diesmal nur ein ſehr
geringes Kontraktgeſchäft entwickelt, da die Produzenten ſich nicht ſo
ſchnell in die veränderte Preislage finden konnten. Der hieſige Lager
beſtand bei Beginn des Marktes betrug 1000 Ctr. Rückenwäſche und
2000 Ctr. ungewaſchene Wollen. Die Zufuhren bezifferten ſich nach
der amtlichen Feſtſtellung auf 3030 Etr. 48 kg, d. h. es wurden
182 Cir. 25 kg weniger zu Markt e als im Vorjahre. Von
dieſem Quantum waren drei Viertel Rückenwäſchen und ein Viertel
ungewaſchene Wollen. Die geringen Zufuhren dieſes und des ver
gangenen Jahres erklären ſich daraus, daß ein großer Theil der
Beſitzer in der Provinz es vorgezogen hat, ſeine Wollen nicht hierher
zu Markt zu bringen, ſondern ſie den in den letzten Jahren etablirten
Breslauer und Berliner Wollauktionen zuzuführen. Mittelfeine
Wollen waren bevorzugt, hochfeine dagegen vernachläſſigt. Jn
Schmutzwollen entwickelte ſich das Geſchäft ſchleppend. Es wurden
bezahlt: Für hochfeine Dominalwollen 170 185 feine Wollen
148-—-165 miittelfeine Wollen 135 145 Mittelwollen 120
bis 130 Ruſtical- und Lieferungswollen 105--112 unge-
waſchene Wollen 45—60 Das am hiefigen Platze verbleibende
Quantum dürfte etwa 600 Cir. Rückenwäſchen und 1500 Ctr. unge
waſchene Wollen betragen.

Ulm, 18. Juni. (Wollmarkt.) Der Wollmarkt wurde
am Sonnabend Vormittag geräumt, der Abſchlag beträgt 10--15

WochenMarktberichte.
Hamburg, 15. Juni. Futtermittelmarkt. Originalbericht von G. u. O. Lüders, Hamburg.) Die letztwöchentliche

Börſe verlief in ſehr feſter Haltung. Angeſichts der erhöhten Mais
Preiſe und ungenügender Futter-Erträge mehrt ſich die Nachfrage
für Herbſt- und Winter-Lieferung. LocoWaare iſt ſo knapp, daß
eingehende Aufträge theilweiſe nicht prompt ausgeführt werden

Palmkuchen in Folge des Harburger Fabrikbrandes etwas
öher.

Tendenz: ſehr feſt.
Reisfuttermehl 24--28 Fett und Protein 4,50 bis 4,70

ab Hamburg, 4,75 bis 4,90 ab Magdeburg, ohne Gehalts-
garantie 4,00 bis 4,50 ab Hamburg, Reiskleie 2,75—3,00
ab Hamburg, A. ab Bremen, Getrocknete Getreide
ſchlempe 40—452 5,00-—5,50 ab Hamburg, Getrocknete Biertreber
24-—30 Fett und Protern 4,85 bis 5,10 ab Hamburg, Erdnuß-
kuchen und Erdnußmehl 52—544 6,29 bis 6,60 A. ab Ham
burg, 53 6,65 bis 7,00 c. ab Hamburg, BVaumwollſaat
kuchen und Baumwollſaatmehl 54--58 6,30 A. bis 6,60
58-—62 6,60 bis 7,00 ab Hamburg, Cocusnußkuchen und
Cocusnußmehl 5,50 bis 6,50 ab r Palmkernkuchen
25-—-30 Fett und Protern 5,20 bis 5,50 ab Hamburg, Raps
kuchenmehl bis 45 Prozent ett und Proteln
5,00 bis 5,25 ab Hamburg, ais, Amerik. mixed
verzollt 5,60 A. bis 5,90 c. ab Hamburg, r 4,60 bis
5,00 ab Hamburg, Roggenkleie 4,70 c bis 5,00 c. ab Hamburg,
Gerſtekleie 5,25 bis 5,75 Malzkeime 4,60 c bis 5,00 ab
Hamburg vro 50 Kilo.

Magdeburg 18 S rn des MagdebRMagdeburg, 18. Jun run urgerVereins für Lindwelhſchaft) Weizen, Shi
R izen 138 142 Roggen 150--155 Vielfach vor



reide
treber
dnuß-

h feine Saben fehlen. Hafer 135-152 e bezahlt und Quienen 59-61 Junge fette Kühe 57--59 Aeltere
i uſchter amerik. ſofort lieferbar 118-121 beſchädigter

n iger, für ſpätere Lieferung 117--113 ab Magdeburg
gefordert.

EentralStelle der Preußiſchen Landwirthſchaftskammern.

s Notirungs Stelle.18. Juni 1900.a) für inländiſches Getreide iſt in Mark per Tonne gezahlt worden

f Weizen Roggen Gerſte HaferUckermark 152--154 30--140 141--148Rittelmark, Prignit 150--160 146-157x 130 145 135--162
Neumark 144--155 148--15 140 125--1562
Lauſitz 148--156 148 150 135--140 138--156
Magdeburg 140--153 146--155 149 160 144--158Altmark 146 154 145--155 135-- 150 142--155
Merſeburg öſll. d. Mulde

do. weſtl. d. Mulde 3 150 146 160
Erfurt 43 155 143 160 135 160 145 158Stettin (Bezirk) 150--154 146 150 130 140 142--143
Stolp (Platz) 155 150 S 136 150Anklam (Platz) 150 149 135 135Danzig 153 145 135 135 132-135Thorn 145--152 136 142 126 130 126--132
Tilſit 149--158 139--145 131- 1421 122- 134
Lyck 137-142x 132- 137 132- 1378150 145 140 135reslau 136 153 144--150 124 144 132--139
Striegau 143 151 145--151 129 143 134 140Namslau 146 151 145-- 150 120--140 127--137
Löwenberg 150--155 146-151 S 127132
Poſen 143 153 140--145 118 130 133 138
Bromberg 151-133 143 145 S SKrotoſchin 148 150 140--145 125 130 134--138
Liſſa 141--147 139 145 137-140Kiel 151 155 158--160 150--152 150 155
Marne 148--150 161-162 140--141 149--150
Norderdithmarſchen 150 155 160 140 145 155
Hannover Süd 144-158 146--162 150 180 141 165

do. Elbe, Weſer 156 160 S 150 158do. Weſt S 164 167 143 134 135Münſterland 58 164 151 158 c 146 148Weſtf. Jnduſtriebezirk 160- 164 151--159 155 150
Sauerland 55 160 150 144 158Paderbornerland 1563- 160 152 160 o 150
Fulda 155--160 160--160 155 160 147--150
Kaſſel 156 163 S 153

Viehmärkte.
Köln, 18. Juni. (Schlachtviehmarkt.) Auftrieb 780

Ochſen, 438 Kalben (Färſen) und Kühe, 62 Bullen, 2479 Schweine.
Bezahlt für 50 kg Schlachtgewicht: Ochſen: a. 69, b. 64-—65, e. 58
bis 59, d. 54—56 Kalben (Färſen) und Kühe a. 63--64, b. 58-59,

d. 50--52, e. 48--49 Bullen a. 62, b. 58,
c. 53--55 A. Ia Ochſen und Kühe ſehr geſucht. Jn geringerer
Qualität flaues Geſchäft. Vorausſichtlich etwas Ueberſtand. Schweine
a. 49-—50, b. 46 47, e. 42 44, d. 40 42 Schleppendes Geſchäft;
vorausſichtlich wird nicht geräumt werden. Stierhäute 65——67 Kuh
und Rinderhäute 71--73 rothhaarige Ochſenhäute von 45 kg auf
wärts 81- 83 40 44x kg 75--77 flache Berliner Ochſenhäute
ſchwere 67— 69 leichte 61 63 Kalbfelle mit Kopf 88—-90
ohne Kopf 97—99 Fett 38--40 4 das Kilo.

Hamburg, 18. Juni. (Bericht der Notirungs-
Kommiſſion.) Dem heutigen Markt waren angetrieben: 1206
Rinder und 1565 Schafe davon ſtanden auf dem Central-Viehmarkt
1032 inländiſche und auf dem Central Schlachthof 174 däniſche
Rinder zum Verkauf. Die dem Jnlande entſtammenden Rinder ver
theilten ſich der Herkunft nach auf: SchleswigHolſtein, Hannover,
Mecklenburg, Braunſchweig, Brandenburg und Poſen. Die däniſchen

Rinder waren aus den Quarantäne- Anſtalten Bahrenfeld, Flensburg
und Apenrade zugeführt. t.

tal e wurde gezahlt für 50 kg Fleiſchgewicht (d. h. ohne Nieren-
alg):

Qualität Ochſen und Quienen 63 65 II. Qualität Ochſen

tite Kühe 51-54 Geringere fette Kühe 45—48
ullen nach. Qualität 48--57

Die Schafe vertheilten ſich der Herkunft nach auf Schleswig-
Holſtein, Hannover, Mecklenburg und Vraunſchweig.

Gezahlt wurde für I. Qualität 60—63 für II. Qualität
55 60 für III. Qualität 48-—50 A.

Der heutige Rindermarkt war wieder mit recht guten Thieren
aus den öſtlichen preußiſchen Provinzen beſchickt. Grasvich war
vereinzelt zur Stelle. Der Handel verlief im Ganzen etwas lebhafter
als in der Vorwoche, doch zeigten die Preiſe kaum eine Aenderung.

Pale der Hammelhandel ſich ähnlich wie am letzten
ontag ab.

Zufuhr geſchlachteter däniſcher Rinder zum Central Schlachthof
vom Freitag v. W. bis heute einſchließlich 1409 Viertel.

Bahnverſandt vom Central-Viehmarkt 380 Rinder, 30 Schafe.
Reſtbeſtand vom Central-Viehmarkt Rinder, Schafe.

Dresden, 18. Juni. Schlachtviehp reiſe nach amt-
licher Feſtſtellung. Ochſen 400 Stück. 1. Oeſterreicher Lebendgewicht
33-—36, Schlachtgew. 60--63; 2. Vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten
Schlachtwerthes bis zu 6 Jahren Lebendgewicht 33-36, Schlacht
gewicht 60-—63; 3. j. fl., nicht ausgem., ältere unausgem. Lebendgew.
30--32, Schlachtgew. 57-—59; 4. tig genährte junge, gut gen. ält.
Lebendgew. 27—29, Schlachtgew. 53- 56; 5. gering gen. j. Alters
Lebendgew. fehlen, Schlachtgewicht 50. Bullen 138 Stck. 1 vollfl.
höchſten Schlachtw. Lebendgewicht 33-36, a 58--61
2. mäßig gen jüng. und gut gen. ält. Lebendgew. 29 32, Schlachtgew.
54—-57; 3. gering gen. Lebendgewicht fehlen, Schlachtgew. 50.
Kalben und Kühe 186 Stück. 1. vollfl. ausgem. Kalben höchſten
Schlachtw. Lebendgew. 32-—35, Schlachtgew. 59--61 2. vollfl. aus
r Kühe höchſten Schlachtw. bis zu 7 Jahren Lebendgewicht 29

1, Schlachtgew. 56-58 3. ält. ausgem. Kübe und wenig gut entw.
jüngere Kühe und Kalben Lebendgewicht 27--28, Schlachtgewicht
53--55; 4. mäßig gen. Kühe und Kalben Lebendgewicht fehlen,
Schlachtgew. 50; 5. gering gen. Kühe u. Kalben Lebendgew. fehlen,
Schlachtgewicht 48. Geſchäftsgang: langſam. Kälber 906 Stck.
1. Feinſte Maſt- (Vollmilſchmaſt) u. b. Saugkälber Lebendgew. 41
44, Schlachtgew. 64—68 2. mitt. Maſt- und gute Saugkälber
Lebendgewicht 38 40, Schlachtgewicht 60--63 3. geringe Saug-
kälber Lebendgewicht fehlen, Schlachtgewicht 53--59 4. ält. ger.
gen. (Freſſer) fehlen. Geſchäftsgang: ſchlecht. Schafe 1080 Stck.

Maſtlämrier und jüngere Maſthammel Lebendgewicht 32—33,
Schlachtgewicht 61-66; 2. ältere Maſthammel Schlachtgewicht
57-60 3. mäßig genährte Hammel und Schafe (Merz-
ſchafe) Schlachtgewicht 57.-60. Geſchäftsgang: langſam. Schweine
2534 Stück. 1. Vollfleiſchige der feineren Raſſen und deren
Kreuzungen im Alter bis zu 14 Jahren Lebendgewicht 35--37,
Schlachtgew. 46—-48 2. fleiſchige Lebendgew. 34—35, Schlachtgew.
45--46; 3. gering entw., ſowie Sauen und Eber Lebendgew. 30—33,
Schlachtgewicht 40--44; 4. Fettſchweine Lebendgewicht 35--37,
Schlachtgewicht 46—48. Geſchäftsgang: ſchlecht. Alles in Mark
für 50 kg. Ueberſtänder: Ochſen 27, Bullen 2, Kalben und
Kühe 7, Schafe 65, Schweine 91 Stück.

Produktenbörſe.

Berlin, 19. Juni.
Weizen Juli 155,50, Sept. 159,50 Oktober 160,00
Roggen Juli 147,50, Sept. 144,75 Oktober 144,50
r Juli 132,25 A. Sept. 128,00
Nais, amerk. mixed Juli 113,00 September 111,00

Rüböl Oktober 58,50 November
Spiritus 100 1 70er loko 50,00

Zuckerberichte.
Magdeburg, den 19. Juni 1900.

Koruznucker exel., von 889 Rend.

Nachprodukte excl. 759 Rend.

Brodraffinade I.

O. I e dGem. Raffinade mit Faß
Gem. Melis I. mit aß h

(Eig. Drahtbericht.)

Tendenz: ruhig.

n feſt ohne Ang.

Nohzucker I. Prodult Tragſito frei Bahn Hamburg
per Juni 10,8726G, 10,95 B. per Okt.-Dez. 9,522G, 9,57xB.
per Juli 10,90G, 10,95B. per Jan.-März 9,67G, 9,72B.
per Aug. 10,97, 10,95G. Tendenz: ſtetig.

Hamburg, 19. Juni 1900. (Eig. Drahtbericht.)
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker I. Produki-

Baſis 88 Rendement neue Ufance frei an Bord Hamburg.
Juni 10,872. Okt. 9,578.
Juli 10,92x. Dez, 9,55. Tendenz: ruhig.
Aug. 10,95. März 9,72.

Coursbericht der Bankrmen ja valle 4. S.

Dividende
Börſe vom 19. Juni 1900. r 3f. Coursuotiz

0

Ueſche conv, 3 StadtAnleihe von 1882.. A a 91,506
che 3i Theater Anleihe von 1884 7 elche 31 StadtAnleihe von 1886. 2 Z3 910068e 31 e Stadt Anteide von i892. z 351006

alleſche 4) StadtAnleihe S 4 00,00kener R StadtAnleihe e e e 3'2 n erErfurter i StadtAnleihe z 390,25Erfurter 40 StadtAnleihe von 1900 a 4ſtädter 3,00 Stadt Anleibe von 1890. e S z ,00 9
aumburger StadtAnleihe 7 S e 90,25Landſchaftliche 3 CentralPfandbrieſe S S zSachſiſche 5 landſchaftliche Pfandbrieſe.

Sächſiſche 33 landſchaftl. Pfandbriefe 7 I
Sächſiſche 90ſo landſchaſtl. Pfandbriefe

Sächfiſche 31 Provinzial Anleihe 7 r 90006UeHettſtedter 39 Eb, Obl. 32 Jlleſche Straßenbahn 4 Obl. c 4 98 008alleſche Union Maſch.Fab. 6 Obll. 16Knappſchaftsberufsgenofſenſchaft 49 Anleibe h n 4
Knappſchaftsberufsgenoſſenſchaft 4 Anleihe un

kündbar bis 1904.. 4UnſtrutRegul. 3 PObligat. [Bretl.-Nebra] 31 e öBernburger 42 Maſchinenfab. Obl. rückz. 103 22 S 4 100,00
Cröllwitzer Pavierfabrit, 4 Hvpoth. Anleibe J 4 99,00 G
Eiſenacher 4 Kammgarnſpinnerei Obligat.

rücke mit 102 S J 4Fabrik I. Maſchinen F. Zimmermann Co.
A.-G., 4 Thellfchuldv. rückz. mit 103 4 94 75 BKörbisdorf Zuckerfabrik, 490 HypothekenAnleihe. S 6 4 98,00

Waldauer Brauntohlen 4 rückz. 102 S S 4 97 756SächſiſchTh. Brauünkohl.Verw. 420 Schuldv.. e 7 et 4 98 25B
WerſchenWeißenfelſer Braunkohblen 490 v. 1890., S 4

t c e 40 Schuldv. V. i898 errt 4 4 eZeitzer Paruff. u. Solarölfabrit 4 Schuldverſch.

unlündbar bis 190 98,00Halleſche BankvereinActien f. 1898 7 e 4 148,00b3.
Spar und VorſchußbankActien 1898 D a TCönnerner NalzfabrikActien 1828/89 122 4
Cröllwitzer PapierfabrikActien 1898/829 18 a nDörſtewitzRattmannsdorfer Braunk.Ind.Actien. 1895/89 4 60,008
Eilenburger KattunManufacturActien 189890 1 4 93,00 5
FeldſchlößchenBrauereiActien 1898/89 0 a
Glauziger ZuckerfabrikActien 1898/99 9 aHalle Hettſtedter Eiſenbahn Aktien Lit. A. gar. 189899 4
alleſche Act.Bierbrauerei Act.. 1898 09 6 4 109.50 B
alleſche MaſchinenfabrikActienf 1898 32 vUeſche StraßenbahnActienf 1898 15 4 77,008Halleſche PortlandCementfab.Akt. 1898 11 4 126 006

Hildebrand' ſche MühlenwerteActien 1898/99 132] 4 rKörbisdorſer ZuckerfabrikActien 1898/99 8 a 116,00
Kyffhäuſerhütte A.Maſchfabr. v. Paul Reuß Aktien 1898 15 4 175.00B
Landsberger NalzfabrikActien 1897/98 12 4Naumburger Braunkohlen Actien 1898/99 18 h n
Niemberger MalzfabrikActien 1898/99 10 4 oNienburger Schloßmälzerei Aktien 1897 /98 8 4 128,008
KackhofsActien f. 1898 4 4 hRiebeckſche MontanwerkeActien 1898 /99 12 4 214,006Sächſ. Thür. BrannkohlenSt.Actien f. 1898 7 4 e
Sächſ. Thür. BrauntohlenSt.Pr.Actienf 1898 7 4 S
Waldauer BrauntohlenActien 1898/99 8 4 163,506
WerſchenWeißenfelſer Braunkohlen Actien. 1898/899 184 270,006
eitzer MaſchinenfabrikActien [Schaede]. I 189889 29 4
ger Varaffin- und SolarölfabrikActien. 1898/99 4 143,75 8
cerraffinerie Halle Actien 1896/99 42 4 132,00vBruckdorſNietlebener BergbauBereinsKuxe o. o. H. d

Hall. Conſolid. Pfännerſchaſts-Kuxe 1898 2 250,000

Die Kourſe der mit bezeichneten Paplere verſtehen fich in Mark für ein Stück.
Die mit t verſehenen Knurſe verſtehen ſich ohne Dividende für 1899

t. An- u. Verkauf von Werthpapieren, Einlösung von Coupons, ver-Bankhaus Paul Schauseil Co., Halle as, Leipzigerstr. 10, Bitterfeld ll, Delitzseh. zinsliche Geldeinlagen, C S ent u. er re

Zinsſuß Dividende 1898 1899 Dividende 1898 1899 Diotdende 189818099Mexik. Anleihe 1899 6 97-0063 Breslauer WechſelBank 105,50bz. G Ehenburger Kattun. r G Sangerhä inen. 22 2 bC oursnotirun en OHeſterr. Gold Rente 4 97,206 Darmſtädter Sent 13 lother Raſch An z b 1283338 Se e 75 b 7 a
g de Scheune Sei an nt e e Scene 9 rer St Z.Nente s 96,506 Deutſche Bank 2 r mer a do. t.Pr.der Berliner Börſe vom 19, Juni Fort. Staats Anl. 88--89 r. 36,406 do. Genoſſenſchaftsbank 6 111/8064 G Se f. elektr. Unternehm. 10 10 e r e z 295

2 uhr Na chmittags Rudan, ort b z 75 ernse 29 19 488 3230 n 18 z tigt h 15 17 241.25065I7 o. 7891 nt. o 9 ded. 2 eRuſſ. konſ. Anl. 1880er. 4 r do. BankVerein 7 8 117 5300 deſche Taſchen 32 3 v dent t u 19 18 135

e M e e kl. elu U. 5 e 2 ePrenſſiſche und deutſche Fonds. Hyp.enſter. je 4 33908 15 15 es Zarpener Verghann, 3 18 01 20 al Ciſerheen 8 18 1152
Serbiſche EoldPſdbr. 5 96.00bz B do. Creditanſtalt 10 10 190,10b3 G Hartmann, Sächſ. M.-F. 7 77 1750.306 Thüringer Salinen 1 12 71,00 G

Zinsfuß do. Rente 1884 4 60.80b G Leipz. Spar u. Creditbank 7 7 11925 b G Hibernia K Shamerock. 12 12 214 0063. G Weſteregeln Alkali 15 1205,00653 G
Deutſche ReſchsAnl. b. 1905 95,5065 Ungar. GoldRente 1000 r 496,4065 6 Magdebg. Privatbank G 6 110,10bz G Hildebranb Mühlen. 18 Mälzerei Wrede Se 193 00 bdo. do. 3 e 95 306 do. do. 500cr 4 97.60 b Mitteldeutſche Creditbank. 6 111,00bz. G Zileſchinsty 12 12 1162,50bz G Zeitzer Maſchinen 20 20 268,095 G
do. do. 87 106 do. do. 100 4 97,75 Dei htand s w i a perkt 18 23 11808reich. Credit uckerfabrik.e mer z i h. l1 o. Cemr. iCr. 5 e er Brauerei Riebewo e h e S. eStaats Rente. 1 o. do. ner) volle uiſe Tieföau konv. t iv e 3 Reichsbank 8,5 184 1335800 do. do. Str. 2 123223 v on gPreuß. Staatsſchuldſcheine hen Dividende 1898 1899 Sächſtſche Bank 654 7 132888 Norddeutſcher Lloyd 7 120.00 Schwelz 100 t 80.70Nente.. 83 6 Anatol 5 97,906.6 Schaffhauſ. BankVerein 8 8 13500063. G Nordſtern, Kohlenbergwerk 14 16 239 e war z8 Angtoliſche „200. Schleſiſcher BankVerein 7 72 145,0060. G Oberſchl. Eiſenb.Bed 3 Jtal. Pläz 100 L. ky 76.,605 BLanöſchäſt!. Ceairal z 33 o ten St. Pr. F. S 142467 e äh 2 Seetal. n n r. 15 13 33228 Petersd. 100 Nol. kz. 74sLopdideſt d. weer Sachſen 4. Vor Roben ine 2 834 r Ronnſh 5 z3 31438 ins 10 z ine
o. /80bz do. do. St Pr. e l hNaufſtter Brauuto len l Livre Sterl. 8Wege Eledieeleye 83286 Dſtstenbiſche Shbean e 3 6838006 JnduſtriePapiere. e es e 333 o

z o. o. -Pr c h 2 aris 100 Fr. kz. 1.20 bz. Bdo. do. 1900 4 52 B i der Bahn B. Sächſ.Thür. Braunk, 7 8 144.00 bTmburger Lyr.Sant e D27906 Dividende 1998 1809 do Str. [144 286 Wien 100 r. 84.228 s
(unk. bis 1900) 4 99,2 t WarſchauWiener 24 e 384,00b65. G Berl.-Böhm. Brauh. 21 13 228,00b3. G

Hamburger Hyp. Bank Gotthardbahn 2 c do. Payenhofer 12 11 220,90bz G e v mt (unk. bis 1905) 3 e 91,7563. Jtal. Meridionalbahn 62 62 137,00b do. Brauerei Schulthelß 15 14 241.00b3. G Schl CS pbauv. VodenCredit do. Mittelmeerbahn S 00b do. Union Gratweil. Se 4 1117,7563.6 Schluß Courſe.s (unk. bis 1904) 38 95 00th G Luxembg. Pr. Hur. 425 115,60 A. G. f. Anilinfabr. t 15 243,0065. G Tendenz mattHann. Boden Credit Schweizer Cemralsahn Allgem. Eleltr.. 1 15 234,006 ß(unk. bis 1904) 3 92,00bz G do. Nordoſtbahn 4 Anhalter Kohlen 6 6 103,0063 G 300 Reichsanleihe 607.10 1 Oſtpreuß. Sädbahn 89300do. Unionbahn 4 e Berl. Elektr. Straßenbahn 4 7 122 G ung. Goldrente. BuſchtfehraderAnsländiſche Fonds. Canada Paciſic 4 5393000bz.B Berl. ElektricitätsWerke 3 13 20628 Italiener 2449 ElbethalNorthern Pacifit 4 4 73,20or5. Schwartzkopff e 22706 G Spanier 70,75 GotthardbahnZinsfuß r z 13 3832823 er Dich e 2 505 Prince Henri 115.,50s s Uütte erre e Cr Akllen. au- WienAent. e dreite z e 85 z348 Bank-Aktien. Bochumer Gußſtahl. 15 116/ 223898 DiheentoLommandu. z 73388 11975
Etiegh. koni. Goldr n 1Cp3 32786 Buderus Elſenwerke 6 6 110.006. G Deutſche Bank 191,10 Hamb. Packet 122 70e eher nie Dividende 1808 1809 a Fabrik. z F 238 884 Berliner Handelsgeſellſchaft. 15140 Bochumer Gußſtahl 222.90

elektr. 233o. Gold Anl. w. 1890 Berliner Bank 2., 112 Donnersmarchütte conv. I 15 2310065 G Rationalbant für Deutſchland 134—0 Sarvener Kohlen. 751 96mit lfd. Cps. 9,/40 b G BörſenHandelsVerein 22 110,00 G Dortmunder Union 6 106,90 bz. DortmundGronau 170,40 iberniJtalieniſche Rente 4 „30bz. Breslauer Disk.Bank. 113.,60t3 EgeſtorffSalzwerte s 62 143. z G Marienburger 74 55 732

Größtes Lager
von neuen und gebrauchten h Ladentiſchen, Marmorplatten,

ſche und Stühle in großer Answahl,
Gaskronen, Buffets, Bierdruckapparate,

Schreibtiſchen, Seſſeln, Reſtauraut-T
Wiegeſchalen, Kopierpreſſen,
Billards, Pianinos, Geld und Eisſchränke ſehr preiswerth.

Liemann Giesecke, aus RMagdeburg,
Neue Promenade 12,

[8732

Ein tücht. Maſchiniſt
zur Führnng einer Da
maſchine wird bei höchſtem Lohn geſucht Ha

von r. TrenkKoel,Boerncckke (Kreis Aſchersleben). Halle a. S. zu ſenden.

Suche
fdreſch irgend welche lohnende Vertretung für

lle und Umgegend. Offerten bitte
[8740 unter B. u. 4311 an a

Veberal] vorrätig in Packeten zu 10, 30 u. 50 Pfp.
Helar. Hack (Fabrik. von Maek's Doppel-Stärke) Vim a.

Produkte: Maggi zum Würzen,
Gemüſe- und Kraftſnppen,

empfiehlt beſtens

Frau Auguste Bernstein,
Meckelſtraße 3.

Fine ofſizielle
Gukenberg-Znbiläums-Anſichts-

und eine unoffizielle verſendet f. 30 Pfg.

Karl Anger, Mainz,Briefmarkenhdlg. u. Hauptkollekteur
der Heſſ. Landeslotterie.

Auswahlen i. mittſ. Marken g

4 z2530 000 W.
zur 2. Stelle innerhalb Hälfte der
Werthtaxe geſucht. Dahinter ſieht
noch der dreifache Betrag mehrere
Jahre feſt. Offerten unter B. w. 3447

(8834 an Rudolf Mosse, Halle. (7950

Solicle Teppiche,
Läuferstoffe, Reisedecken,

Kameelhaaräecken,
à Mk. 8,50, 50, 15, 25, 22.00--28,50,

verſend. billigſt Skizzen u. Preisl. frei
Vers.-Gesch. [8839

Der Thrraza, Chemnitz.

Karte

eg. R efer.



G 3S Zum 1. Juli wird ein verheiratheter

Oberſchweizervder Kuhfüttererfamilie zu 950 Stück

S S 517

und 7 z rSehmidtRindvieh geſucht. Lohn nach Ueber 9909) irgeele ber

einkunft. oder verſömige

Großes Sonne Rad welh chren e
Domäne Wandersleden

e Sonntag, 24. Inni 1900, Nachm. 3 Ahr e ehe Priet zu vermiethen sStat. Erfurt Gotha.
Zur Vermittelung ſofort oder ſpäter zu vermiethen.

Die erſte Etage in meinem Hauſe
r wehrv, e 2 2 iſt zu vermiethen

aller landwirth-

r 2 Mk., im Vorverkauf 1,50 Mk., 1. Platz 1 Mk., Stehplatz
50 Pfg. Radfahrer und Radfahrerinnen, die ſich als ſolche ausweiſen,

zahlen für Tribüne, Sportplatz und Sattelplatz an der Kaſſe die

und jg. Mädchen z. Erlg. der Land-
e wirthſchaft in nur gute Stellen ſucht

Gareis, in Fa. Binneweiſ, Sternſtr. 8 8. G T 9Hälfte. Vorverkanfsſtellen: Franz Beeok, Riebeckplatz Gustav G amilien Nachrichteneſncht: Landwirthſchafterinn., Scho
n r neben Cafs Monopol; i Siainbroher e. an larinn., Stützen, Kinderfräulein, Jungfern,

Stubenmädchen, Kochmamſells, Köchinn.,
ſowie beſſeres weibliches Dienſtperſonal
jeder Branche durch Frau Marie
Wantzlöben, Leipzigerſtraße 60.

Geſucht zum 1. Oktober ein tüchtiges,
kräftiges

Hausmädchen,
ſowie ein beſſeres

Stubenmädchen,
das das Plätten u. Nähen verſteht. 55

je 120 Mk. jährlich. [38Fran Apotheker mine
See (Bez. Halle).

Zum Juli er. ſuche ich eine imaiditeſchaſt chen Haushalte erfahrene

jüngere Wirthſchafterin.
Meldungen ſind mit Angabe der Gehalts-
anſprüche zu richten an [8814

Frau Gutsbeſitzer II. Krieger,
Reinsdorf bei Artern.

Näheres im Privat- Bureau Gr e

S S t Leute empfiehlt ſich FrauS Halleſche Reunbahn, Merſeburger Chauſee Ar. 4, Der van a e Fge eiftraße is el
e 90 Wallſtraße 21, I. [8860S gegenüber der Artillerie-Kaſerne. S S Henriettenſtr. in

D 1. Ermunterungsfahren für Herreufahrer. 2000 Meter. S Mädchen, Kueqhte, Kuhfütterer hat ne ehe iche h.
S für e e 2000 Meter. 2 S erhalten koſtenfrei Stellung durch Fran Zubeher 2 Bodenkammern, 2 Kellern u.S R efahren für Herreufahrer. 3000 Meter. i. Evers, Halle Gr. Waliſtr. 21, Warienbenngang m 1 Oltober zuT ecord-Dauerfahren über eine Stunde für L t e V c ung z 8735S nd e h e e n 209. r h S Ein Schäfer SS ecordPrei S tBee hen h Kereſeabeer. 300 Ret. 2 San S ehe e dec In ofla an Kyſhärſer

preije von uns 9 S iſt ver 1. Oktober eine hübſche größ re

Preiſe der Plätze: Tribüne 3 Mk., im Vorverkauf 2 Mk., V 55 t Wol u v t ASportplatz (innere Bahnfläche) 3 Mk. im W 2 Mk., Sattel g. S Oek.-W arnſells a h e re Neger e
5 J

O

59
S

59Das Rennen findet auch bei ungünſtigem Wetter ſtatt. Geburts- Anzeige.
Die glückliche Geburt eines kräftigen

Mädchens zeigen hocherfreut an
Gimmritz, den 18. Juni 1900.

Gustav Weylandt und Frau
Anna geb. Muller.

6990900080000090209990900900
Flittwoch, den 20. Juni, Abends Uhr

im Volksschul-Saale

Schüler. Gefl. Off. u. Z. 8865 an dieLiecdenr- Abend
d. Ztg. erbeten. [8865

Neuen Sing Academie e
unter Mitwirkung von Prl. H. MIartens aus Nordhausen.

Dolorosa-Cyclus v. Jensen Frl. Martens). Duette f. Sopran und Bass
v. Schumann u. Molstein. Lieder a. Clavier v. Cornelius, Sucher
u. Schumanm (Prl]. Martens). „Frühlingsphantasie“ f. vier Solostimmen v. Gade-
Lieder a. Clavier v. Schubert, Brahms u. sSchumacher (PFrl. Martens).

Bei Herrn Neunbert, Poststr. 7:
Freibillote f. Mitglieder nur bei Entnahme von Texten (Mk. 0,2
Billets f. Nichtmitglieder zu Mk. 1,25 u. Mk 0,75 incl. Text.

2299909000
Theologeertheilt gründliche Nachhülfeſtd. in lat.,

griech., engl., franz. Grammatik; beſonders
energiſche a renns zurückgebliebener

TodesAnzeige.
Allen lieben Bekannten zur Nach

richt, daß am 17. Juni der
Lehrer emer.Stellen [8854

HMartinanmStuel. a agr.
ſucht 15. Juli oder 1. Auguſt Stellung
als Volontär. Jagdgelegenheit u. Familien
anſchluß erwünſcht. Penſion nach Ueber-
einkunft. Gefl. Off. u. Z. 8542 an die

5). Expedition dieſer Zeitung erbeten.
[870o51 W Jnſpektoren, Verwalter,

im Alter von 76 Jahren eines
ſanften Todes entſchlummert iſt.

Kroſigk, den 18. Juni 1900.
Die trauerndensSiuterbliebenen

Die Beerdigung findet Mittwoch,
den 20. Juni, Nachm. 21 Uhr ſtatt.

Wimtergarten.
Großes Extra- Concert

am Mittwoch, den 20. Juni er., Abends S Uhr,
ausgeführt von dem verſtärkten Orcheſter der

Walhalla Theater Capelle
unter perſönlicher Leitung des Muſikdirekt. Joseph.

m Entree 30 Pfg.T Bei ungünſtiger Witterung findet das Fort im Saale ſtatt.

Aug. Schulze.

Bacil Wittelkin c.

Hofmeiſter, Schweizer, Wirth-
ſchafterinnen, ſowie alles Perſonal
empfiehlt das Bureau der Land-
wirthe C. A. Schlegel, Leipzig
Reichsſtraße 14. Hofgewölbe 14.

Gegr. 1874. [8128
Verwalter

bei 300--700 Mk. Geh., ſowie Volontär-verwalter finden Auswahi von Stellen
bei Fr. Gareis, in Fa. vinnen e
Sternſtraße 8. [887

Auf der Domäne Jra nern bei
Köſen findet ſofort oder Juli ein
tüchtiger, alleiniger [8811

Verwalter
Stellung. n 500 Mk.itzing,

Ein junges Mädchen, nicht unter
16 Jahren, findet Aufnahme zur
Erlernung der Landwirthſchaft
bei ei Frau Minna Köppe, Göttnitz.
Eine Wirthſchafterin,

40——50 Jahre alt, wird re einem älteren
Herren zum 1. oder 15. Juli d. Js.
geſucht. Nebenbei iſt ein kleiner Blumen
und Gemüſegarten im Stande zu halten.

Meldungen ſchriftlich mit Angabe der
5 früheren Thätigkeit ſind an mich einzureich.

C. Lepschies, Roßleben a. U.
W Landwirthſchafterinnen und
Scholarinnen erhalten ſehr gute Stellen
d. Frau A. Kühn, Kl. Ulrichſtr. 3.

a e i

Verlobt:

Verehelicht:

Frl. Anna Proemmel mitHrn. Hürry Glaeßner Bernburg
Göttingen). Frl. Marie Nebelung mit
Hin. Emil Burſche (Nordhauſen). Frl.
Marie Sundmacher mit Hrn. prakt.
Zahnarzt Auguſt Lüttringhauſen
Hannover. Frl. Elſa Armknecht mit
Hrn. Verlagsbuchhändler Max Schaper
(Hannover). Frl. Jda Dreyer mit Hrn.
Dr. med. Max Arensperger (Köln--
Detmold).

Hr. Dr. wed. Afred
Krug mit Frl. Elsbeth Sachſe (Leivzig).
Hr. Dr. phil. Wirth mit Frl. Marie
Sachſe (Sommerfeld Baalsdorf). Hr.
Forſtaſſeſſ. Emil Wildenhain mit Frieda
Freiin v. Milkau (Tharand). Hr.
Fabrikdir. Dr. Ludw. Bornhäuſer mit
Frl. Elſe Bültmann (Weißenfels). Hr.
Dr. Adolf Dahl mit Frl. Luiſe Römer

Mittwoch, den 20. Jnuni, Nachmittags 4 Uhr: (Barmen).gönigt. Oberamtmann

a boren: Ein Sohn rn. AmtsS Abonnements Concert i TSnche zum 15. Jult auf 8 Wochen S e e e(Militärmusik) (Soi Vertretung eines zur Uebung eingezogenen 7 a T h n a inſpektor Reinh. Fiſcher (Hamburg).

der Kapelle des Kgl. Magdeburg. Füſilier- Regiments Nr. 36.
Vorverkaufskarten in der Hof Muſikalienhandlung Reim-

hold Koch, im Concertlokal und in den übrigen bekannt gegebenen Ver

Jaufsſtellen O. Kgl. Wuſlir

Hrn. Otto Braunsdorf (Magdeburg).
Eine Tochter: Hrn. Th. Schüne-
mann Gr. Hitersleben). Hrn. Kreisdir.
Dedo v. Krofpat (Bernburg).

Geſtorben: Hr. Bankdir. A. Brandau
(Köln). Hr. Geh. Rath Prof. Dr.

Verwalters.
Offerten zu richten an (8856
Rittergut Schafſtädt, Bez. Halle.

hhhhhhhcchehſz3-—
Zum 1. Juli wird ein zuverläſſ. erſter

leuten o. K. zu miethen geſ. Angebote mit
u. Z. 8872 an die Exp. d. Ztg. erb.

5

S

Mittwoch, denSnnisehiossvraueret.
Abonnements-Concert,

Anfang 4 Uhr.

Pfälzer Schiessgraben.
ausgeführt vom Trompetercorps desAbonnements Concert,

Anfang S Uhr. Entree 30 Pfg.

20. Juni er.ausgeführt vom Trompeteredrys des
eidArtillerie-Regts. Nr. 75

Entree 30 Pfg.

Feld-Artillerie-Regts. Nr. 75.
F. Stade.

Mittwsch, den

20. Juni er.

Verwalter
für ein Rittergut in der Nähe von Naum-
burg geſucht. Gehalt ca. 500 Reit
pferd wird gehalten. Off. u. Z. 8886
an die Expedition dieſer Zeitung. [886

Ein junger Mann, Landwirthsſohn,
militärfrei, geſtützt auf prima deren

anchiee ſoſerte oder ſpäter e

Wohnung, 5 Zimmer ec., zu vermiethen
8867] Zinksgartenſtr. 7, II.

Wegen Aufgabe des Geſchäfts iſt in

Eilenburg ein [8885Laden mit Wohnung
zu jedem Geſchäft paſſend, ſehr preiswerth

Willy g R Hr. Dr. med.Liebert (Sagan). Hr. Franz Müller
(Halberſtadt). Hr. Franz Steollberg
t Hr. Aug. Adam (Magde-
burg). Hr. Chriſtian Friedr. Sonntag
(Naumburg). Hr. Karl Winter (Mark
werben). Fr. Louiſe Zabel (Deſſau).
Hr. Fritz Sachſe (Sangerhauſen). Hr.
Kouis Meyer (Zeitz). Fr. Bertha Ohrtmann (Halberſtadt). r Chr. Hartmann

und gute Zeugniſſe, ſucht zum c per 1. Oktober zu vermiethen (Etgersleben). Frl. Louiſe Blümner

C C C IHofoeonditorei Dietze vver Verweal ter 18871 Hahetes ilenburg, Vergſtr. 17a. h en Hr. Louis Wolkter
0 Sempfiehlt e Erdbeertorte. 18561 s t l Tod e e.S u. Maſchinen vertraut. Geehrte Reflektanten odes- nzeige.III l N ten ter ChiffreA dllo Sommer- o. 2 vo 7 S d. u d. zig We d Vaer Abend 9 Uhr entſchlief ſanft unſer geliebter Gatte, Sohn

un aterAlleiniger, gebildeter,a Theater. 2 Sport Hötele en 3rishi en Verwiulter, der Gutsbeſiher Ferdinand Brose
Direktion Fr. Wiehle- ufang 20er Jahre, für ein Nittergut bei J im Lebensjahre.O b ſchön ob Regen 5 r en e e r Dies zelgen mit der Bitte um ſtilles Beileid tiefbetrübt an

r 7 9 G ren 3 e Niemberg, den 18. Juni 1900.
n Offerten mit Zeugnißabſchriften

Cn Garten oder So Z en 4r er S d Sehatsanrüten an W. Künn, Die trauernden Hinterbliebenen.
en er Spielplan Erinnerung [8661 Kl. Ulrichſtraße 8 Die Beerdigung findet Mittwoch, den 20. d. Mts., Nachm. 3 Uhr ſtatt.

j t! 52 Fremde Arbeiter (Poleny), Männer,Borsini-7 Akeaba en guf Reizender Aufenthalt Burſchen, Mädchen, 30 Sitk, auch imorsinl-Troupe, rell. Kugel. e O 3 Kinzeln, ſind ſiets zu haben durch e rmmowhnmnoaauegess-
r r W Rudolſ Dietrich riedrien Grosse, Markt, Retverm, Stelleunachweis. [887

Junger Mann,
el Kaution ſtellen kann, ſofortgeſucht als Kaſſirer. Halle x
Wallſtraße 21, I.Alles Undwirthſchaftl.

Perſonal
erhält gute Stellen durch das Bureander Landwirthe C. A. Schlegel,
Leipzig, „Reichsſtr. 14, He 14, Hofgewölbe 14.

T

Pfaffenclorf- Gollme.
Zum

S Rojenfreſt- Ball 9
am Sonutag, den 24. Juni, ladet
freundlichſt ein

8852)] Th. Zsches ge.
Anfang Nachmittags 3 Uhr.

Zur Roſenzeit, Jhr ſchönſten Maid

3 W ilIIiamn, Handſtandkünſtler. Elsa
und Rud. Raab mit neuem Repertoir.
„Ans dem Land Tyrol“,

komiſche Charakter Scene.

Donnerstag, den 21. Juni 1900:
Sahreos-Benefiz für Max larsen.den den artiſt. Leiter

Auswärtige Theater.
Mittwoch, den 20. Juni 1900.

Nachruf.
Am 17. d. Mts., Abends 9 Uhr verſchied unſer langjähriges

Vorſtandsmitglied,

der Gutsbeſitzer Ferdinand Brose.
Der Verſtorbene hat von Anfang an durch aufopfernde Pflichttreue

an dem Aufſchwung unſeres Unternehmens ſich dieund hohes Jntereſſe
Liebe und Achtung ſämmtlicher Mitglieder unſerer Genoſſenſchaft erworben.,

Wir werden demſelben ſtets ein ehrendes Andenken bewahren.

Niemberg, den 18. Juni 1900.

Leipzig (Neues Theater): Der Poſtillon Und Ihr bravſten Jünglinge a le, 2von Huumean. 3 Stellt Euch ein zum Roſenf: ſtballe. ppfehie Arbeiter Familien, verh. Die Molkerei-Genossenschaft Niemberg

Leipzig (Altes Theater): Der Probe- led. Pferdeknechte, t e. G. m. d. I.r Mk. 125. pr W u. Previſ. n Wächter, verh. u. led. S r 35.
rfurt (Sommer Theater): Die ſchöne vergüt. reſp. Herren Verk. v. Cigarr.
Helend 43 H. i ürge: usen Co., Hawburg. [7958 Frau Albers, Leigigerſt.
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Provinz Sachſen und Umgebung.
K. Bitterfeld, 18. Juni. (gJubiläum und Fahnen-

weihe.) Das 5ö jährige Beſtehen des Turnvereins Bitterfeld, ver
bunden mit der Weihe einer neuen Fahne, wurde geſtern in unſerer
Stadt unter zahlreicher Betheiligung gefeiert. Bei der Feſttafel, an
welcher ſich auch drei ältere Damen aus hieſiger Stadt betheiligten,
welche vor 50 Jahren die alte Vereinsfahne mit überreicht hatten,
brachte Herr Bürgermeiſter Dippe den Kaiſertoaſt aus. Der Weihe-
akt und die Ueberreichung der Fahne fand auf dem Marktplatze ſtatt.
Die Feſtanſprache hielt Herr Diakonus Dellwig, während der Gau-
turnwait, Herr Lehrer Strauchmeier-Coswig den Weibeakt vollzog.
Rach dem Ümzuge fand Konzert und Abends Preisvertheilung ſtatt.
Den 1. Preis erhielt RampkeCoethen mit 50, den 2. PaulingCoethen
mit 48 und den 3. Witte-Deſſau mit 46 Punkten. Außerdem ge
langten noch 12 Preiſe zur Vertheilung. Am Abend folgte ein ge

müthlicher Ball. tK Bitterfeld, 19. Juni. (Unglücksfall.) Der in Greppin
wohnhafte, etwa 70 Jahre alte Stephan, welcher vom Eſſentragen
kam, überſchritt die Eiſenbahnſtrecke, als gerade von beiden Richtungen
Züge ankamen. Während der eine vorüber war, hat der alte Mann
jedenfalls das Nahen des zweiten Zuges überhört und wurde beim
Ueberſchreiten der Geleiſe vom Zuge erfaßt und mit ſolcher Gewalt
zur Seite geſchleudert, daß der Tod augenblicklich eintrat.

Wittenberg, 18. Juni (Sturz aus dem Fenſter
Leichenlandung.) Ein in der Jüdenſtraße bedienſtetes 15jähriges
Mädchen aus Schkönga bei Gräfenhainichen, welche von ihrer Herr
ſchaft wegen Naſchhaftigkeit eine geringe Strafe zu erwarten hatte,
ſtürzte ſich am Freitag Abend gegen 9 Uhr aus Furcht vor dieſer
in ſelbſtmörderiſcher Abſicht aus einem Fenſter der zweiten Etage in
den Hof hinab. Außer einigen Hautabſchürfungen trug das Mädchen,
welches ſofort in das Paul GerhardtStift aufgenommen wurde, keine
äußeren Verletzungen davon. Die Wucht des Sturzes wurde dadurch
bedeutend abgeſchwächt, daß das Mädchen auf den, auf dem Hof an
gebrachten Teppichklopfer aufſchlug. Die Leiche des Schneider
meiſters Schloſſer aus Sudervde im Harz, welcher am 6. d. M. in
dem öſtlichen Wallgraben des Brückenkopfes ſeinem Leben durch
Ertränken ein Ende machte, iſt am Sonnabend Nachmittag gelandet
und geborgen worden.

g Herzberg (Elſter), 18. Juni. (Ju b iläum.) Aus Anlaß
des 25 jährigen Beſtehens der hieſigen freiwilligen Feuerwehr fand
geſtern eine Feier ſtatt, die zahlreiche Zuſchauer aus Nah und Fern
herbeigelockt hatte. 6 auswärtige Feuerwehren erſchienen, die mit
Muſik von den beiden Bahnhöfen abgeholt wurden. Um 3 Uhr
Nachmittags fand ein gemeinſchaftlicher Umzug durch die Straßen
der Stadt ſtatt, worauf ſich eine Uebung der hieſigen Feuerwehr auf
der Färberwieſe anſchloß. Nach Beendigung dieſer Uebung wurde
noch ein Angriff auf das Gebäude der Stadtſchule unternommen und
hierauf marſchirte man nach dem Schützenhaus, wo bei Konzert und
Tanz der Jubiläumstag beſchloſſen wurde.g Herzberg (Elſter), 18. un (Diebſtahl.) Jn der Nacht
zum Montag ſind aus einem Stalle des Rittergutes Kleinröſſen ein
Reitpferd (Schimmel) und 2 Uhren geſtohlen worden. Der reſp. die
Thäter ſind bis jetzt noch nicht ermittelt.

Liebenwerda, 13. Juni. (Mauſiger Polack.) Von
der hieſigen Gensdarmerie wurde heute Morgen ein polniſcher
Arbeiter verhaftet, welcher in KleinRöſſen verſchiedene Diebſtähle
verübt hatte und unjer Mitnahme eines Reitpferdes das Weite ſuchte.
Auf eine eingegangene Depeſche wurde der Flüchtige auf dem Wege
nach Thalberg zu feſtgenommen.

Merſeburg, 18. Juni. Einen Raubanfal)) ver-übten am vergangenen Sonntag zwei „arme Reiſende“ in den An
lagen unſerer nächſten Umgebung. Die Burſchen waren in einem
eher Name kannt mit einem bereits in reiferem Lebensalter
tehenden Manne bekannt geworden, begleiteten denſelben, überfielen
und beraubten ihn ſchließlich, als er nichts ahnend ſich ihrer Geſell
ſchaft erfreute. Glücklicherweiſe gelang es den angeſtrengten Be-
mühungen unſerer Executive, die iſſethäter mit Hilfe einiger
Civiliſten zu ſtellen und in ſicheren Gewahrſam zubringen. Der eine
derſelben iſt der Arbeiter Albert Blaß aus Nachterſtedt, der andere
nennt ſich Auguſt Scheibe, man vermuthet aber, daß dieſer Name
nur ein zur Verdeckung der anſcheinend vielgeſuchten Perſönlichkeit
angenommener iſt.

Weißenfels, 18. Juni. (Verhaftet.) Am vergangenen
Sonnabend wurde der Markthelfer K. von hier wegen Sittlichkeits-
verbrechen, begangen an ſechs Kindein im Alter von ſechs bis zwölf
Jahren zur Haft gebracht.

O Freyburg, 18. Juni. (Miſſionsfeſt.) Geſtern
feierte die hieſige Ephorie ihr Waldmiſſionsfeſt an bekannter Stelle.
Manche Perſonen hatte der drohende Regen zurückgehalten, trotzdem
war der Beſuch ein zahlreicher. Sup. HolzhauſenFreyburg bezeich
nete in ſeiner Anſprache das jetzt vom Kaiſer in unſerer Provinz ſo
bedeutſam angewandte Wörtlein „Dennoch“ als ein Wort 1. des
Trutzes, 2. des Troſtes, indem er an verſchiedenen Beiſpielen aus
dem Miſſionsleben nachwies, daß das Chriſtenthum trotz aller Feind
ſeligkeit hier und draußen, trotz mancher Rückfälle und Mißerfolge
dennoch unaufhaltſam ſeinen W halte.

b Haſſenhauſen, 18. Juni. (Mit einer ſchweren Weich-
theil verletzung) wurde der 11 n Knabe Oskar Kreibe
aus Poppel bei Haſſenhauſen in die Klinik zu Halle gebracht. Der
Kleine ſollte angeblich die Fenſtervorhänge aufziehen, verlor dabei den
Halt und ſtürzte derart herab, daß er auf die ſcharfe Wand des
Bettgiebels zu ſitzen kam.

O. Eisleben, 18. Juni. r r Dank an dieStadt. Tollwuth.) Geſtern wurde hierſelbſt in Verbindung
mit dem diesjährigen Schützenfeſte der neue Schießſtand der Nuß-
breiter Schützengilde eingeweiht. Die Weiherede vollzog Herr
Förderungsaufſeher R. Scharfe. Die weich che Deputation
richtet in folgenden Worten ihren Dank für das, anläßlich der
700jährigen r entgegengebrachte Wohlwollen an die Stadt
Eisleben „Die Einwohner der Stadt Eisleben haben an unſerer
Feier des 700jährigen Beſtehens des Mansfelder Bergbaues eine ſo
herzliche Theilnahme gezeigt und uns durch eine würdige Aus-
ſchmückung ihrer Wohnhäuſer ſo wirkungsvoll unterſtützt, daß wir
mit Freude unſeren wärmſten Dank dafür nach allen Seiten hin
hiermit ausſprechen.“ Im benachbarten Unterrißdorf iſt ein toll
wuthkranker Hund getödtet und über die ganze Gegend die Hunde-
ſperre verhängt. Wie verlautet ſoll außer mehreren Hunden auch
eine Frau und ein Kind von dem Hunde gebiſſen worden ſein.

Eisleben, 18. Juni. (Grober Unfug.) Jn der Nacht
vom Sonnabend zum Sonntag wurden auf dem Markte die, vor dem
Zelte der Kaiſerin ſtehenden künſtleriſchen Geſtalten des Berg und
Hüttenmannes durch ruchloſe Hände erheblich beſchädigt, ebenſo wurden
in derſelben Nacht in einem Gaſtzimmer der Lindenſtraße verſchiedene
Fenſterſcheiben eingeworfen. In beiden Fällen konnten die Thäter
noch nicht ermittelt werden.
O. Kloſtermausfeld, 18. Juni. (Der Verband katho-

liſcher Vereine im Mansfelder See und Gebirgs-
kreis) feierte heute ſein Verbandsfeſt, verbunden mit dem 15jährigen
Stiftungsfeſt des Männer- und Jünglings-Vereins Kloſtermansfeld
im feſtlich dekorirten Lokale der Centralhalle (Jnh. O. Priefler).

a

20 Vereine mit ihren Fahnen nahmen Theil u. A. auch der Geſellen
Verein Halle. Pfarrer Schäfer-Kloſtermansfeld hielt eine längere
Anſprache, die in einem Hoch auf den Kaiſer und den Popſt aus
klang. Sodann ſprachen noch der Centrumsabgeordnete Reuler
über den Zweck der Verbandsfeſte und Pfarrer KnocheSangerhauſen.
Ein Ball am Abend hielt die Feſttheilnehmer bis in die frühen
Morgenſtunden zuſammen.

Großbreitenbach, 18. Juni. (Schwarzburgiſche
Kriegerkameradſchaft.) Nachdem geſtern hier die Delegirten
Verſammlung der Schwarzburgiſchen Kriegerkameradſchaft abge
halten iſt, findet die Feier des Landeskriegerfeſtes ſtatt. Abgeſehen
vom Weiter, welches den letzten Theil des Feſtes beeinträchtigte, war
der Verlauf desſelben ein vortrefflicher. Von den Beſchlüſſen der
Delegierten Verſammlung iſt beſonders zu erwähnen, daß das Sterbe-
geld der Männerſterbekaſſe in dieſem Jahre wieder um 5 Mark erhöht
worden iſt und das Landeskriegerfeſt im nächſten Jahre in Bendeleben
gefeiert werden ſoll.

O Heiligenſtadt, 17. Juni. (Das Feſt der Schutz
patrone) unſerer Stadt der Heiligen Auräus und Juſtinus, iſt
heute in althergebrachter Weiſe durch Prozeſſion und Veranſtaltung
der Schützenkompagnie begangen worden. Die älteſte Eichs
felder Sage knüpft ſich an dieſes Feſt; ſie führt zurück in die
Zeiten des Hunnenfürſien Attila, der um das Jahr 406 den Biſchof
Auräus von Mainz mit ſeinem Diakon Juſtinus bis aufs Eichsfeld
ſoll verfolgt haben wo ſie getödtet und ihre Gebeine bei Ruſtenfelde
in ein Grab gelegt wurden. Der fränkiſche König Dagobert I.
(628-—38) ſo erzählt die Sage weiter kam zufällig an dieſe
Stätte und wurde durch die wunderbare Einwirkung der heiligen
Gebeine von ſeinem Ausſatz geheilt. Aus Dankbarkeit baute er dann
in der Nähe eine Kirche, ſtattete ſie reichlich aus, ſetzte einen Probſt
und zwölf Chorherren ein und nannte dieſen Ort fortan „Heilige
Statt“, gleich Heiligenſtadt. Doch erhielt Heiligenſtadt erſt 1227 durch
Erzbiſchof Siegfried II. Stadtrechte. Auräus und Juſtinus ſind bis
heute Schutzheilige der Stadt. Jhre Gebeine, urſprünglich im Altar
der St. Martini (Stifts) Kirche niedergelegt, wurden bei deren
errenr an die ev. Gemeinde 1804 in die St. Aegidienkirche
übergeführt und werden, wie heute, an ihrem feierlichen Gedächtniß-
tage in feierlicher Prozeſſion durch die Stadt getragen.

KleinSchierſtedt, 18. Juni. (Mord.) Geſtern früh wurde
die hieſige Bewohnerſchaft durch eine Mordthat in große Aufregung
verſetzt. Früh erzählten die Kinder der OekonomenWittwe Alwine
Barthel den Nachbarn, daß die Mutter todt ſei. Mehrere
Nachbarn begaben ſich darauf in die Wohnung der Obengenannten
und fanden die Mutter im Blute ſchwimmend und mit bis auf den
Wirbel durchſchnittenem Halſe todt vor. Neben der Leiche lag ein
ganz neues großes Fleiſchermeſſer, mit dem die That vollführt war,ſowie ein Vorhemd und ein Shlips, welche Gegenſtände die
Frau vermuthlich in der Gegenwehr ihrem Mörder abgeriſſen
hat. Jn dem Verdacht, die Mordthat verübt zu
haben, ſteht der Bäckergeſelle Otto Bormann aus Mehringen,
der die Frau mit Heirathsanträgen verfolgte, aber von ihr abgewieſen
worden war. Er ſoll verſchiedentlich gedroht haben, ſie und dann ſich
ſelber ermorden zu wollen, wenn ſie ihn nicht zum Manne nehmen
würde. Der Thäter iſt bisher noch nicht ergriffen, und ſoll ſich in
der Richtung nach Aſchersleben entfernt haben er iſt am 16. Juni 1863
in Mehringen geboren, etwa 1,64 Meter groß, mittelkräftig, hat
dunkelblondes Haar und hellblonden Schnurrbart. Seine Mutter
wohnt in Quedlinburg. Ob auch eine Beraubung ſtattgefunden hat,
iſt bisher noch nicht ermittelt die von der Frau in der Aſcherslebener
Sparkaſſe hinterlegten Gelder wurden durch Verfügung der Staats-
anwaltſchaft geſperrt. Drei unerzogene Kinder betrauern den Tod der
ſo plötzlich aus dem Leben geſchiedenen Mutter.

e Seehauſen (i. A.), 18. Juni. (Der diesjährige Kreis-
Feuerwehrtag) des Kreisverbandes Oſterburg wurde am 17. Juni
in Düſedau abgehalten in Gegenwart des Landraths v. Jagow-
Gehrhof und des Amtsvorſtehers Major v. Jagow-Calberwiſch. Dem
Verbande gehören jetzt 21 freiwillige Feuerwehren mit 60) Mann
an. An 27 Bränden ſind die Wehren im abgelaufenen Jahre thätig
geweſen, die meiſten Brände fanden im Auguſt und zur Abend- und
Nachtzeit ſtatt. Von den 21 Wehren hatten 20 je einen Vertreter ge
ſandt die Verbandsjahresrechnung ſchloß in Einnahme und Ausgabe
mit 121 Mk. ab. Die Kaſſe ſoll in erſter Linie zur ſchleunigen, ſo-
fortigen Unterſtützung verunglückter Kameraden dienen, und werden dazu
von jederWehr jährlich 3Mk. erhoben. Der Landrath v. Jagow gedachte in
warmen Worten des erkrankten Kreisbrandmeiſters Gundlach-See-
hauſen, des Schöpfers und treuen Berathers der freiwilligen Feuer-
wehren. Kamerad Meyer-Callehne wurde einſtimmig in den Ausſchuß
wiedergewählt. Als Vorort für 1901 wurde Gladigau gewählt. An
dem nachfo'genden Feſteſſen nahmen 110 Perſonen Theil in das
von Herrn Landrath v. Jagow ausgebrachte Kaiſerhoch ſtimmte die
Verſammlung begeiſtert ein und ſang Heil Dir im Siegerkranz.

b Gerlebogk, 18. Juni. (Hufſchlag.) Der 27jährige Knecht
Gottlob Kürſchner wurde von ſeinem ſeitwärts ausſchlagenden Pferde
ſo unglücklich getroffen, daß er eine ſchwere Verletzung des Unter
kiefers erlitt und der Halleſchen Klinik überwieſen werden mußte.

Oſternienburg, 18. Juni. (Entſprungener irr-ſinniger Mörder.) Vorgeſtern früh wurde in unſerer Feldmark
ein nur mit Hemd und Schlafrock bekleideter Mann aufgefunden
und feſtgenommen. Nach ſeinem Namen befragt, gab er an, „von
Kittlitz“ zu heißen. Die „Cöth. Ztg.“ erfährt aber, es ſei durch die
Behörde feſtgeſtellt worden, daß der Unbekannte aus der Heil- und
Pflegeanſtalt in Bernburg entſprungen und der in Halle zum Tode
verurtheilte Mörder Lennig aus Coswig iſt. Die Ueberführung nach
Bernburg iſt bereits erfolgt.

Braunſchweig, 18. Juni. (Bismarckſäule.) Geſtern
Nachmittag fand auf der Aſſe bei Wolfenbüttel die Grundſteinlegung
der Bismarckſäule für das Herzogthum Braunſchweig ſtatt. An der
s betheiligten ſich etwa 3000 Perſonen, darunter die Spitzen der

ehörden, die Kriegervereine und die Studentenſchaft. Profeſſor
v. Hörſten-Wolfenbüttel hielt die Feſtrede. Staatsminiſter v. Otto
brachte das Hoch auf den Kaiſer aus.

b Maſſerberg (Schwarzb.-Rud.), 18. Juni. (Ein Unglück
kommt ſelten allein.) Anſcheinend infolge lebhaften Traumes
war der 2 jährige Knabe Werner Traut ſo unglücklich aus ſeinem
Bettchen gefallen, daß er einen Bruch des linken Unterſchenkels erlitt.
Beide Eltern brachten das Kind nach Halle in die Klinik dort verlor
die Mutter in der Aufregung die Eiſenbahn-Rückfahrkarten und nun
ſtanden die ohnehin über den ziemlich ſchweren Unfall ihres Lieblings
ſehr betrübten Eltern ganz rath- und mittellos da die Koſten für
die ziemlich weite Reiſe mußte zwar ſchließlich die Halleſche Polizei
Verwaltung übernehmen die Rückfahrt kann aper infolge der Ver
zögerung erſt morgen angetreten werden.

W Gera, 18. Juni. (Faulbrut-Geſetz.) Der Jmker-
verein Gera beſchloß geſtern in ſeiner Hauptverſammlung, eine
Petition an das fürſtliche Miniſterium zu richten, daß ein Geſetz er
laſſen wird, daß die Anzeigepflicht für die Faulbrut-
Seuche der Bienen eingeführt wird, weil die laxe Behandlung der
Faulbrut ſeitens verſchiedener Bienenzüchter ſchon koloſſalen Schaden
verurſacht hat. Weiter ſollen auch die anderen Vereine des Oſter

i. 3.50.
Geschw. oewendah 9 (Alter Dessauer).

ländiſchen ne um den Erlaß eines gleichen Geſetzes
bei den übrigen thüringer Staaten e

W. Gera, 18. Juni. (Feuer. Einſturz.) Im benach
barten meiningiſchen Dorfe Moſen brannte in der Nacht zum
Sonntag das Weidnerſche Gut ab. Die Entſtehung des Feuers iſt
unbekannt. Es ſoll eine Menge Vieh mitverbrannt ſein. Im be
nachbarten Zwötzen ſtürzte auf einem Neubau eine Mauer ein, wo
durch zwei Maurer vom Gerüſt geſtoßen wurden. Während der eine
ſchwere Verletzungen erhielt, kam der andere mit leichteren Quetſchungen

davon.
Weimar, 17. Juni. (Gutenbergfeier.) Nach einem

Kommers am geſtrigen Adend fand heute hier eine größere Guten
bergfeier ſtatt, zu der über 500 Buchdrucker aus ganz Thüringen er
ſchienen waren. Profeſſor Dr. Köhler hielt die Feſtrede.

Eiſenach, 18. Juni. (Die Eiſenacher Fremden-
ſteuer.) Wir berichteten vor einiger Zeit, daß die Stadtväter in
Eiſenach den ſonderbaren Beſchluß gefaßt hätten, für jeden dort ſich
länger als fünf Tage zum Beſuch aufhaltenden Fremden eine
Fremdenſteuer zu erheben. Später haben ſie dieſe Steuer allerdings
in eine „freiwillige Abgabe“ verwandelt. Der Steuerbeſchluß giebt
dem „Hamburger Frdbl.“ Anlaß zu folgendem niedlichen Poem:

Die Eiſenacher Fremdenſteuer.
O Eiſenach, o Eiſenach

Wie ſtellſt Du jetzt den Fremden nach,
In dir iſt's nicht geheuer.
Wer in dir nur fünf Tage weilt,
Der wird von dir gleich angekeilt
Um zwei Mark Fremdenſteuer.

O Liſenach, o Eiſenach
Denk über dieſe Steuer nach
Wofür willſt du die Gelder
Du haſt kein Kurhaus, kein Konzert,
Es ſind ja doch allein begehrt
Um dich herum die Wälder.

O Eiſenach, o Eiſenach
Was macht du ſo für Ungemach,
Den Fremden bei dem Reiſen.
So wird dein hochwohlweiſer Rath
Gar balde aus der ganzen Stadt
Die Fremden ganz ausweiſen.

Leipzig, 18. Juni. (Schwere Unwetter) ſind im
weſtlichen Theil des Königreichs Sachſen und in dem benachbarten
Gebiete geſtein niedergegangen, die auf den Feldern und an Ge-
bäuden großen Schaden anrichteten.

Die Feier des zehnjährigen Beſtehens
der landwirthſchaftlig en Haushaltungsſchule

zu Nebra.
L Nebra, 18. Juni.

Am vergangenen Mit woch feierte die Haushaltungsſchule ihr
zehnjähriges Veſtehen. Dem Wunſche der Schülerinnen, in beſtimmten
Zeittaumen ein Wiederſehen zu ermögſichen, war der Grundgedanlke
geweſen. Man hatte nicht vermuthet, daß der Einladung weit über
500 Schülerinnen mit ihren Angebörigen folgen würden. Noch
weniger hatte man die allſeitige Theilnahme der hohen Behörden
Preußens und der angreyz nden Staaten erwartet, ſo daß ſich un
vermuthet ein großartiger Feſttag für die Anſtalt herausbildete. Mit
berechtigten Stolze darf die Nebraer Schule auf dieſe Thatſache
blicken und ſie kann ſich ſagen, daß ſie den an ſie geſtellten An
forderungen, für den weiblichen Theil des landwirthſchaftlichen Be-
rufe ſtandes eine Fach und Fortbildungsſchule zu ſein, vollauf
entſprochen hat. Tie Nebraer Schule iſt für das geſammte Haus-
haltungsſchulweſen, wie es immer weiter in deutſchen Landen Platz
greift, geradezu ausſchlaggebend geworden und daher wohl auch die
allſeitige Anerkennung und die zahlreichen Glück- und Segenswünſche,
welche am Feſttage in Nebra einliefen. Um 2 Uhr füllte ſich der
feſtlich geſchmütte Saal des Preußiſchen Hofes“ mit zahlreichen
Gäſten zum Feſtaktus. Die Vorneherin, Fräulein Brethauer,
eröffnete die Verſammlung mit einem poetiſchen Prolog, welchem ſich
die Begrüßung der Feſtgäſte durch den Kurator der Anſtalt, Herrn
von Helldorff-Zingſt anſchloß. Vor Allem begrüßte Herr
von Helldorff die eingetroffenen Ehrengäſte, den Herrn Landeshaupt-
mann der Provinz, Geheimrath Bartels, den Vertreter der Königl.
Regierung, Oberregierungsrath Pogge, den fürſtlich ſchwarz-
burgiſchen Regierungsrath Oldenbürg, den Herrn Landrath
Bötticher, den Herrn Superintendenten und Kreisſchulinſpektor
Wettler, ſowie den Vertreter der Landwirthſchaftskammer, hen
Landesökonomierath von Mendel-Steinfels, und ttheilte
weiter mit die eingelaufenen Glück- und Segenswünſche des
preußiſchen Landwirthſchaftsminiſters Frhrn. von Hammerſtein, des
Herrn Oberpräſidenten Staatsminiſters von Bötticher, des Staats
miniſters von Koſeritz aus Deſſau und des Staatsminiſters von
Helldorff aus Altenburg, ſowie der Staatsminiſterien von Gotha,
Rudolſtadt und Reuß.

Hieran ſchloſſen ſich die Beglückwünſchungen vorgenannter Ehren-
gäſte, des Herrn Bürgermeiſters Strauch und der eingehende
Anſſaltsbericht des Herrn Oberpfarrers Schwieger.

Um 4 Uhr zog die zahlreiche Feſtverſammlung unter den Klängen
eines Muſitkorps durch die feſtlich geſchmückte Stadt nach dem
Schützenhaus, wo eine Feſtt afel bereitet war. Zahlreiche Tiſch
reden würzten das Mahl, welches um 7 Uhr ſein Ende erreichte.

Hieran ſchloſſen ſich Aufführungen der Schülerinnen. Ein
Feſtſpiel und ein Luſtſpiel war von dem Dichter Herrn Robert
Hertwig gut einſtudirt worden und fand ungetheilten Beifall bei der
zahlreichen Zuhörerſchaft.

Ein Ball beendigte das vom herrlichſten Sommerwetter be
günſtigte Feſt der Nebraer Haushaltungsſchule, welches von Gäſten
und einſtmaligen Schülerinnen wohl ſobald nicht vergeſſen ſein wird.

Wir aber rufen der Anſtalt ein herzliches „Glückauf“ zu für die
weiteren Jahre. Möge ſie auch fürderhin ihren Beruf erfüllen zur
Heranbildung echter deutſcher Hausfrauen im landwirthſchaftlichen
Berufsſtande!

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde dem Superintendenten und Oberpfarrer

Naumann zu Eckartsberga der Rothe Adlerorden 4. Klaſſe.

Sport und Jagd.
Abermals trifft den deutſchen Rennſport ein ſchwerer Schlag:

Freiherr Ed. v. Oppenheim hat geſtern für Don Joſé im
Hamburger Derby Reugeld erklärt. Gleichzeitig ſind alle anderen
Oppenheim'ſchen Pferde, die für das Hamburger Meeting engagirt
waren, aus den betreffenden Rennen ausgeſchieden.

W

än. Vniehstr.
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Amkliche Bekannkmachungen,
Bekanntmachung. xZum Verkauf des diesjährigen h der der Stadtgemeinde Halle a. S.

gehörigen Obſtbäume an der Merſeburger Chauſſeen, zwiſchen der Friedenſtraße
und der neuen Leipziger Chauſſee, mit Ausnahme der 15 direkt vor der Artillerie
kaſerne ſtehenden Bäume, iſt Termin auf

Sonnabend, den 23. Juni er. Vormittags 10 Uhr
im Stadtſekretariat Rathhausſtraße 1I, Zimmer 73 anberaumt,
Kaufluſtige hiermit eingeladen werden.

Die Bedingungen werden im Termin bekannt gemacht werden.
Halle a. S., den 14. Juni 1900. Der Magiſtrat. Staude.

Bekanntmachung.
Auf Grund des S 20 des revidirten Statuts der Landſchaft der Provinz

Sachſen und der von dem Königlichen Kommiſſarius der Landſchaft genehmigten
Ausführungsbeſtimmungen ſind heute folgende 49ige Pfandbriefe des land
ſchaftlichen Kreditverbandes der Provinz Sachſen ausgelooſt worden

zu 1000 Thlr. Nr. 160, 626, 714, 863,
zu 500 Thlr. Nr. 25, 157, 232, 350, 390, 775, l
zu 100 Thlr. Nr. 231, 264, 626, 765, 828, 1208, 1420,
zu 50 Thlr. 165, 244,
zu 25 Thlr. Nr. 57, 173.

Die ausgelooſten Pfandbriefe werden hiermit den Jnhabern zur Einlöſung
durch Baarzahlung des Nennwerthes am 2. Jannar 1901 gekündigt und müſſen
zur Verfallzeit nebſt den noch nicht fälligen Zinsſcheinen und den Zinsſchein
anweiſungen in umlaufsfähigem Zuſtande eingeliefert werden.

Erfolgt die Einlieferung nicht innerhalb eines Monats nach dem
ſo hat der ſäumige Jnhaber nur noch Anſpruch auf die bei der Landſchaft befindliche
e e mes mit ſeinen weiteren Rechten wird er durch Beſchluß der Direktion
ausgeſchloſſen.

zu welchem

Der Betrag der fehlenden Zinsſcheine wird dem Einliefernden von der Ein-
löſungsſumme in Abzug gebracht.

Die Einlöſungsſumme wird bei der Einſendung der Stücke durch die Poſt
den Einſendern mangels beſonderer Anträge unter voller Werthangabe portopflidtig
zugeſandt werden.

Zugleich wird darauf aufmerkſam gemacht, daß aus früheren Verlooſungen
noch rückſtändig ſind

J. die 49higen Pfandbriefe des hen Kreditverbandes der
achſen

zu 500 Thlr. Nr. 507, 935,
zu 100 Thlr. Nr. 624, 1135,

Provinz

zu 25 Thlr. Nr. 273.
2. die 3 igen Pfandbriefe der Landſchaft der Provinz Sachſen

zu 3000 Mk. Nr. 955,
zu 1000 Mk. Nr. 194,
zu 500 Mk. Nr. 14, 49
zu 300 Mk. Nr. 56,
zu 150 Mk. Nr. 6.

a 5 Mk. Nr. 9.zu
Halle (Saale), am 16. Mai 1900.

Die Direktion
der Landſchaft der Provinz Sachſen

Hofmann. G. o0cldänm er.

Amtliche Bekanntmachungen.

Verdingnng.
Die Banarbeiten zur Errichtung

eines Proviſoriums auf dem Bauplatze
des Elektrizitätswerkes. Termin am
Sonnabend, den 23. Juni d. JS.,
Vormittags 10 Uhr auf dem Bureau
des ſtädtiſchen Elektrizitätswerkes, Robert
Fran ſtr. 1b zu Halle a. S., woſelbſt
die Bedingungen und Zeichnungen, ſowie
die Verdingungsanſchläge in Empfang
genommen werden können.

Verdingung.
Die Herſtellung Vorleihnung

Jnſtandhaltung und Wiederbe-
ſeitigung einer hölzernen Jnuterims-
brücke in der verlängerten Wieſen-
ſtrafe über die Fluthrinne nach dem
Bauplatz des Clektrizitätswerkes. Termin
am Sonnabend, den 23. Juni, Vor-
mittags 10 Uhr auf dem Stadtbaua te
zu Halle a. S., woſelbſt die Beding-
ungen und Zeichnungen ausliegen, auch
die Verdingungsanſchläge entnommen
werden können.

Unter Nr. 25 des Handelsregiſters Ab-
theilung A iſt eingetragen, daß die offene
Handelsgeſellſchaft:

O. Doeger Spier
in Trotha durch Beſchluß der Geſell
ſchafter aufgelöſt und daß das Geſchäft
auf den bisherigen Geſellſchafter Otto
Doeger übergegangen iſt, welcher es
unter der früheren Firma fort'etzt. Derſelbe
hat ſeiner Ehefrau Selma Toeger geb.
Fleiſchhauer in Halle a. S.-Giebichen-
ſtein Prokura ertheilt.

Halle a. S., den 9. Juni 1900.
Königliches Amtsgericht, Abth. 19.

Unter Nr. 195 des Handelsregiſters Ab-
theilung A iſt die Firma:

Wilhelm Ender,
Kaiſer-Drogerie,

mit dem Sitze zu Halle a. S. und als
Inhaber der Drogiſt Wilhelm Ender
daſelbſt eingetragen.

Halle a. S., den 8. Juni 1900.
Königliches Amtsgericht, Abth. 19.

Die Prokurag des Pferdehändlers
Auguſt Groß zu Halle a. S. für die
Firma:

Chr. Groß
Nr. 299 des Prokurenregiſters iſt

gelöſcht.
Halle a. S., den 13. Juni 1900.

Königliches Amtsgericht, Abth. 19.
Die unter Nr. 914 des Geſellſchafts

Regiſters eingetragene Zweigniederlaſſung
der Aktiengeſellſchaft in Firma:

Dampfſchleppſchifffahrts Geſell-
ſchaft vereinigter Elbe- und
Saale Schiffer, Filiale Halle a. S.,

iſt gelöſcht worden.
Halle a. S., den 12. Juni 1900.

Königliches Amtsgericht, Abth. 19.

Mittwoch, den 20. d. Mts.,
Vormittags 10 Uhr

verkaufe ich Geiſtſtraße 39 s
zwangsweiſe (8839an asſchränke, 1 gr. Portion beſſere

öbel, Filz- und Strohhüte, Kragen,
ndſchuhe c.

b tzKendorr, Gerichtsvollzieher.

Obfterpachtung.

Die diesjährige Obſtuntzung meiner
Plantage am Salzanger zu Oberröb-
lingen am See ſoll

Dienstag, den 26. Juni,
Vormittags 10 Uhr auf dem Gehöft
meines Freiguts daſelbſt öffentlich meiſt
bietend gegen Baarzahlung verpachtet

werden. (8838Amtsrath Wentzel,
Teutſchenthal.

Girſchen Verkauf.

Freitag, den 22. d. Mts.,
Nachmittags 5 Uhr

ſoll in dem Voigt' ſchen Gaſthofe zu
Auleben der diesjährige Kirſchenanhang
des Fürſtenholzes, Lieſebielen, Buchholzes,
rothen Kopfes, Kehlberges und Werns-
berges unter den im Termine bekannt zu
machenden Bedingungen öffentlich meiſt-
bietend verkauft werden. Ein Führer zur
Anweiſung ſteht zur Verfügung. [8855

Auleben, den 18. Juni 1900.
O. Schlieckmann.

Ve Pflaumen und

Kirſchenverpachtung

findet Dornerstag, den 21. Juni 1900,
Vormittags 11 Uhr im Reſtaurant von
Herrn Häunm, Köſen ſtatt. [8825

Dom. Cuenlan b. Köſen.

Rittergutsverpachtung.

Die Oekonomie des Rittergutes
Gveſen b. Ciſenberg S.-A., 30 Min.
von Stadt und Bahnſtation, ca. 135 ha

540 Morgen Acker, Wieſen und Teiche,
ſoll auf 12 Jahre vom 1. Juli 1901—bis
zum 30. Juni 1913 verpachtet werden.

Nähere Auskunft ertheilt (8874
Rechtsanwalt Schoeppe,

Eifenberg S.-A.

Gerts-
Verkauf

Verkaufe mein in guter Kultur
ſtehendes Gut in Nieder-Schleſien, 320
Morgen groß, Weizen- und Räbenboden,
maſſive Gebäude, komplettes lebendes und
todtes Jnventar, eigene Jagd, für den
Preis von 150 000 Mk. bei 80000 Mk.
Anzahlung. Uebernahme kann jederzeit
ſtattfinden. Nähere Anfragen ſind zu
richten unter P. N. 810 an Maasen-
stein Vogler A. G., Magdeburg.

Gaſthofs- Verpachtung.
Einen Gaſthof in größerer Stadt, mit

ſtarkem Ausſpann und Fremdenverkehr,

i

Angariſche Beit: n. Wagen

Hof, Nagdeburgerftraße 8, ein.

Pferdehändler Leckerer, Leipjig, Berlinerſtr. 22.

Mittwoch, den 20. ds. Mts.
treffen 30 bis 40 Stück

erde

n Halle a. S. in Gaſthof zum Magdeburger
18862

W Guts- Ferkauf.
Mein Stadtgut, Näh: von Halle

a. Saale, mit 288 Morgen beſtem
Acker und vorzüglicher Ernte, mit
neuen Gebänden und komplettem
Jnventar, ſoll baldigſt verkauft werden.Off. u. V. n. 4304 an Rudolf
Mosse, Halle a. S. [8836
Gaſthaus und Mweinſchänke

mit Tanzſaal.
Umſtändehalber verkaufe ich ſofort

mein in der Nähe von Köſen und direkt
an der Saale gelegenes Etabliſſement,
beſtehend aus Fremdenzimmern mit 22
Betten, Kegelbahn, Garten, Kolonnade,
Wieſe und Feld. Preis 3000 Mk. mit
entſprechender Anzahlung. Werthe Adreſſen

erbitte unter D. W. 805 Poſtamt
Köſen niederzulegen. [8868

Badehaus,
ſchwimmend, zerlegbar, verſenkbare Bade-
zelle, alles gut im Stande, für Privat-
gebrauch verkäuflich wegen Umzug auf
Domäne Lettin bei Halle a. S.

Jch habe auf dem Platze der Korn-
hansgenoſſenſchaft, Berlinerſtr. 19
hier, noch ca.
30 faſt neue Kaſtenwagen,

Ceiterwagen etc.
ſtehen, theilweiſe mit Federn und
Bronzebuchſen verſehen, welche ſich
zu landwirthſchaftlichen und gewerb-
lichen Zwecken jeder Art eignen, und
wollen ev. Reflektanten mit mir in
Verbindung treten. (8799
F. Karbaum, Halle a. S.,

Domplatz 2.

r

In den Monaten Juli u. Auguſt d. J.
importire ich größere

Füllentransporte ans Belgien
und empfehle ich mich zur Lieferung

I. C. Original helgischer
Jaugfüllen

des ſchweren Fütticher Schlages
zu Zucht- und Gebrauchszwecken franko

jeder Bahnſtation. 6570Adolf Israels,
Zuchtvieh u. Pferde-Lieferant,

Weener (Oſtfriesland),
früher Mitinhaber der Firma
Ic. Victor Israels.Bitte genau auf meine Firma zu achten.

Aufgabe halber verkaufe
W ſofort meine beiden fehler-

u freien, hochelegant. engl.
Pferde, 6- und 7jährig
(iriſche Cobs), Wallache,

mit feinem engliſchen gelben Geſchirr,
eleganten, mit Seide ausgeſchlagenen neuen
Landauer, Korbwagen, halbverd. Kutſche,
Selbſtfahrer, div. Geſchirre, Sattel c.
ſehr preiswerth. [8828Fabrikbeſitzer Gers, Sondershauſen.

Pferde zum Schlachten

kauft ſtets

Arthur FIöbius
Roßſchlächterei mit Motorbetrieb,

Halle a. S., (8108
Langeſtraße 21. Telephon 1156.

Jagrimgeb e
Shropſhiredowu-Vollblut,
ſtehen zum freihändigen Verkauf auf
Stammſchäferei Gröbers(HalleLeipzig).

8071) M. KnauerLämmerverkanf.
60 fünf Monate alte Lämmer, halb-paſſend für Landwirthe, hat im Aulreg

verpachten
Wiede, Halle a. S., Königſtr. 25.

9 engliſch, verkauft PCanne, Freigut

Ritterguts Verpachtung.
Es wird beabſichtigt, das zum Gräflich von Hohenthal Püchau'ſchen Fidei

kommiß dhnriae Rittergut Kayna im Kreiſe Zeitz vom 3. Juni 1901 bis I. Juli 1919
zu verpachten.

Das Factgn umfaßt rund 211 ba 54 a, hierunter rund 189 ha 9 a Acker
und 11 ha 91 a Wieſe. Grundſteuerreinertrag 8173,29 Mark.

Ket Uebernahme des Gutes iſt ein Kapital von ca. 80 000 Mark erforderlich.
eflektanten wollen zum Zwecke der Beſichtigung des Gutes ſich an den

Grün Revierförſter Karl zu Kayna wenden.
ie Pachtbedingungen ſind von der unterzeichneten Verwaltung zu beziehen.

An dieſelbe ſind Pachtangebote ſchriftlich und bis zum 25, Juli d. Js. ein
zureichen mit der ausdrücklichen Erklärung, daß Bieter bis zum 4. Auguſt d. Js.
an ſein Gebot gebunden bleibe und die

genannten Zeitpunlt brieflich erfolgen.

achtbedingungen kenne.
Die Ertheilung des Zuſchlages, welcher vorbehalten bleibt, wird bis zum letzt

Schloß Püchau bei Wurzen (Sachſen), den 10. Juni 1900.

Verwaltung der
Gräfl. von Hohenthal-Püchau'ſchen Fideikommißgü

St oltze, Forſtaſſeſfor.
ter.
18184

(Görsdorf iſt Bahne,

mildem ebenen eizenboden,

zum Verkauf.

ca. 5 Stunden Bahnfahrt von Berlin, kommen ca.
Acker (beinahe durchweg milder, ebeuer Weizenbodeu) in guter
Kultur in Parzellen von verſchiedener Größe mit und ohne Gebäude
unter den bekannten, äußerſt günſtigen Zahlungsbedingungen und
ſonſtigen großen Hilfsleiſtungen der Landbank zum Verkauf.

Ferner das W Görsdorf mit ca. 1200 Morgen

Günſtige Kaufgelegenheit.

Güter und Hauernſtellen.

Von dem der Landbank, Berlin, gehörigen Gute

Görsciorf
Poſt- und Telegraphenſtation) bei Konitz,

Morgen

maſſiven, ſchönen Gebäuden,
reichlichem todten und lebenden Jnventar. Anzahlung 90000 Mk.

Außerdem ſtehen in allen öſtlichen Provinzen kleine und
große Güter jeder Größe, nur eigner Beſitz der Landbank,

Nähere Auskunft und ausführliche Beſchreibungen der einzelnen
Güter und Bauernſtellen ertheilen koſtenlos die

Anſiedelungshureanx der Landbank
in Bromberg., Eliſabethſtraße Nr. 21

und Görsdor r bei Kouitz (Wpr.).

Halle a. S.,
Königſtr. 62.

Fernſprecher 560.

Von Donner

ſteht ein großer Transport

Zugochſen
preiswerth bei mir zum Verkauf.

Moritz Sohloss.

stag, d. 21. Juni ab

Bayeriſcher

Kleereiter
fix und fertig offeriren preiswerth

H. Proepper Co. Ges. in. b. H.
Delitzſcher Straße 13. (8840

Rübenſamenbauer,

welche nicht feſt abgeſchloſſen haben,
werden gebeten, Offerten mit Angabe des

Quantums unter P. R. 814 an
Haasenstein Vogler, A. G.
Magdeburg einzuſenden 18845

n Kleereiter
beſter Konſervirung verkauft billigſt, um Lager

zu räumen, [8741Carl Homann, Barby.

Ernteseile
von Jute, ſehr feſt und praktiſch, ca.
150 em lang, offerirt 22 Pfg. per Schock

Quantums.

Leopold Kohn,
Carlöberg b. Mansfeld. 18824 Sack- und Planenfabrik, Gleiwitz.

69 Stück. Sofortige Lieferung jeden
8538

ff. Jagdhunde. ff.
Verk. 2 Stck. vr., 1 Stck. dunkelgelb, gew.

a. 2. 3. 1900, geſunde kräftige Thiere v.
auff. ſchön. Eltern, beſte Gebrauchshunde
zu Waſſer u. Land, per Stck. 15 Mk.

K. Kleber,8810] Schkenditz, Kirchſtr. Nr. 13.

2 Amazoucu-Papageien,
ut ſprechend, pfeifend, ſingend, lachend,
ofort preiswerth zu verkaufen. [8866

Gerecke, Trödel 1, I.

Strohpreſſe,
modernes Syſtem, gut arbeitend, pro
Herbſt 1900 zu leihen geſucht. Offert.
sub Z. 8812 an die Exved. d. Ztg. erb.

Drug und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leippigerſtraße 87.
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